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Celegtaphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „Scripps MeRae Prek Affociation“) 

Ausland, 

Der Tanz geht los. 

Die öffentlihe Derhandlung des Dreyfus- 
Revifionsfalles. — Gewährung der Nevis 
fion noch immer nicht ganz ficher. 

Paris, 29. Mai. Heute Mittag be- 
gann bor den vereinigten Kammern des 
Kaſſationshofes die öffentliche Ver— 
handlung des Dreyfus-Reviſionsfalles. 
Die Richter in ihren Roben nahmen 
ihre Sitze ein und hörten den Bericht 
von Ballot-Beaupre, dem Präſidenten 
der Zivilabtheilung dieſes Gerichts— 
hofes, über die Angelegenheit an. Wie 
ſchon angekündigt, ſpricht ſich dieſer 
Bericht zugunſten der Reviſion aus. 

Es waren zur Zeit nicht mehr als 
100 Zuſchauer im Gerichtsſaal, und 
die Hälfte darunter waren Zeitungs— 
menſchen. Nur Diejenigen, welche Er— 
laubnißſcheine hatten, wurden zuge— 
laſſen. Die Regierung hatte Extra— 
Vorſichtsmaßnahmen gegen Unord— 
nungen getroffen, ſowohl innerhalb 
wie außerhalb des Gebäudes. Doch iſt 
bis jetzt Alles ruhig verlaufen, und es 
ſammelten ſich keine Menſchenmaſſen 
um den Juſtizpalaſt herum an. 

Die Dreyfus-Freunde klagen dar— 
über, daß der Bericht von Ballot— 
Beaupre nicht die Kaſſirung des gan— 
zen Prozeſſes empfehle, ſtatt blos eine 
Neu-Durchſicht. Die Dreyfus-Feinde 
ſind wüthend, daß der Bericht auch nur 
bis zu einer Revifion geht, — andern= | | 
falls aber freuen fie fich darüber, daß 
die Dreyfusiten nicht Alles erhielten, 
mas fie wollten, und daß das lebte 
Mort beim Militärgericht liegen werde. 

Manche hegen noch Zweifel über bie 
Entjcheidung des Kaflationshofes und 
behaupten, die Mehrheit nach der einen 
oder anderen Geite hin werde jeden- 
falls eine fnappe fein. 

Menn der Kaffationshof für bie 
Repifion entjcheidet, To wicd Dreyfus 
auf dem nächften Dampfer nad) Franf- 
reich zurückgebracht werden. Indeß 
wird man nicht erfahren, an welchem 
Hafenplatz er gelandet werden wird, 
und er wird in einem, von Paris ziem— 
lich meit entfernten Garnifonzftädt- 
chen prozeffirt werben. 

New Horf, 29. Mai. Eine Spezial-, 
depefche aus Paris (von Herrn v. Blo— 
wit fommend) befagt: 

„Es fann berjichert werden , daß 
Dreyfus von dem neuen Kriegsgericht 
freigefprochen werden wird. Denn er 
wird fich blos bezüglich des „WBorbe- 
reau” zu verantworten haben, und e3 
fann durch nicht3 bemwiefen werden, daß 
er der Berfafler desfelben ift. Seine 
Unkläger — Henri, du Paty de Clam, 
Gribelin, Zauth, Gonje und Andere — 
find verfchwunden: theils find fie tobt, 
theil3 abgeftraft, theils unwiderruflich 
fompromittirt oder moralifch vernich- 
tet. Die fieben Militärs, welche Drey- 
fus fchließlich aburtheilen merden, fie 
werben nicht imftande fein, ihn zu ver= 
urtbeilen. 

Dreyfus wird fein Grab noch Ieben- 
dig verlaflen, und der Glanz der fran= 
zöfifchen Gerechtigkeit wird abermals 
am Himmel der modernen Zivilifation 
eritrablen “ 

Paris, 29. Mai. Die, nicht zahl: 
reiche Buhörerfchaft bei Eröffnung der 
Drepfus-Repifiong - Verhandlung im 
Kaffationshof Tchlief beinahe ein, mäh- 
rend RichterBallot-Beaupre feinen Be- 
richt verlag; denn ein großer Theil des 
Berichtes war einem gefchichtlichenRüd- 
blit über lauter befannte Ihatfachen 
gewidmet. 

2Zinflage gegen den ‚„Borwärts‘ 
wegen der Stumm’fhen Briefe. 

Berlin, 29. Mai. Der „Vormwärts” 
theilt mit, daß gegen ihn megen Ver⸗ 
Dffentlihung der Briefe des Freiherrn 
bon Stumm, die aus einem Redaf- 
tionspult der „PVoft“ geftohlen wurden, 
endlich Mntlage erhoben morben ift. 
Die Ansage lautet aber nicht auf 
Diebftahl, fondern nur auf Verlegung 
ber Urheberrechte (Gefeg zum Schub 
des geiftigen Eigenthbums), moraus 
hervorgeht, daß die Vorunterfuchung 
nicht ergeben hat, daf der „Vorwärts“ 
mit dem Diebjtahl in Verbindung ge= 
ftanden habe. 

Das jozialdemofratifche Blatt 
ftreitet, daß es fich im vorliegenden 
Val um Benugung literarischer 
Arbeiten handelt, ift aber fo nobel, 
Herrn dv. Stumm ein Zeilenhonorar 
zu offeriren, natürlich nur, um diefen 
erbitterten Feind der Sozialdemofra= 
ten zu ärgern. Auch räth der „Vor- 
märts"“ dem Vize - Präfidenten des 
Reichstags, Herrn v. Frege, alle Zei- 
tungen zu verklagen, melche feinen 
„PBreßjüngling“ = Brief an die „Brez- 
lauer Morgenzeitung” abdrudten, 
denn dies jei ein dem Abbrd der 
Stumm’fhen Briefe ganz analoger 
Tall. 
Keine Gnade für Mrs. Maybrid. 

Mafhington, D. €., 29. Mai. Die 

Amerikanerin Mı3. Maybrid, melche 
in England jhuldiggeiprochen murbe, 
ihren englifchen Gatten vergiftet zu 
haben, und fhließlih auf Lebenszeit 
in's Zuchthaus gejhidt wurde, mirdb 
darin bleiben müffen. Die dortige Re= 
gierung hat abermald, da& amerifa- 
nifche, Durch den Botfchafter Choate 
übermittelte Erfudhen um ihre Frei- 
laffung abgelehnt, und der Botfchafter 
bat dies an da® Staatödepartement ge= 
tabelt. Im Juli wird fih Mri. May- 
brid bereit# zehn Jahre in 

an... 

be⸗ 

Haft der 

Des Amts⸗Mißbrauchs beſchuldigt. 

Darmſtadt, 29. Mai. Außer dem 
(ſchon unter „Telegraphiſche Notizen“ 
erwähnten) Schulſkandal hat Darm— 
ſtadt jetzt auch einen häßlichen Richter— 
ſtandal. Die Zeitungen verlangen 
energiſch, daß Richter Küchler in An— 
klagezuſtand verſetzt werde; derſelbe iſt 
beſchuldigt, ungeſetzliche Geſchäfte mit 
Zahlungsunfähigen gemacht und als 
Anwalt in Fällen gewirkt zu haben, 
von denen es wahrſcheinlich war, daß 
ſie im Laufe der Zeit vor ihn als Rich— 
ter kämen, auch ſein Amtsſiegel und 
ſeinen Titel in unrechtlicher Weiſe be— 
nützt zu haben. 

Einige Schritte ſind bereits in der 
Angelegenheit gethan worden, — 
aber in unerwarteter Richtung. Der 
politiſche Redakteur der „Frankfurter 
Zeitung“, Alexander Gieſen, der hier— 
her vor Gericht geladen worden war, 
um hinſichtlich ſeinerKenntniß betreffs 
eines in der „Frankfurter Zeitung“ er— 
ſchienenen Artikels über den „Fall 
Küchler“ vernommen zu werden, iſt 
wegen Kolluſionsgefahr verhaftet wor— 
den, d. h. weil der Verdacht vorliegt, er 
könnte den Thatbeſtand zu verdunkeln 
ſuchen und daurch die Entdeckung der 
Wahrheit vereiteln. 

Engliſch-Deutſcher Gebietstauſch? 

Shanghai, 29. Mai. Einer Mitthei— 
lung der „China Gazette“ zufolge wird 
Großbritannien binnen zwei Jahren 
Wei-Hai-Wei an Deutſchland übertra— 
gen, welches dafür England „gewiſſe 

— in Südafrika machen 
o 
Berlin, 28. Mai. Die von einzel— 

nen Blättern verbreitete Meldung, 
Deutſchland übernehme das engliſche 
Okkupationsgebiet von Wei-hai-wei in 
China und gewähre England dafür 
Konzeſſionen in Südafrika, iſt, wie 
aus beſter Quelle mitgetheilt werden 
kann, Unſinn. „Dieſe ſchüchterne An— 
regung rührt,“ wie ſich ein offizieller 
Gewährsmann äußerte, „vielleicht da— 
ber, daß die Engländer Wei-hai-wei 
für merthlos betrachten, jeit fie gefe- 
ben, daß Rußland den Landmeg nad 
Peking bequemer findet, al3 den Weg 
dur) den Golf von Petichili.” 

Bertram nodh immer in Nöthen. 

Hamburg, 29. Mai. E3 mwird ges 
meldet, daß die VBejchmerde des Kam= 
merfängers Bertram gegen die Fort- 
dauer feiner Unterfuhungshaft jebt 
dem Dberlandesgericht vorliegt, und 
daß die Vorunterfuchung, die bereits 
geichloffen war, mieder eröffnet mor= 
den iſt. (Belanntlich liegt eine Be 
trug3 = Anklage gegen ihn vor, mweil er 
fih in Hamburg engagiren und Vor— 
Ihuß zahlen ließ, ehe jein Münchener 
Kontraft abgelaufen mar. Seine 
Gattin aber hat die vorgefchofjene 
Summe zurüdgezahlt.) 

Borläufig aufgegeben. 

Eoverad, Cornmwallis (England), 29, 
Mai. Man hat bis auf Weiteres alle 
ferneren Berfuche aufgegeben, den ge= 
jtrandeten Schnelldampfer „Paris‘ 
wieder flott zu machen. Doch dürfte 
mit dem Eintritt der größeren Fluth- 
Gezeiten noch 
Dhne Zweifel hat der Dampfer fchmwer 
gelitten. Man bat neun Löcher im 
vorderen Theil des Buges entvedt, und 
das Waffer im Mafchinenraume ift 
noch weiter vorgedrungen. Zum Glüd 
ift das Wetter bis jet anhaltend ſchön 
geweſen. 
Auch in der letzten Inſtanz freige— 

ſprochen. 

Wien, 29. Mai. Wie aus Prag ge— 
meldet wird, iſt der deutſche Student 
Biberle, der vor einigen Monaten ei— 
nen tſchechiſchen Studenten in Noth— 
wehr erſchoß, auch in letzter Inſtanz 
freigeſprochen worben. GBiberle hatte 
den Tſchechen in deutſcher Sprache um 
Feuer gebeten, worauf dieſer ihm ei— 
nen Schlag in's Geſicht verſetzte. Es 
entſtand eine Schlägerei, in deren Ver— 
lauf Biberle einen Revolver zog und 
ſeinen Gegner niederſoß.) 

Noch ein Dampferbrand. 

Algier, Nordafrika, 29. Mai. Der 
franzöſiſche Dampfer „Aloſia“, welcher 
am 19. Mai unter dem Befehl des Ka— 
pitäns Coſte von Marſeille nach Pa— 
lermo und New Orleans abgefahren 
war und 233 Baflagiere an Bord hat, 
ift mit brennendem Kargo bier ange= 
fommen. Ein Ko eritidte in dem 
Brand, und mehrere Paflagiere ver- 
brannten. Das Feuer mar in der 
Schmwefelladung ausgebrochen. 

Inland. 

Zivildienſt⸗ELiſte beſchnitten. 

Präfident McKinleys nenefter Erlaf. 

Mafhington, D. E., 29. Mai. Der 
Pröfident erließ heute die angekündigte 
Ordre betreffs der Zipildienft-Regeln, 
worin er etwa 4000 Wemter bon der 
Wirkung des Zivildienft-Gefeges aus- 
nimmt. Unter den betreffenden Stel- 
Ien find folgende: 

Penſions⸗Prüfungs⸗-Aerzte, India⸗ 
ner im Indianerdienſt (jedoch nicht im 
Indianer⸗Schulweſen), viele Stellen 
im Ingenieurs⸗Departement, Quar⸗ 
tiermeifter = Departement, Subſtanz⸗ 
Departement und Gefhüß-Departe- 
ment des Kriegsminiſteriums. 
In Verbindung mit der Ordre wird 

eine Erklärung veröffentlicht, worin 
geſagt wird, es habe ſchon zur Zeit, 
als die Zivildienft-Ordre von 1896 
erlaffen tourde, weithin der&indrud ge⸗ 
berricht, daß diefelbe zu weit gebe, und 

Jahre 
BRETT 

| 

Chicago, Montag, den 29. Mai 1899. — 5 Uhr:Ausgabe. 

Im Richtſtuhl. 

Der Gattinmörder Adrian Braun. 

Sing Sing, N. Y., 29. Mai. Adrian 
Braun, der wegen Gattenmordes zum 
Tode verurtheilt wurde, iſt heute Vor— 
mittag imStaatsgefängniß dahier hin— 
gerichtet worden. Der elektriſcheStrom, 
welcher 1800 Volten ſtark war, wurde 
um 9:17 Uhr angedreht und nach einer 
Minute wurde erklärt, daß der Tod 
eingetreten ſei. 

Sing Sing, N. Y., 29. Mai. 
Adrian Braun, der heute imStaatsge— 
fängniß dahier mittels Elektrizität 
hingerichtet wurde, hatte wahrſchein— 
lich weniger Sympathie beim Publi— 
kum gefunden, als je ein Delinquent 
vor ihm. Er war ein großer, musku— 
löſer Mann und war dafür bekannt, 
daß er ſeine Gattin, eine ſchwachePer— 
ſon und Mutter von fünf Kindern, 
ſchrecklich mißhandelte. Schließlich 
wurde er als Weiberprügler auf zwei 
Jahre in's Staatsgefängniß geſchickt, 
und hier erſtach er am 5. Mai v. J. 
ſeine Frau, als ſie ihn beſuchte und 
einen Korb voll Erfriſchungen mit— 
brachte, die ſie mit ihrem ſchwer ver— 
dienten Geld für ihn gekauft hatte. 

In der Todeskammer machte Braun 
noch eine Szene. Nachdem er in den 
Richtſtuhl geſetzt worden war, und 
während die Geſichtsmaske angelegt 
wurde, erhob er ſeine rechte Hand als 
ein Zeichen, einzuhalten. Man ent— 
ſprach ſeinem Verlangen und er ſprach 
dann langſam ein Gebet, während 
ſein ganzer Körper heftig zuckte. Beim 
letzten Wort ließ er das Haupt auf die 
Bruſt ſinken und ſtieß einen tiefen 
Seufzer aus. Dann wurden die Hin— 
richtungs-Vorbereitungen raſch been— 
det, und ehe die Zeugen ſich von ihrer 
Erregung über die vorherigen Sekun— 
den erholt hatten, war der Strom an— 
gedreht und der Tod eingetreten. 

Sturmeswüthen! 

Newton, Ja., 29. Mai. Der Sonn⸗ 
tag war theilweiſe ein noch ſchlimme— 
rer Sturmtag, als es bereits der 
Samſtag geweſen war. 

Ueber den nördlichen Theil des 
Jowa'er Countys Jasper brauſte ein 
Wirbelſturm dahin, welcher gewaltige 
Verheerung verurſachte. Es wurde 
auch Hornvieh erſchlagen, doch ſind, 
ſoweit bekannt, keine Menſchen getöd— 
tet worden. 

Der Sturm, welcher am Samſtag 
über einen großen Theil von Nebraska 
losbrach (wie ſchon in der „Sonntag— 
pojt“ berichtet) begann am Sonntag 
auf’3 Neue und hatte wieder einen 3y= 
Honhaften Charakter. 

Auch in Süd - Dakota gab ed am 
Sonntag gegen Ubend fchredliche 
Stürme, und e3 bejtätigt fie, daß bei 
Bijou Hille, 25 Meilen füdlih von 
Chamberlain, ©. D., au 7 Perſonen 
getödtet wurden, die jammtlich zu der: 
felben Familie gehörten. 

Central City, Nebr., 29. Mai. Beim 
Eintreffen von Nachrichten aus abgele— 
generen e&genden jtellt es fich heraus, 
daß bei dem jüngiten Wirbeliturm im 
County Hamilton mehr als ein Dugend 
PVerfonen verlegt wurden, und mehrere 

ein Verfuch erfolgen, | diejer jchmerlich mit dem Leben bavon- 
fommen ierden. Der Eigenthums— 

| Ihaben jcheint jedenfalls über $100,000 
zu betragen. Diesmal erjtredte fich der 
Sturm über die ganze Stadt. 

Bahnunglüd Durch Wailers Macht. 

Waterloo, Ya., 29. Mai. Bei der 
(ihon an anderer Stelle erwähnten) |. 
Zug-Entgleifung an der Burlington=, 
Gedar Rapidg- u. Northern Bahn, 
4 Meilen jüdöftlich von hier, find den 
neuejten Angaben zufolge 39 Berfonen 
verlegt worden, während die Zahl der 
Getödteten nur 7 betrug. 

Faft gleichzeitig mit diefem Bahn- 
unglüd pajlirte übrigens ein anderes 
an der Chicago-Great MWeitern Bahn 
unweit Delmwein, Ja., mobei einSchlaf- 
mwagen=Portier getödtet, und mehrere 
Berjonen verlegt murden, darunter 
eine Frau Bodyberry mwahrjcheinlich 
tödtlich. 

Auch aus Griggepille, IU., wird ein 
Bahnunfall gemeldet, der ebenfalls, 
tie die beiden obigen, durch eine Aug= 
ſchwemmung am Geleiſe verurſacht 
wurde. 

Etliche Liebhaber fanden ſich doch! 

Havana, 29. Mai. Die Neigung cu— 
banifcher Soldaten, die $75 pro Mann 
gegen Ablieferung ihrer Waffen 
foweit fie folche haben, rejp. angeben— 
in Empfang zu nehmen, jcheint doch 
langſam zu madhfen, obwohl ihre Füh— 
rer Alles thun, fie zurüdzubalten. 
Heute holten fich wieder 7 Mann zu 
La Punta ihr Geld. Bon den etma 30 
Mann, die fich früher gemeldet hatten, 
fonnte etwa die Hälfte nicht3 befom- 
men, - weil ihre Namen nicht in den 
Stammrolien ftanden. Am Mittwoch 
fol die Geldvertheilung im Innern 
des Landes beginnen. General Broofe 
bat den Gräberfhmüdungs-Tag für 
die ganze Infel als Tyeiertag profla- 
mitt. 

Der Obft- ‚„‚Truft‘’ gebt in die 
Brüche. 

New Drleang, 29. Mai. Der Obft- 
„ruft“ ift glüdlich wieder in die 
Brüche gegangen. Die ZBluefields 
Banana Eo.“ und zwei Gefellichaften 
bon Mobile find aus demfelben ausge- 
treten und haben bejchloffen, die ver- 
einten Obft-ntereflen des Landes zu 
betämpfen. Sie empörten fich gegen den 
„Zruft“, weil derjelbe, unter dem Vor- 
wand, ihr Eigentum anzufaufen, die 
Nofe im ihre Bücher ftedden mollte, 
Man glaubt, daß diefes Synditat jept 
fogut wie tobt ift, _ r 

Soldaten Gra
ber⸗Schmücku

ng ee 

Sindet morgen auch bei Manila ftatt. — Die 
Silipinos gehen wieder vielfach angreifend 
vor, 

Manila, 29. Mai. Morgen wird 
zum erjten Male in Manila amerifa- 
nifcher Gräberfhmüdungstag gefeiert 
werden. 240 Goldatenaräber im 
Friephof non Paco und 287 auf dem 
„Batlery Knoll” merven gefchmüct 
werden. Morgens merbden fatholifche, 
und Nachmittags proteftantifche Got- 
tesdienite jtattfinden. 

Einige jpanifche Blätter verbreiten 
da3 Gerücht, daß der Filipinos = Füh- 
rer Aguinaldo entmeder Gelbitmord 
begangen habe oder ermordet worden 
jet. Das Gerücht ift biß jegt unbeftä- 
tigt. 

Der Rolinger-P rozeß. 

Aerztliche Experten betreten den Zeugen⸗ 
ſtand. 

In ſeiner Eröffnungsanſprache an 
die Geſchworenen hatte Anwalt Furth— 
mann, der Rechtsbeiſtand Rollingers, 
bekanntlich in Ausſicht geſtellt, daß er 
eine Anzahl von Sachverſtändigen auf 
den Zeugenſtand bringen würde, um 
durch deren Ausſagen den Beweis zu 
liefern, daß Frau Rollinger unmög— 
lich in der Donnerſtag Nacht vor dem 
myſteriöſen Feuer in der Wohnung 

des Angeklagten, Nr. 186 Racine Ape., 

Es ift wenig Ausfiht vorhanden, | 
daß e3 der abaejfandten Hilfserpedis | 
tion gelingen mwerde, den Hauptmann | 
Tilly vom amerifanifchen©ignalforps | 
zu retten, welcher auf derijniel Nearos | 
bon den Infurgenten gefangen genome | 
men wurde, jobald er mit mehreren 
Anderen zu Escante da8 Land erreicht 
hatte. 

Auf der ganzen Linie benuben jebt 

ermordet worden jein fünne, tie dies 
feitens der Gtaatsanmwaltfchaft bes 
hauptet werde. Nachdem bereits meh 
vere Yeuerwehrleute, an Hand gefam- 
melter Erfahrungen, den Jurymitglie— 
bern erflärt hatten, in welcher Haltung 
gewöhnlich die Körper von Perjonen 
aufgefunden werden, die in den Flam= 
men umgefommen find, betrat heute 
als erfter ärztlicher Erperte Dr. Ema- 
nvel Anthony den Zeugenitand. Die 
Ausfagen desfelben bezogen fih auf | 
den Einfluß, den Hite auf die Körper- 
Muskulatur auszuüben pflegt. Zeuge 

die Filipinos die, immer ftärfer fich | erklärte unter Anderem, daß Hibe ftets 
geltend machende Regenfaifon, um 
mehr und mehr von ihren früheren 
Stellungen mieder zu bejegen und 
gegen die Amerikaner angriffsmeije | 
vorzugehen. Die amerilanifchen Trup= 
pen müffen in den Schanzen jchlafen 
und effen und fommen nicht mehr au3 
den Kleidern! General Zamton Toll 
mit Hilfe der Sanonenboote neue 
Maffer-Kundgebungen gegen die YFili- 
pino3 unternehmen. 

Berlin, 29. Mai. Hiefige Blätter 
amüfiren fich über Womiral Demey’3 
fürzliche Yeußerung, daß der Krieg 
gegen die Filipinos ein jähes Ende ha- 
ben merde, fobald Uquinaldo gefangen 
genommen jei, und erinnern dabei an 
das Sprühmort: „Die Nürnberger n> 

henkten Keinen, jie Hätten ihn denn zu= 

Manila, 29. Mai. Präfident Me- 
Kinley’3 Plan, den Eingeborenen eine 
Stimme bei der Verwaltung der \n=- 
feln zu geben, wird jebt hier praftifch 
probirt werden. Der erite Schritt 
wurde heute durch Organifirung eines 
„Dbergerichtes” gethan, welches aus 3 
amerifanifhen und 6 eingeborenen 
Mitgliedern beiteht. Unter Lebteren 
find auch zmei ehemalige Mitglieder | 
des Filipinos-Kabinets. 

Waſhington, D. C., 29. Mai. Ge— 
neral Otis berichtet, daß die Trans— 
portboote „Ohio“ und „Senator“ (mit 
dem 13. Regulären-Infanterieregiment) 
zu Manila eingetrofſen ſind. Der Ge— 
meine David R. Johnſon ertrank wäh— 
rend der Fahrt, und zu Honolulu de— 
ſertirten 5 Mann. Die Boote waren 
genau einen Monat unterwegs geweſen. 

Paderewski im Ehejoch. 

New York, 29. Mai. Ein Spezial— 
Telegramm aus Paris meldet, daß ſich 
Paderewski, der weltberühmte löwen— 
mähnige Klavier-Virtuoſe, bereits im 
letzten Dezember mit Mme. Elena 
Gorski, der geſchiedenen Gattin des 
bekannten Geigen-Virtuoſen Gorski, 
heimlich verheirathet habe, 
Paar jetzt ruhig in Paris zuſammen— 
lebe und nur noch auf einen Dispens 
des Papſtes warte, um ſich dann auch 
kirchlich trauen zu laſſen. 

& 
(Telegrapbiiche Notizen auf der Annenfeite.) 

ofalberidit. 
Keine Ausnahme. 

Ein Drittel der Kühe, welche Chicago mit 
Milcdy verjorgen, angeblich tuberfulös. 

Im Wolf'ſchen Schlahthaufe an 

und Da3 | 

der 41. Straße und Union Avenue | 
wurden geitern 25 Kühe getödtet, 
welche vom Staats-Thierarzt Lovejoy 
als tuberkulös kondemnirt worden 
waren. Alle dieſe Kühe ſtammten aus 
ein und derſelben Milcherei. Der 
Eigenthümer derſelben hatte kürzlich 
ſelber gemeldet, daß ſich unter ſeinen 
61 Kühen anſcheinend einige tuber— 
kulöſe befänden. Die Thiere wurden 
dann ſämmtlich mit Tuberkulin ge— 
impft, und da in Folge deſſen ſich bei 

fünfundzwanzig von ihnen der Puls- 
ſchlag erheblich verſchnellerte, nahm 
der Staats-Thierarzt das als ausrei— 
chenden Beweis dafür an, daß dieſe 
Thiere mit Tuberkuloſe behaftet wa— 
ren. Nachdem das amtlich feſtgeſtellt 
war, durften die Thiere nicht weiter 
als Milchkühe verwendet werden. Sie 
wurden alſo getödtet. 

Staats-Thierarzt Lovejoy hält 
übrigens dafür, daß unter den 60,000 
Kühen, welche die für Chicago benö— 
thigte Milch liefern, ein volles Drittel 
tuberkulös ſind, d. h. 20,000 im Gan— 
zen! So lange aber die kranken Thiere 
nicht offiziell ermittelt werden, läßt 
man ſie am Leben, in der Hoffnung, 
daß der Genuß der Milch dieſer kran— 
ken Thiere nicht gar ſo verderblich iſt, 
wie manche Bazillenriecher behaupten. 
Uebrigens wird nächſtens auf Veran— 
laſſung des Dr. Reynolds eine Aerzte— 
Konferenz über dieſen Gegenſtand ab— 
gehalten werden. 

— — — — 

Zwei Zoll Waſſer. 

Der Regenfall während der letzten 
Nacht belief ſich auf 0.74 Zoll. Un— 
gefähr ebeno viel Wafler träufte mäh- 
rend der Samftag Nacht von oben her- 

ab, und mit dem heutigen Guß dürfte 

für bie brei Tage ein Gefammtquan- 
tum bon zmwei Zoll herausfommen, ge⸗ 

nug, um den Regenfall für den Monat 

Mai auf die Höhe des Durhjchnitts 
zu bringen, _ 

} 

feine VBläschen am Körper erzeuge; 
doch übe diefelbe feiner Anficht nach 
feine jolhe Wirkung auf Leichen aus. 

Dr. Satpyer Bromn, vom „Rufh 
Medical College“, erklärte dagegen auf | 
dem Zeugenftand, daß die in Frage 
teheuden Bläschenbildungen auch noch 
entjtehen fünnten, wenn der Zeichens 
aerieungäprogeß gerade erjt begonnen 
habe, 
Sn Bezug auf die Todesftarre be= 

fragt, fagte Zeuge aus, daß diefelbe 
ganz verfchiedentlich einzutreten pflege; 
mandmal fon nach vier Minuten, 
häufig aber auch erft nach 24 Stun= 
den, nachdem bie betreffende PBerfon 
ihren legten Athemzug gethan habe. Nie- 
mals aber jpäter, al324 Stunden; auch 
fünne die TIobdesftarre auf mifjen- 
ſchaftlichem Verſuchswege, durch Ein— 
führung von Blut in den Körper, 
zeitweilig gehoben werden. Von ſelbſt 
verſchwinde dieſelbe aber niemals. 

„Iſt es möglich, daß der Körper 
einer am Donnerſtag verſtorbenen 
Frau, deren Leiche am Freitag durch 
eine Feuersbrunſt theilweiſe verkohlt 
wurde, nachher noch biegſam—ſchlaff 
ſein kann?“ fragte Anwalt Furth— 
mann den ſachverſtändigen Zeugen. 

„Das iſt nicht möglich“, lautete die 
Antwort Dr. Browns; „zumal man 
am Samſtag Morgen bereits völlige 
Todesſtarre konſtatiren konnte.“ 

Verderbliches Fener. 

Ein Feuer, welches heute zu früher 
Morgenſtunde in der Böttcherei von P. 
B. und J. Gleeſon, No. 708 38. Str., 
zum Ausbruch kam, wird wahrſchein— 
lich dem No. 3750 Butler Str. wohn— 
haften Daniel Travey das Leben ko— 
ſten. Travey, der in der Fabrik über— 

nachtete, erwachte erſt, als dieDecke ein— 
ſtürzte und Brandtrümmer ihn bedeck— 
ten. Bevor die herbeigeeilte Feuerwehr 
ihn aus ſeiner ſchrecklichen Lage be— 
freien konnte, hatte er ſchon lebensge— 
fährliche Brandwunden am ganzen 
Körper davongetragen. Das Gebäude 
brannte gänzlich nieder, wodurch ein 
Schaden von etwa 86,000 verurſacht 
wurde. 

Erlitt einen Schädelbruch. 

Im Zigeunerlager an 47. Str. und 
Weſtern Abe. wurde während des nächt— 
lichen Gewitterſturmes ein Wagen, in 
welchem das 14jährige Zigeunermäd— 
chen Ada Leed ſchlief, durch einen hef⸗ 
tigen Windſtoß umgeworfen. Ein Holz— 
ſtück traf die Kleine ſo unglücklich am 
Kopfe, daß ſie einen ſchweren Schädel— 
bruch erlitt. 

* Die Fortſetzung des Leo-Inqueſts, 
welche eigentlich heute hätte vorgenom— 
men werden ſollen, wird erſt am Frei— 
tag erfolgen. 

* Der Arbeiter John Marks wurde 
heute in ſeinem dicht mit Leuchtgas an— 
gefüllten Zimmer im Hauſe No. 589 
Larrabee Str. todt aufgefunden. Man 
muthmaßt, daß er das Opfer eines un— 
glücklichen Zufalles geworden iſt, 
dem er verſäumte, den Gashahn völlig 
zu ſchließen. 

* Ein gewiſſer John Richardſon 
wurde geſtern Abend von dem Poli— 
ziſten Gus. Johnſon verhaftet, wäh— 
rend er mit einem Sack Kaffee auf der 
Schulter aus dem Spezereigeſchäft von 
Gebrüder Heinz, Nr. 198 Wells Str., 
kam. Er hatte ſich mit Hilfe eines 
Nachſchlüſſels Zutritt zu dem Laden 
verſchafft. Polizeirichter Kerſten ſchob 
das Vorverhör des Burſchen heute bis 
zum 5. Juni auf. 

* An der Kreuzung von Sedgwick 
und Center Straße riß heute Morgen 
ein Leitungsdraht der elektriſchen 
Straßenbahn. Zwei Pferde, das eine 
den Milchhändlern Meyer Bros., Nr. 
99 Orchard Str., und das andere 
Bowman Bros. gehörend, traten auf 
den Draht und wurden ſchwer verletzt. 
Das Bowman'ſche Pferd mußte in 
Folge deſſen getödtet werden. 

* Während des heftigen Gewitter— 
ſturmes wurde geſtern Abend eine 
große Fenſterſcheibe im Logirhaus 
Nr. 479 State Str. eingedrückt, wo— 
bei ein gewiſſer A. Walls durch Glas— 
fplitter leichte Verlegungen erlitt. Zu 
gleicher Zeit zertrümmerte ein Wind- 
toß das große Schaufenfter im Ge- 
ſchäft der Phoenix Chair Eo.“, No. 
872 Wabaſh Ave. 

veriegt. 

in⸗ 

Beſte 
| Deutiche Zeitung 

—für— 

— 

Gräberfhmüdungs:Tag. 

Die Sculfeiern haben ſchon heute ftattge- | Dr. Reynolds mift demjelben die Haupt: 

funden. 

Prof. Cor ftellt für morgen gutes Wetter in 
Ansficht. 

Morgen ijt Gräberfhmüdungd-Tag. 
In allen Noroftaaten der Union wird 
an diefem Tage der Gefallenen des 
Bürgerfrieges mit geziemender Chrer- 
bietung gedacht, und dad ganze Volt 
benugt den Tag, um an ihm die Gräber 
auch von foldhen zu jhmüden, ‚die nicht 
dem Kriege zum Opfer gefallen, jon= 
dern anderweitig an das Endziel ihres 
Erdenmallens gelangt find. — Aber in 
die Irauermelodien, welche daS ame 
ritanifche Volk vor 34 Jahren am 30. 
Mai anitimmte, und die e3 an biejem 
Tage alljährlich zu wiederholen damals 
ſich vornahm, miſchen ſich längſt ſchon 
wieder auch fröhliche Weiſen. Das Le— 
ben verlangt ſein Recht, und es iſt aus 
dem Gräberſchmückungs-Tage kein 
„Buß- und Bettag“, ſondern eine Art 
von weltlichem Halbfeier-Tag gewor— 
den. 

auch ein Pferderennen ſtatt. 
Die militäriſche Parade, welche die 

Grand Army Poſten für morgen vor— 
bereiten, wird Nachmittags um 2 Uhr 
beginnen. Die Marſchroute für die— 
ſelbe geht von der 25. Straße aus durch 
Michigan Ave. bis Randolph Str. und 
von da aus weſtlich bis zur State 
Str. Profeſſor Cox ſtellt für die mor— 
gigen Feiern und feſtlichen Veranſtal— 
tungen gutes Wetter in Ausſicht, d. h. 
es wird bewölkt ſein, aber nicht reg— 
nen, wenigſtens bis zum Abend hin 
nicht. 

In den öffentlichen Schulen ſind die 
üblichen „Decoration Day“-Feierlich— 
keiten ſchon heute arrangirt worden. 
Vom Union League-Klub waren für 
dieſelben eine Menge von Feſtrednern 
geſtellt worden. In verſchiedenen Hoch— 
ſchulen wurden Reden von Schülern ge— 
halten, welche im vorigen Jahre als 
Freiwillige zu den Waffen geeilt wa— 
ren, um an dem Kriege gegen Spanien 
theilzunehmen. 

Aus dem Polizei⸗Hauptqunartier. 

Laut Befehl des Polizei-Chefs wer— 
den fortan auch die höheren Polizei— 
beamten ſtets ihre Uniform tragen 
müſſen. 

Dem Günſtlingsweſen bei der Ab— 
kommandirung von Patrolleuten zur 
Dienſtleiſtung als Detektives iſt jetzt 
ein Riegel vorgeſchoben worden. Der 
Polizei-Chef hat nämlich angeordnet, 
daß in jedem Diviſions-Hauptquartier 
nur noch 8, in ſogenannten Kapitäns— 
Hauptquartieren nur noch 6 u. in allen 
anderen Nevierwacdhen nur noch 4 PBo- 
Hizilten „in Zivilkleidern“ Patrouille— 
Dienjte thun dürfen. In Folge Diejes 
Befehles haben denn auch bereit3 250 
folcher Geheimmächter ihre Uniform 
iieder anziehen mülfer. 

Unter ftarfer Bededung. 

Die American Truft and Saving? 
Bank hat ihr Gefchäftslofal von ber 
Ede der La Salle und der Madifon 
Str. nad) dem New York Life Build» 
ing, Ede Monroe und La Salle Str., 

Geitern wurden die Gelder 
der Bank von dem alten nad dem 
neuen Plaß geichafft. E3 gefchah das 
mittels eines Laftwagend, Derjelbe 
mußte zwei Mal fahren, um den 
Irtansport der Metallvorräthe der 
Bank zu bemwerfjtelligen. Der Mam- 
mon wurde während des Transports 
von zahlreichen Poliziſten und Bank— 
angeſtellten ſorgſam behütet. 

In's Zuchthaus. 

Gefängnißdirektor Whitman brachte 
heute Jennie Harris, welche überführt 
wurde, junge Mädchen für unmorali— 
ſche Zwecke beherrbergt zu haben, nach 
dem Zuchthaus in Joliet. Dorthin 
wanderte heute auch Wm. H. Strad— 
man, der wegenCheckfälſchung zu einer 
Zuchthausſtrafe von unbeſtimmter 
Dauer verurtheilt worden iſt. Strad— 
man machte bei vielen Spezereihänd— 
lern auf der Weſtſeite kleine Einkäufe, 
hezahlte mit einem gefälſchten Check, 
ter auf eine höhere Summe lautete, 
und ließ fich den Mehrbetrag in Baar 
herausgeben. 

Des Mordes angellagt. 

Die Grand Jury Hat heute gegen 
Frau YAugufta Styles, melde am 4. 
Mai ihre Mutter, Frau Katherine 
Shult, an North Ave. und Burling 
Str. erfchoffen hat, eine Anklage mwe- 
gen Mordes erhoben. 

Des Mordes angeklagt wurde fer- 
ner Sofef Windrad. Derjelbe wird 
beichuldigt, feine Gattin Anna vor 
der Familienmohnung, Nr. 1477 ®. 
69. Str., erjtochen zu haben. 

Das Wetter. 

Tom Wetter-Bureau auf dem Yuditorium:Thurm 
wird für die mächften 18 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausficht aeftellt: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; meitlihe Winde, die morgen nah Diten 
umiclaaen. J 

Alinsis: Schön heute Abend; morgen theilweiſe 
bewoͤltt und wahrſcheinlich unbeſtändig degen Abend 
veränderlihe Winde. . 

Indiana: Im Wllgemeinen fhön heute Abend 
und morgen; fübler im füdlichen Theile; Meitliche 

inde. 
Mifonri: Echön beute Abend; morgen möglicher: 

weiie unbeftändigf veränderlihe Winde, 
Wisconfin: bön beute Abend 

iweitliche, ipäter veränderlihe Wind 
4 Chicago fellte fh der Tempreraturftand von 

Ehe > Grad: Macıs 19 Une 33 Gran: Morgens ’ * 

6 Up: 62 Grad; Mittags 2 Up & Grm, 

und morgen; 
e. 

Die Radler =» Liga wird mor= | 
gen wieder ihr großes Wettfahren ver= | 
anitalten, und im Garfield Park findet | 
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Das unreine Trinfwafler. 

fchuld an der höheren Sterblich- 
feitsrate bei. 

44 Todesfälle mehr, als in der vorigen!Voche, 

Auf dem ftädtifchen Gejundheits- 
vergangenen Woche 

insgefammt 440 Todesfälle angemel- 
in ber 

ber 
Unficht, daß diefes ungünjtige Rejul- 
tat in allererjter Reihe dem zur Zeit in 

wieder 
zuzu⸗ 

ſchreiben iſt, welches trotz aller War— 
nung immer noch von vielen Perſonen 

gründlich 
In der 

vorigen Woche rafften die akuten Un— 
terleibskrankheiten 16 Perſonen dahin, 
diesmal ſind es deren 25, und auch die 

von 
Lungenentzündung iſt wieder von 40 

amt ſind in der 

det worden — 4 mehr als ir 
Woche vorher! Dr. Reynolds iſt 

Folge der ſtarken Regengüſſe 
ſehr unreinen Leitungswaſſer 

genoſſen wird, ohne vorher 
abgekocht oder filtrit zu ſein. 

Zahl der Todesfälle in Folge 

auf 65 geſtiegen. 

die Geſundheitsamt Bürge 

Krankheiten zu befürchten ſei. 

und 207 weiblichen Geſchlechtes; 

Lebensjahr überſchritten hatten. 

gen 25 Perſonen; 

der Bronchitis 29; 

Nervenleiden 27; 

Selbſtmord 
während 17 Perſonen anderen gewalt— 
ſamen Todesarten zum Opfer gefallen 
ſind. 

Geboren wurden in der vergangenen 
Woche 490 Kinder, nämlich 262 Kna— 
ben und 228 Mädchen. 

| 

Das Leiden eines Knaben. 

Vor einigen Monaten mwurde im 
ein Knabe 

Namen: Abraham Schul der Ent- 
wendung eines yahrrades jchuldig be= 
funden und zur Verfchietung nach der 
Reformfhule (richtiger: Strafanftalt 
für jugendliche Verbrecher) in Pontiac 

Seither hat fich heraus= 
gejtellt, daß Abraham, der jchwachen 

fd — ohne recht zu 
wiffen, was er that — zur Begehung 
des fraglichen Diebftahls hatte verlei= 

Aber inzmwijchen mar ber 
arme Junge in der „Reformfchule” 
au vollitändig irrjinnig geworden. 
Die Leitung der Anftalt hatte ihn dar= 
auf dem Ay! für irrfinnige Verbrecher 
in Chejter übermwiejen. Anmalt Hardy 
hat jeßt vor Richter Gibbons im In— 
terefie des Jungen ein Habea3 Corpus= 

Er führt in 
feiner Eingabe au3, daß nur irrfinnige 

geſchickt 
werden dürfen, nicht aber Inſaſſen der 
Reformſchule, die in Wahnſinn verfal— 

Der junge Schultz iſt zur Ver— 
handlung des Falles nach Chicago ge— 
bracht worden. Richter Gibbons über— 
wies den Knaben heute der Obhut ſei— 
ner Eltern, und beraumte die Ver— 
handlung des Geſuches auf den 28. 

hieſigen Kriminalgericht 

verurtheilt. 

Geiſtes war, 

ten laſſen. 

Verfahren angeſtrengt. 

Zuchthäusler nach Cheſter 

len. 

Juni an. 
— — —ñ 

Ein pflichtvergeſſener Soldat. 

Unter der Anklage, die Bundes-Mi— 
litärverwaltung um Tauſende von Dol- 
lars benachtheilgt zu haben, iſt in Fort 
Sheridan der Provlantmeiſter-Ser⸗ 
geant Charles Campbell in Haft ge— 
nommen worden. Derſelbe ſoll — an— 
geblich im Einverftänbniß mit einer hie- 
ftaenHeu= und Haferfirma — fpftema= 
tifch die Beträge ber Rechnungen für 
Fouragelieferungen erhöht und ben 
Ueberſchuß ſodann in feine eigene Tas 
[che geſteckt haben. 

Campbell wird vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden. 

Vermeſſert. 
An der Ecke von Clark und Van 

Buren Str. gerieth heute zu früher 
Morgenſtunde der Nr. 328 Clark Sir. 
wohnende Tagelöhner Wm. Hanley in 
Krakehl mit drei unbekannten Män— 
nern. Es kam ſchließlich zu einer 

Hanley 
eine klaffende Schnittwunde über dem 
linken Auge davontrug. Man mußte 
ihn in der Polizeiambulanz nach dem 

ſchlimmen Schlägerei, wobei 

County⸗Hoſpital ſchaffen. Die Meſ⸗ 
ſerbolde bewrkſtelligten ihr Entkom—⸗ 
men. 
— — — — 

Opfer des Bahnmolochs. 

An der 20.Str. wurde geſtern Abend 
ein unbekannter, etwa 14jährigerKnabe 
auf den Geleiſen der Panhandle Bahn 
durch eine Rangirmaſchine überfahren 
und dabei tödtlich verletzt. Man brachte 
den Bewußtloſen nach dem Countys 
hoſpital, wo er nad) kurzer Zeit ver⸗ 
ſchied, ohne wieder zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen zu ſein. Die Leiche des Kna⸗ 
ben, welcher gut gekleidet war, iſt vor⸗ 
läufig in der County-Morgue aufge- 
bahrt. 

* Die » Verhandlung der Klage, 
welche die Rontrattorenfirma Weir & 
MeKechnen gegen die Stadtverwaltung 
angeftrengt hat, um bon biejer $650,= 
000 zu erlangen, ald Bezahlung für 
Arbeit am NRorbmweitjeite-Lanbtunneh ° 
wird am 19. AYuni beginnen, und zwar 
bor Richter Hanech, _ 

Von Neuem ermahnt das ftähtifche 
aft, 

nur gründlich abaefochtes Trint- 
mwaffer zu benugen, da fonft leicht ein 
epidemieartiges Auftreten zahlreicher 

Don den 440 Berftorbenen ber ber- 
gangenen Woche waren 233 männlichen 

80 
waren Kinder unter einem Jahre alt, 
während 88 Perfonen bereit3 da& 60. 

Afuten Unterleib3trantheiten erlas 
dem Schlafluß 9; 

der Brigbt’Ihen Nierenfrantheit 22; 
der Schwindfucht 

49; dem Krebs 15; Krämpfen 13; ber 
Diphtheritis 16; Herzirantheiten 27; 

der Qungenentzüns 
dung 65; dem Inphusfieber 5, und 
dem Scharlachfieber 7 Perfonen. Dur) 

endeten 4 Lebensmüde, 

e 

2 



1 Pure 
Sparkling 

elicious 

tra Pale 
:. Beer 

Gebraut mit größter Sorgfalt 

aus beftem Malz und Hopfen, 

die zu haben jind. 

Es hat ein feines Aroma, 
durchaus eigenartig und ein 

Derfuch wird audy den 

Kenner befriedigen. 

beten 

Ale Beftelungen per Telephon , 

oder bricjlid werden von der . f 

Brauerei aus prompt ausge: 

führt. 

Telepdon: South 869. 

Telegrapfüihe Notizen. 
Suland. 

— In Peoria, IU., fand Die 29. 
Jahreskonvention des Illinoiſer 
Staatsverbandes der „Catholic Total 
Abſtinence Society“ ſtatt. 

— Bei Waſhburn, Ja. entgleiſte ein 
Zug der Burlington-, Cedar Rapids 
& Northern Bahn infolge Ausſchwem— 
muno bes Bahndammeg, und nicht me= 
niger ala 8 Perfonen wurden getödtet 
und 15 andere verlett. 

— Aus Pittöburg verfchmand der 
Sefretär des „Deutichen Nationalen | 
Bau- und Anleihe-Vereins” (der etwa | 
2000 Mitglieder hat), W. ©. Hutcin- 
fon, und in jeinen Büchern murden 
große Yehlbeträge entdedt. 
— Zu Rapid City, ©. D., wurden | 

bie 14jährige Lena Bouts3 und ihr, 
no jüngerer Bruder unter der Un 
lage verhaftet, ihren DBater, einen 
Schmellen-Lieferanien, im Schlaf er: 
morbdet zu haben. Es heißt, Bout3 
babe feine Familie Halb verhungern 
laffen. 

Ausland. 

— In Roftod haben der Student 
PVeteren und der Porträtmaler Strea= 
der gemeinfam Gelbjtmord begangen. | 

— Ein neuer Berfuh, den qeitrans | 
beten Schnelldampfer „Paris“ flott zu | 
machen — jchon der neunte feiner Art! | 
— blieb abermals vergeblich. 
— &n dem Dörfchen Rütch (?) im 

Kreife Mosbach in Baden find beim 
Baden in der Elz drei Kinder. dei.bprz, 
tigen Zandiwirthes Boehrer ertrunfen. 
— Allgemein wird jett porherge- 

fagt, daß die Kanal-VBorlage im preu= 
Bilchen Landtag fchliehlich Doch durch— 
bringen merbde. 
— „Eifentönig” Stumm bat 

eine Armausrenfung zugezogen, 
dem er , als in Eltville im Rheingau 
feine Pferde dDurchgingen, aus 
Magen fprang. 

— In Schweb an der Meichlel find 
bei einer Kahnfahrt der Schlofferlehr- 
ling Yelste, ein Sohn des Bahnbeam- 
ten Greinert und eine Tochter des 
Tiſchlers Roſe ertrunken. 

— Bei dem Wettſingen der Geſang— 

ſich 

pereine in Kaflel hat der Kölner Män- | 
nergefannverein den Kaiſerpreis ge— 
monnen. Yus dem erftien MWettfampfe 
waren dber®remer und der Effener Ge- 
fangverein al3 Gieger hervorgeganaen. 
— Gehr erfolgreich war die jezeffio- 

niftifde oder unabhändige Gemälde- 
Ausstellung in Charlottenburg mäh- 
rend der verfloffenen Woche, und da3 
Ausftelungsgebäude vermochte die 
Schaaren der Befucher nicht zu faffen. 

— Die Berliner Boftbehörden füh- 
ren jet Nidel-Einmurf-Telephone in 
Hotels, auf Bahnhöfen und in Läden. 
ein. Die Koften für eine Unterhaltung 
bon drei Minuten betragen 10 Pfen- 
nig. 
— s5„6 hierfür ausgewählte Delega— 

en des internationalen Kongreſſes zur 
Bekämpfung der Schwindſucht, wel— 
cher in Berlin tagte, wurden Sonntag 

Mittag dem Kaiſer Wilhelm und ſei— 
Ener Gemahlin in Potsdam vorgeftellt. 

ftabt gemeldet wird, beflert fich die 
Hoffnung zufehends, daß der interna= | 
tionale Friedensfongreß zur Errich- | 

- tung einer ftändigen Schiedägerichts- 
Behörde gelangen werde. 
— Aus Paris wird gemeldet: In 

E- ber, am Sonntag jtattgefundenen in= | 
2 ternationalen Zweirad = Wettfahrt hat 

zur Abwechslung nicht der Chicagoer 
€. ®. Miller, fondern Bourette ge: | 

fiegt. Miller langte als Zweiter am 
— Ziele an. 

Das Verbot des ſpaniſchen 
riegsminiſters Polavieja, dem jüngſt 
= Dabingefchiedenen Staatsmann Emi- 
- io Eaftelar bei dem Leichenbegänanik 
 militärifche Ehren zu ermweifen, hat 
‚den Minifter in eine fchwierige Stel- 
lung gebradit. 
— Der jüngfte Jahresbericht - der 
wez-Ranalgejellihaft zeigt an Ge- 
smmt-Einnahmen 145,000 Dollars 

t, al® im Borjahre. 3503 Schiffe 
irten den Kanal. Cine merfliche 

unabme war in der. Durdtfahrt 
ne Schiffe nach den aftati- 

mäflern zu verzeichnen. 

— Zu Ralau, im preubiichen Re 

= 
* 

A 

CONRAD SEIPP BREWING 6O., 
CHICACO. 

— —— — 

gierungsbezirk Frankfurt a. O., fand 
eine Zug-Entgleiſung ſtatt, bei welcher 
eine Frau Hauer aus Berlin, eine Fra 
Schador aus Rixdorf bei Berlin, der 
Zugführer Brand und der Bremſer 
Müller, ſchwer und vierzehn andere 
Perſonen leichter verletzt wurden. 

— Der großherzoglich heſſiſcheMini— 
ſterialrath W. Soldan in Darmſtadt 
hat ſeinen Abſchied eingereicht, weil er 
tief in einen Schulſkandal verwickelt 
iſt. Ein Schüler des Ludwig-Georgs— 
Gymnaſiums in Darmſtadt, Sohn des 
Oberſchulraths Dr. Dettweiler, hatte 
durch den Klaſſenlehrer Dr. Ahlheim, 
der ihn privatim zum Examen vorbe— 
reitete, im Voraus die der Klaſſe zu 
ſtellenden Aufgaben erhalten, und er 

hatte von dieſer Kenntniß in der Weiſe 
Gebrauch gemacht, daß er die Aufga— 
ben ebenfalls zum Voraus und gegen 
Geld an ſeine Mitſchüler gab. 

— Die Londoner „Times“ läßt ſich 

in⸗ 

dem 

aus Paris melden: Der Bericht von 
| Ballot de Peaupre, dem Präfidenten 
ı der Biptlabtheilung des Kaflationsge- 
I richte, Schließt mit folgenden bezeich- 
ı nenden Morten: „Menn das Gericht 
ı die Schluhfolge feinesBerichteritatterd 
annimmt, fo wird e3 eine Revijion des 
Falles anordnen und Dreyfus vor ein 

neues Kriegsgericht ſtellen. In dieſem 
Falle iſt Freiſprechung gewiß. Ich 
zweifle, ob ſogar eine theilweiſe Ge— 

heimhaltung in dem neuen Prozeſſe 
nothwendig ſein wird, da Alles ſchon 
enthüllt worden iſt, und keine Gefahr 

weder in Frankreich noch im Auslande 
entſtanden iſt.“ 

Dampfernachrichten. 
Qngctommen. 

New York: La Gascogne vonHavre. 
Boſton: Pavonia und New Eng— 

land von Liverpool. 
Yokohama: America Maru vonSan 

Francisco. 
Philadelphia: Waesland von Liver⸗ 
pool. 

Antwerpen: 
Vork. 

Abgegangen. 

New York: Manitou nad) London. 
Nagafati, Japan: Alter nad) Port: 

land, 
Antwerpen: 

Hr. 
Hapre: 

York. 

Southwarf von New 

Friesland nah New 

La Champagne nad New 

| pool nach New Horf. 

| 
reit3 ausgerechnet, 

| 
| 

| 
l 

| 
| lichen Austrag zu bringen. 

| 
| 
| 
| 
| 

Dueenstomn: Etruria, von Liver- 

Moville: State of Nebraska, bon 
Glasgow nach New York. 

Lokalbericht. 

Aus der Stadthalle. 

— 

Vekanntlich haben die County— 
Aſſeſſoren beſchloſſen, fortan auch die 
Reklame-Zäune als ſteuerbares Eigen— 
thum zu betrachten, und man hat be— 

daß hierdurch eine 
Einnahme von über $236,000 erzielt 
werden fann. Die großen Re 
flame = Anzeigenfirmen werden fich 

Aſſeſſorsbehörde 
und 
G. 

den Plänen der 
indeſſen nicht gutwillig fügen, 

die „R. pier berfelben 
— Wie aus der holländifchenHaupt= | Gunning Comp.”, die „American Abd- 

bertifing and Billpofiing Comp.” das 
„Weitern Aovertifing Sign Syndicate” 
und Ihomas Cujad & Co. — haben 
bereits die nöthigen Schritte eingeleitet, 
um die Angelegenheit zu einem gericht» 

* * * 

Der Sonderausſchuß des ſtadträth— 
lichen Komites für Geleiſehochlegung 
— aus den Aldermen Maypole, Fitch, 
Neagle und Duddleſton beſtehend — 
wird, am Mittmoh Nachmittag bie 
Strede der Northmweftern-Bayn vefich- 
tigen, deren Geleije höher gelegt mwer= 
den jollen. &$ ift dies entlang Kinzie 

| Str., von Sangamon Str. bis Weftern 
Une. Geleifehochlegungs - Kommiffär 
DNeill wird den Stadtvätern ala Ei- 
cerone dienen. 

Einfaher Fahrpreis für die Rund: 
fahrt 

nad) Gleveland, D., via Nickel-Plate Bahn, 
am 25. und 26. Juni, giltig für die Rüdjahrt 
bis zum 29. Juni 1890. Drei ————— 
Züge täglich. Chieago Bahnhof, Van Buren 
Straße und Pacifie Ave., an des Hochbahn- 
Schleife. Wegen weiterer Auskunft ſchreibt an 
General⸗Agent, 111 Adams Str., Chicago. 

mai. ano 

1 

Abendpoit“, Shicago, tag, dei —E 

Feſte und Vergnügungen. 

‚ Das $eft aller £ugemburger. 

Die dem Großherzogihum Lurem- 
yurg entftammenden Bewohner diejes 
Zandes haben einen jehönen Braud: 
in Mal im Sahre gedenten fie in öf- 
‚entlicher Zufammentunft ihrer alten 
Heimath. Wer es irgend möglich ma= 
hen fann, beteiligt ji) an den dann 
tattfindenden Bejprechungen über die 
2ebens = Verhältniffe der Lurembur= 
jer in ihrer neuen Heimath und ijt an 
ven dafür bejtimmten Tage freugver- 
gnügt im engeren Kreife jeinerland3- 
eute. Diefer feftliche Tag heißt „Das 
Feſt aller Quremburger“. Gejtern 
wurde e3 zum fiebenten Male abgehal- 
ten. $m Vorjahre war Minneapolis 
die Feltjtadt. Der hiefige „Luremburger 
Independent Klub“, welcher während 
der fünfzehn Kahre feines Beitehens 
ihon manche Yeitlichfeit im größeren 
Style veranftaltet hat, war mit ben 
Vorbereitungen de3 diesjährigen Re- 
uniondtages betraut worden. Das aus 
den Herren John N. Schumacher, Ma- 
thias Huß, Beter Bernard, Franz 
Diefhbourg, Kohn N. Watry, J. P. 
Renlend und %. PB. Kohn bejtehende 
Arrangements = Komite hat feineXluf: 
gabe ehrenvoll gelöft. 

Der geitern in Uhlich’3 Halle abge— 
haltene Feittag wird allen Theilneh- 
mern nod) lange in angenehmer Erin: 
nerung bleiben. Der Saal war von 
Gäſten faſt bis auf den legten Wintel 
bejegt, ala Herr Peter Bernard, Brä- 
jident des „Zuremburger Independent 
Klub”, um 2 Uhr Nachmittags das 
diesjährige „eilt aller Qurgmburger“ 
für eröffnet erflärte und in furzer, in 
marmberzigem Tone gehaltener Be— 
grüßungsrede die von ausmärt3 ge= 
fommenen, mie die einheimifchen Gälte 
willfommen hieß. Gejanas- und Xn- 
ftrumental = Vorträge, ausgeführt von 
el. Katie Thorn, Frl. Marie Hottua, 
Frau Marie Windhaufer, Frl. Elifa= 
beth Pidert, Frl. Anna FFeipel und den 
Herren Bernard, Franz und Henry 
Diefhbourg, Kohn Schmitt, Leo 
Schmitt, R. Kußmann, 3. Stiel, J. 
PR. Shirt, $. PB. Knaff und Gebrüder 
Hanfen, folgten in reicher Abmechle- 
lung. Die Luremburger Gelanafet- 
tion rief mit ihrem Vortrag des Na- 
tionalliedes der Zuremburger: „On3 
Hemecht“ große Begeiſterung wach; 
kaum minder zündend wirkte die Feſt— 
rede des Herrn Peter Weiland aus 
Aurora; der Vortrag des Herrn H. 
Reuter fand ebenfalls eine beifällige 
Aufnahme, und mit warmem, aus dem 
Herzen quellenden Enthuſiasmus wur— 
den die nachſtehend verzeichneten An— 
ſprachen aufgenommen: „Die Luxem— 
burger in Amerika“ — John Ludwig 
aus Winona; „Amerika, meine theure 
Braut, Luxemburg, meine liebe Mut— 
ter“ — L. M. Kieffer aus Philadel— 
phia; „Wat mir ons errongen“ — Mi— 
chel Majerus aus Minneapolis; „Hei— 
bannen an dobauſſen“ — J. P. Kief— 
fer, Rock Island; „Wat mer mache ſol— 
len“ — Mathias Huß, Chicago; „Ech 
ſin e Letzeburger“ — J. P. Bertrand 
aus Sleepy Eye; „Die Luxemburger 
in der Politik“ — Jacob Rieß aus 
Shakopee; „Amerika und Luxemburg“ 
— Albert Würth aus Cleveland, Ohio. 
Zu einem wahren Hochgenuß geſtaltete 
ſich für die zahlreiche Feſtverſamm— 
lung die Aufführung des „Komede— 
ſtecks in engem Akt“, welches „De Ko— 
ſeng“ oder „Schwarz oder Blond“ be— 
titelt und in dem reinſten Luxembur— 
ger Plattdeutſch geſchrieben iſt. Die 
Rollen wurden durch die Frau Knaff 
und die Herren J. P. Knaff, John N. 
Watry, Franz Dieſchbourg und H. 
Dieſchbourg jr. ſehr bühnenſicher 
durchgeführt und dadurch zur vollen 
Geltung gebracht. Mit einem flotten 
Ballfeit, das bis im,den frühen Mor- 
gen hinein mährte, wurde der „Qurem= 
burger = Tag” zum Abfhluß gebradt. 

Humboldt Parf: Srauenverein. 

Die Freunde diejeg emporftrebenden 
deutjchen Frauen-Vereine3 waren dem 
an fie ergangenen Rufe, fih zu dem 
Maifeit einzufinden, das in der neuen 
Aurora-Turnhalle von erfahrenen Ar- 
rangeuren vorbereitet war, in erfreus 
lich großer Anzahl gefolgt. Nachmit- 
tage, und noch mehr Abend3, herrfchte 
ein fröhliches Gedränge von Luftigen 
Tänzern und fchmuden Tänzerinnen 
im Gaale, und auch in denNebenräum- 
lichkeiten aing’3 Iuftiq zu. Befreundete 
Familien faßen dort im Kreife beifam- 
men und vergnügten fi) auf’3 Beite. 
Das ganze Tyeit trug mehr den Cha- 
rafter eine großen Familienfeſtes 
mie den einer dffentlichen Quftbarkeit. 
Bilden doch die Mitglieder des Hum- 
boldt Parf-Frauenvereins unter fich 
eine große Yamilie, deren einzelne&lie- 

Haben Sie 
fich erfältet? 

Wenn dies der Fall, ift e8 nicht thö⸗ 

richt, eine Berfältung zu dernade 
Käffigen? Willen Sie, daf diejelbe in 

inem Suiten re- 
fultirt, der in unje= 

HALES 
HÜNEY 

rem Klinra häufig en⸗ 

— 

leichte Heiſerkeit 
oder Athmungs⸗ 

Beſchwerden ein— 

gefährlichen Symplome 
zu beheben durch den Gebraudh von Male’s 

Honey of Horehound and Tar. 

det mit 

Auszehrung. 

—AND-— 

jtellen, jäumen Gie 
ja nicht, diefe anfchei= 

nend leichten, aber 

68 ift dies das einzige entfhieden fihere 
Seilmittel gegen Suiten, Erfältun: 

gen und Alfektionen Der Lunge, 

Bent fi eine 

TAR, 
thatſächlich 

welche Auszehrung verurſachen. 

Zu haben bei allen Apothekern. | 
1 

2 

—— 

Spezielle. Bargains in 
Teppichen und Bugs. 
Guter ſchwerer Ingrain-Teppich, garantirt dauerhaft, 
reg. 500 Werth 

PBrufels Teppiche, jehr Hübfhe Auswahl 3TC 
bon Muitern, tegul. 60c Qualität. . 

12 Fub lange bei-9 Fuß dreite 
Urt Rus, 813.50 Werth 

5 Fuß lange bei 2} Fuß breite 
Smprna Rugs, $4.00 merth 

Spezielle Bargains in 
Teppichen und Rugs. 
Guter ſchwerer Ingrain⸗Teppich, 24 E 

c 
garantirt dauerhaft, 
re DM WEB Eee 

Bruſſels Teppiche, jehr bübihe Auswahl 37e 
von Muſtern, regul. 60e Qualität.... 

85. 95 

... 

12 Fuß lange bei 9 Fuk breite 
Art Russ, $13.50 werth 

5 Fuß lange bei 24 Fuß breite 
Emyrna Nugs, 34.00 mwertb . 

Marım fein offenes Konto bei uns führen! 
Suht Euch Eure Möbel und andere Haushaltungs-Gegenftände aus und laßt es uns „anfchrei: 
ben‘, gerade wie Ihr es bei Eurem Srocer, Metzger oder Schneider machen würdet. Benust unfere Kredit-Offerte, wenn Ihr 8 
aute Möbel, Teppiche oder Gardinen braucht—es ift jehr leicht, diefe Schmuckjtüche für's Haus zu erlangen—nicht theurer, wir : 
garantiren es, als wenn in irgend einem jogenannten Lajh-Store gefauft—es ift einfach eine gefchäftliche Gefälligkeit. 

Goudh, 28 Zoll breit, 62 Zoll lang, 

überzogen mit Amerifanijchem Damajt, { 

Eure Auswahl von Karben, gepolitert 

an gut:pajjenden Sprungfedern und 
rundherum mit ranjen. 
langen für Dieje 

Souch 88.00 — unier 
Preis it 

Kombination-Bücherſchrank, aus maſſivem 

Eichenholz gemacht, Golden Oak- od. Ma— 

hogany-Politur, prachtvolle Handſchnitze⸗ 

reien, bei Hand abgerieben und polirt, 

bat große Fächer für Bücher, mit verſtell— 
baren Megalen und großer Glas: IThüre; 
Screibpult hat Fäher und Schublade; 
a Schrant ift wirti. Ta 
15 werth, unjer —* 
eh ' “| 

k Preis ift ri e 

— — 

Chiffonier, aus maſſivem Eichenholz 
8 - gemacht, mit Mefiing: Griffen und 

Schlöſſern. Dieſer 

Ghiffonier ift 87.00 83 40 
mwthb.—unfer NRreis ine ® 

nn 

IA . 

1277 PA 

Ye 

KR re 

Kombination Drefiing Gafe—gerade 
der Artikel fiir leine Zimmer, aus 
SHartbolz gemacht. in Vtabogany: 
oderiintigues Politur, bat einen gro= 
Ben Spie aus geichliffenem Glas, 
mit hübih acichnigtem Mabmen, drei 
geräumige Schubladen, mit Griffen 
und Schlöfſern aus 
gegoflenem Meffing, 5 + 
unfer Preis ift.. . 

Main 
Store: 

I0 

der durch Freundſchaft und durch ge— 
meinſchaftliche Verfolgung edler Ziele 
feſt miteinander verknüpft ſind. Außer— 
dem verbinden ſie gemeinſame Intereſ⸗ 
ſn. Der Verein hat während der letz— 
ten drei Monate allein 8208 an 
Krankengeldern ausgezahlt. 1m 
die Leitung beffelben machen fich 
zur Zeit die Damen SXohanna 
Sophie Heubach ala Präfidentin, Sel- 
ma Hannes, Vize-Präfiventin, Runi- 
gunde Zange, protofollirende Sefretä- 
rin, Meta Beßmann, Finanz-Sefretä- 
rin, und Rouife Keller, Schatmeifterin, 
berdient. Die eigentliche Seele des 
geftrigen ?Feftes bildete jedoch das Ar- 
rangement3-Ktomite, dem die Damen 
Louife Bielenberg, Margaretha Doe- 
fer, Selma Hannes und Runigunde 
Zange angehörten. Dem einmüthigen 
Zujammenmwirfen berfelben ift ber 
Ichöne, genußbringende Verlauf bes 
geitrigen Maifeftes in erfter Linie zu= 
zufchreiben. 

* Die YJurh, vor melcher im Coun= 

ingericht über den Proteft von Grund» 
sigenthümern nördlich vom Humbolbt= 

Park gegen die geplante Asphaltirung 

ihrer Straßen verhandelt wurde, wird 
ihre Entjcheidung erft am Mittwoch 
Vormittag abgeben. Erft dann kann 

nämlich der Hilfsrichter Hodſon wie— 
——— — — der nach Chicago kommen. 

— 

würfen in Velours überzogen. 
Suits, die zu mittlerem Preiſe gemacht werden. 
und Undere verlangen und verkaufen es dafür—unſer Preis iſt 

enamelirt. 

einen Bargain für 83.50 an — 
unjer Preis beträgt 

1901-1911 State Str. 
l-3015 State$tr. 

| 
| 
| gpittie 

Andere ver- 

33.65 

Ds. . 

PTR NN 

Andere zeigen dies Bett alö 

Der Reliable Sajolin-Ofen, hat drei große Rren- 
ner, von beiten gehärteten Gilen gemacht, ertra 
fidif gemachter Rahmen, bat Patent-Sicherheit3: 
Vorritungen, die ihn abiolut 
fiher machen; genau wie Abbil- 
dung, mit Badofen 86.90, ohne 59.90 

nahe 
20. 

3 Sir. 
nahe 
3, 
Str. 

Henry Leebs Leichenbegängniß. 

Zahlreiche Leidtragende geben dem Verſtor⸗ 
benen das letzte Ehrengeleit. 

Ein ſchier endloſer Leichenzug be— 
wegte ſich geſtern Nachmittag nach dem 
Friedhofe Graceland. Vier mit 
prachtvollen Blumenſpenden angefüllte 
Kutſchen fuhren dem Leichenwagen 
voraus, und hinter demſelben folgten 
wohl an hundert Equipagen mit Leibds | 
tragenden aus allen Klaffen und Bes 
zufaftänden der großftäbtifchen Bes | 
völferung. 
nerötag, berftorbenen Herrn Henry 

Man trug den am Don | gomerg’ 

Leeb zu Grabe, gab einem Ehrenmanne ! 
und treuen Freunde das lehte Geleit! 

„Ueber allen Wipfeln iſt Ruh'.“ 
Wehmüthig ertönte der Abſchiedsgruß 
der Sänger vom Kreuzer-Quartett— 
klub, dieweil langſam die ſterblichen Ortſeifen, 
Ueberreſte des Dahingeſchiedenen in 
—* Leichengewölbe hinabgelaſſen wur— 
en. 
Ehe ſich der Leichenzug formirte, 

fand in dem ITrauerhaufe, Nr. 284 | Eitel, Dr. Menn, Wm. 

—— 
— Y Re 
Ar —/ —— — — FE — ee ee — 7,70 

ht, Mn: 
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Drei: Stücde Parlor Suit, das Geftell ift aus Birkenholz gemacht, finiihed in Mahagony, hand: 
polirt, hat hübjch geichnigte Pehnen (mie Abbildung), Site mit feinen Ent» 

Dies ijt einer der beiten 3-Stüde Barlor 
68 ift 816 werth 58.20 

ze 
Y 

—— 

— 
& » 

Mit Mefiingknöpfen verziertes Bett, im irgend einer 

Größe von 3 FJuß bis 4 Suß 6 Zoll breit vorräthig; 

dasjelbe ijt jtarf, dauerhaft und jhön in Weiß oder Tlive 

$1.53 

8 

—— 
RT TURN R 

neues “Ap-to-dateꝰ 

Eisſchränke, aus Hartholz gemacht, in Antique— 
Eichen-Politur, durchwegs mit Zink ausgeſchla— 

e} 

Fancy Parlor « Etupl—GBeitel if in Mabo: 

ganp: Politur und bei Hand polirt—der Sitz 

ift mit bübfchen Velours und Damaft über: 

zogen und die Rüd: und Urmlehnen find er: 

tra bo und handgefchnigt. > 

Andere verlangen $6.00 bi3 52 95 

$7.00 dafür—unfer Preis it +. 

Ecaufelftubl, aus maflivem Fihen ges | 
mat, in Antique: oder Mabogany-PRo: 
litur, großer echter XLederfig, pradhtvoll 
geichnigte und gut gefügte 
Rücklehne. B. 
werth — unſe 

Bicycle⸗Dep'tm't. 
Wir führen Keine alten, ſecond hand oder ſhop · 
worn Räder, ſondern ganz neue 1899 Zicycles. 

Um dieſes Devartement einzuführen, ver: 

kaufen wir unſere regul. 0 Fahrräder — 

Auswahl von Handlebars und Tires — für 

die ganze Saiſon garantirt—für 

839.45 
zedingungen: 

31.00) 
per Woche. 

501-505 Lincoln A 

Etupl mitRobefiß, an® maflinem „© 
Eichenbolz gemacht, Politur-Fin- V 

iſh, fünf hübſche gedrehte Spin- J 
dein und hübſch geſchnitzte Rück— 

lehne — wirklicher 

Werth $1.5— 

unſer Preis iſt 

nahe 
Wright- 

ug wood, & 
ıw.Larra- 

219-221E.NorihAv., es: 
Offen Abends. Scht nad) den Schildern mit Dem großen Fild. 

dureh den unerforfchlichen Rathichluf; 
des Allmächtigen betroffen, fo finde 
man doc Trojt in dem Glauben an die 
"Vorfehung, die Alles jo meife einge- 
tißhtet habe. 
Draußen auf dem Friedhofe mwib- 

mete Herr Xofeph Bruder feinem ver— 
Itorbenen freunde in tief empfundenen 
Worten einen legten Abjchiedsgruß — 
und was Staub mar an Henry Leeb 
wurde jodann der Erde Sihooß über: 
geben. 

Die „Chicago and Milmaufee 
Affociation“, der „Alte 

MWirthöperein“, der „Germania Män- 
nerchor” und der „Kreuzer-Quartett- 
Hub“ waren Jämmtlich faft vollzählig 
| Bei dem Leichenbegängniß vertreten. 

| 
Unter den fonftigen Leidtragenden be- 
merkte man: Gtabifchagmeifter Adam 

Nicter Brentano und 
Frau, Harry Rubens, Theo. A. Kocz, 
U. Madlener, Chas. H. Wader, Wim. 

| Seipp, ©. ©. Uihlein, 3. W. Claufle- 
nius, Wm. Schmidt, Ad. Sturm, E. 

9. Jung, U. 
Oſt Obio Straße, eine eindrudspglle | Hettich, fomwie Albert und Pal. Blatz, 
Leichenfeier ftatt. 
Worten fchilderte Baftor Dr. Zimmer: 
mann die eblen Charaftereigenfchaften 
und das fo überaus glüdliche fyami- 
lienleben des Verftorbenen; fo ſchwer 
ber Verluft aber. auch ei, der bie 

= 

e . — * 

In ergreifenden John Kramer und J. Jung, aus Mil- 
waukee, und Alexander Wurſter, aus 
Waukegan. 

Als Ehrenbahrtuchträger fungirten 
bei dem Leichenbegängniß die Herren: 
Rud. Brand, Harty Rubens, Richard 

und die zahlreichen Freunde Michaelis, John Kremer, Alb. Blatz, 

— 

Joſ. Brucker, Albert Madlener, John 
P. Hand, Louis Gandil, Guſtav Lang, 
A. Uhrlaub und John Schweyer, wäh— 
rend folgende Angeſtellte der hieſigen 
Zweig-Agentur der Blatz Brewing Co. 
den Sarg trugen: Ed. Günther, Geo. 
Loehde, Sam Walters, Auguſt Gün— 
ther, Conrad und Louis Butterun, 
Geo. Mattis und Jac. Munzle. 

— — — — 

Eine Papierfabrik für Chicago. 

Eine Geſellſchaft von Geſchäftsleu— 

ten, an deren Spitze John M. Shartle 

aus Middleton, O. ſteht, hat von ber 

„Chicago Dock and Canal Company“ 

das Grundſtück am Fuße der N. Water 

Straße gepachtet, und wird auf dem— 
ſelben eine große Papierfabrit errich— 

ien laſſen. In dem Unternehmen ſoll 
ein Kapital von mindeftens $1,000,000 

angelegt werden. 

Die Erite der Saifon. 

Grlurfionen nad Buffalo via der Nidel 
Plate-Bahn, zum einfachen Fahrpreis für bie 
Rundfahrt Tidets zum Verkauf dem 11., 

12. und 13. Yuni, giltig für die Rüffahrt 
bis einjchließlich den 2. Juli 1399, unter der 
Bedingung, dab fie an oder vor dem 17. 
Auni 1899 bei unferem Joint Agenten in 
Buffalo deponirt werden. Verpaßt dieſe 
Gelegenheit nicht, Buffalo und Niagara 
Falls zu einem jebr mäßigen Preije zu be- 
ſuchen. Stabt:Tidet:Office, 111 Adams 
Str., Chicige. Bahnhof, Ban Buren Str. 
Baflegier: Station, Chicago, an der Gate 
bahn⸗Schleife. modo · idijun 
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Unaustilgbare Schmach. 

Einen befriedigenden Abſchluß 
ſcheint der Dreyfus-Fall doch nicht 
finden zu ſollen. Nachdem er durch ein 
beſonderes Geſetz mit rückwirkender 
Kraft der Kriminalabtheilung des 
Kaſſationshofes entzogen und dem ge— 
ſammten Obertribunale überwieſen 
worden war, hofften die Freunde der 
„Armee“, daß ſich unter ſo vielen Rich— 
tern eine Mehrheit für ſie finden 
werde. Ihre Einſchüchterungsverſuche 
hätten auch wahrſcheinlich Erfolg ge— 
habt, da ſich ja jeder Feigling gern in 
der Maſſe verſteckt, wenn nicht dem 
„Figaro“ die Beweiſe verrathen wor— 
den wären, die dem Gerichtshofe un— 
terbreitet wurden. Durch dieſe Ent— 
hüllungen erfuhr die ganze Welt, daß 
Kapitän Dreyfus das Opfer einer 
Verſchwörung geworden iſt, die in der 
Neuzeit nicht ihres Gleichen hat. Die 
hochverrätheriſchen Briefe, die er ge— 
ſchrieben haben ſoll, waren lediglich 
Fälſchungen, und noch dazu ſo plum— 
pe, daß die angeblichen Sachverſtändi— 
gen, die ihre (Echtheit bezeugten, als ge— 
miltenlofe Schufte bezeichnet merden 
müflen. Auch wurden die Spiten bes 
Generalftabes und mehrere Rriegs- 
minifter wiederholt förmlich mit der 
Nafe auf diefe Fälfehungen geftoßen, 
aber die einen hatten ein ntereffe da— 
ran, die wahren Schuldigen zu jchü- 
ben, die anderen mwaaten e& nicht, fich 
mit der Armee zu verfeinden. Wenn 
man früher noch glauben fonnte, Sof 
Dreyfus menigftens eine Unnorfichtig- 
feit begangen habe, und daß der Schein 
gegen ihn fprach, fo wurde auch Diele 
Annahme durch die dem Kaffationzge- 
richt vorgelegten Bemeife hinfällig. 
Sekt Tann es nicht dem geringiten 
Smeifel mehr unterliegen, daß er auf 
vollftändig unhaltbare Anſchuldigun— 
gen bin zu der für einen Soldaten ent- 
ehrenditen Strafe verurtheilt morben 
ift, und daf feine eriten Richter menigq- 
ftens zum Theil in die Verſchwörung 
gegen ihn veriwidelt waren. 

Nach alledem durfte man die gänz- 
the Umftoßung des Urtheils und die 
Freifprehung des fo ungerecht ver— 
folgten Mannes erwarten. Statt dej- 
fen wird derfaflationshof mahrfchein- 
fh nur eine Miederaufnahme de3 
Verfahrens anordnen und den Kapi- 
tan an ein neues Kriegsgericht ver— 
weiſen. Ob „die Armee“ dieſe Gelegen— 
heit benüben wird, um das an ihm be- 
aangene Unrecht wieder qut zu machen, 
iſt noch fraglich. Selbſt wenn ſie das 
thut, wird ſie immer noch viel zu 
alimpfli behandelt morden ſein. 
Denn da ihr NMerfahren nicht auf ei- 
nem bloßen Srrthum berußte, fo follte 
ihr auch fein ehrenpoller Rüdzua ge= 
ftattet werden. Xndeifen fann man der 
Republik vielleicht nicht zumuthen, ihr 
Götenbild öffentlich zu zertrümmern. 

Als biohe NRechtsjache betrachtet, 
war der Dreyfusfall ſchon eigenthüm— 
lich genug. Noch viel ſonderbarer aber 
war die tiefe Erregung, die er im fran— 
zöſiſchen Volke hervorrief, und die mehr 
als einmal den Beſtand der Republik 
bedrohte. Ob Dreyfus ſchuldig oder 
unſchuldig ſei, kam für Millionen von 
Franzoſen gar nicht in Betracht. Blos 
weil er Jude war, und weil der 
Generalſtab ihn verurtheilt hatte, um 
ſeine eignen Sünden zu verdecken, 
ſollte es Hochverrath ſein, Gerechtigkeit 
für ihn zu fordern. Monate lang ge— 
hörte der höchſte ſittliche und phyſiſche 
Muth dazu, vor dem Publikum ſeine 
Sache zu vertreten. Selbſt der beliebte 
Schriftſteller Zola mußte landesflüch— 
tig werden, nachdem er ſich in einer 
Streitſchrift für Dreyfus verwendet 
hatte, und die reviſionsfreundlichen 
Abgeordneten und Richter mußten für 
ihr Leben zittern. Daß Unſchuldige 
verurtheilt werden, kommt bei der Un— 
vollkommenheit aller menſchlichen Ein— 
ſicht überall vor, aber daß ein großer 
Staat es Jahre lang nicht wagen darf, 
einem zu Unrecht Verurtheilten die 
Rechtfertigung zu geſtatten, das iſt 
eine Schmach für die ganze Nation. 
Auch wenn Dreyfus ſchließlich die 
Freiheit erlangt, wird die mit ſeinem 
Fall verbundene Schande auf Frank— 
reich ſihen bleiben. 

Undanfbare Befreite. 

Sehr unangenehme Nachrichten tref- 
fen jowohl aus Cuba wie von den 
PBhilippineninjeln ein. Die cubanijche 
„Armee” Hat fich wirklich gemweigert, 
ihre Waffen auszuliefern, und bie 
„Erklärungen“, welche für ihre Wi- 
berfpenftigteit geliefert werden, lajjen 
die Sachlage nur no Ichlimmer  er- 
fcheinen. E3 wird nämlich gejagt, dat 
die Mufterrollen augenjcheinlich ge= 
fälfcht worden feien, jodaß die Leute, 
die thatfächlih Waffen getragen ha- 
ben, gar nicht aufzufinden find, mäh- 

rend Diejenigen, die fi melden und 

um $75 betteln, niemal3 im Heere ge: 
iwefen find. ft das richtig, jo haben 
fich die amerifanifchen Generäle und 

Kommiffäre von den verjchlagenen cu- 
banifhen Bandenführern augenjchein- 
lich übertölpeln Iaflen. Bekanntlich 
mußte die cubanifche „Affembly“ erft 
gezwungen werben, bie angebliche 
Mufterrolle auszuliefern, und menn 
nun leßtere gefälfcht ift, fo ift gar feine 
Möglichkeit mehr vorhanden, die Ber 
ftehungsfumme von $3,000,000 an 
den richtigen Mann oder die richtigen 
Männer zu bringen. Die fogenannten 
eubanifchen Offiziere, welche bebeutend 
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nod) immer im Aermel verftedt, d. 5. 
fie föonnen nach wie vor mit einem 
neuen Aufftande drohen, falls 
nit ihre. Forderungen bemilligt 
werden. 

Da die Regenzeit bereit begonnen 
bat, melche einen Feldzug im Inneren 
der nfel geradezu unmögli” macht 
und jelbft die amerifanifchen Beja- 
Bungen in den Küftenftädten großen 
Gefahren augfeßt, jo wird unfere Re— 
gierung entweder die Beitechung?- 
Jumme ganz bedeutend erhöhen, oder 
in die Fußftapfen der Spanier treten 
und die cubanifche Zandbevölferung 
in befonderen Lagern zuſammentrei— 
ben müffen, um fie unfchädlich zu ma= 
chen. Die Leiden der „Reconcentra= 
dos”, melche eigentlich Concentrabos 
hätten genannt werden follen, haben 
aber gerade die Ver. Staaten veran- 
laßt, an Spanien den Krieg zu erflä- 
ren. Menn fie nun felbit das thun, 
va fie dem General Meyler ald Ver- 
brechen angerechnet haben, jo merben 
fie nicht nur „Icheußlich blamirt“ da- 
tehen, um einen beutfchen Stubenten- 
ausdrud zu gebrauchen, jondern fie 
merben auch die Infel Cuba vollends 
zugrunde richten und entvölfern, alfo 
genau das herbeiführen, mas fie ver- 
hindern wollten. Im die ‘Perle der An- 
tillen vor gänzlicher Vermüftung zu 
bewahren, haben die Ber. Staaten 
mehr als eine Viertel Milliarde und 
mindeitens 5000 Menfchenleben ge= 
opfert. Gelingt es ihnen aber nicht, 
die Ruhe und Ordnung auf der Snfel 
jofort mwiederkerzuftellen, jo werben 
diefe Opfer nublos gemefen fein, und 
e3 werben neue gebracht werden müj- 
jen. Daß die große NRepublif fchliep- 
ih) mit den Banditen fertig merben 
wird, unterliegt allerbings feinem 
meifel, aber es ift mehr als fraglich, 
ob die nfel Cuba noch einen Piiffer- 
ling werth fein wird, wenn fie endlich 
beruhigt ift. 

Ganz ähnlich liegen die Dinge auf 
den Philippinen. Statt die Feindfelig- 
feiten einzustellen, haben die angeblich 
entmuthigten und zerftreuten „Auf: 
ftändifchen“ Diefelben nur um fo fräf- 
tiger wieder aufgenommen, und die 
amerifanifchen Truppen merben jo 
unabläflig angegriffen, daß fie fich 
faum Ruhe gönnen dürfen und nicht 
mehr aus ihren Kleidern herausfom- 
men. Mehrere Regimenter haben be= 
reits vom Kriegsſchauplatze zurückge— 
zogen und nah Manila gebracht wer— 
den müjfen, meil fie gänzlich erjchöpft 

| find, und in die von ihnen geräumten 
| Stellungen find fofort wieder die Fi- 
lipinos eingerüdt. Allerding® behaup- 
tet der General Dti3, daß ihn die nafle 
Sahreszeit nicht abhalten mwird, dem 
Teinde tüchtig zu Leibe zu gehen, und 
daß er mit feinen Kanonenbooten un 
abläjliq die Flüffe und Geen „pas 
trouilliren” mird, aber aud er 
redet bereit? von einem Plane, 
„den merthoollen Theil der In— 
fel für Kapitalanlagen und gemerb- 
lichen Betrieb ficher zu machen,“ mas 
mit anderen Worten heißt, daß nur 
die nächte lmgegend der Stadt Ma=- 
nila befegt werden fol. Weberdies ift 
der Aufftand jegt auch auf der nfel 
Negros ausgebrochen, auf deren Unter- 
merjung mit Sicherheit gerechnet mwor= 
den ivar, und auf der Injel Mindanaos 
ift ebenfall3 das Feuer unter der Ajche 
wieder aufgeglommen. Somit tit es 
ojjenbar nicht wahr, daß nur die Ta= 
galen auf der Infel Zuzon der ameri- 
fanifchen Herrfchaft widerjtreben, und 
daß alle anderen Stämme die Tagalen 
pielzu fehr haflen, um mit ihnen ge= 
meinjchaftliche Sache zu maden. Eine 
ernbeitliche philippinifche Nation gibt es 
allerdings nicht, und in der Vergangen— 
heit haben die verjchiedenen Stämme 
einander jehr oft befriegt, aber die Ge- 
fchichte bietet viele Veifpiele von WVöl- 
fern, die einem gemeinjchaftlichen 
Feinde bereinigt die Stirn boten, troß- 
dem fie unter fich jtet3 uneinig gemejen 
waren. 

In dem nahezu tropiſchen Klima der 
Philippinen können amerifanifche Sol- 
daten die Strapazen eined Krieges im- 
mer nur furze Zeit aushalten. Die 
Truppen, die jich jo bemundernsmerth 
gegen Wguinaldo geichlagen haben, 
müffen jet durch neue Refruten erjett 
werden, die nach dem Urtheile aller 
Tachmänner nicht bejonders leiſtungs— 
fähig jind. Während der Regenzeit 
werden aber die Nahjchübe noch viel 
häufiger erjolgen müflen, und es ift 
jehmer einzujehen, woher der nothwen- 
dige geübte Erjat fommen joll. Daher 
würde die Adminiftration weiſe han— 
bein, wenn fie ven Philippinern beflere 
Bedingungen ftellte, als fie bis jeht 
angeboten hat. Da auch fie des Kam- 
pjes müde find und die Hilfäquellen der 
Ber. Staaten fehr gut tennen, jo wür- 
den fie jich ohne Zweifel mit einem be- 
feheidenen Maße von Freiheit und 
Selbjtverwaltung begnügen. Sie mol- 
len aber nicht rechtlofe Unterthanen 
einer fremden Macht werden, bon ber 
fie noch nicht einmal vollfiändig befiegt 
worden find. Um fie in die Sinedht- 
Schaft Hineinzugmingen, müßte die Re- 
publit Anftrengungen machen, die zu 
dem zu erwartenden WVortheile in gar 
feinem Berhältnifje ftehen. Der fin- 
difhe ITroß aber ift eines großen 
Staatsweſens unwürdig. 

Kohle. 

Große Lager von Eifenerz und Kohle 
bieten einem Lande weit befiere Gewähr 
für wirthichaftliches Gebeihen al3 reiche 
Junde an Edelmetallen; fie find neben 
dem Uderboden und der Arbeitätraft 
des Volfes die Urquelle des dauernden 
Mohlitandes, dem jene in Yorm bon 
Münzen al3 Umlaufgmittel oder in 
funftgewerbliden Schöpfungen als 
Schmud und Zierrath, dienen. Daß 
die Ausbeute an Kohle und Eifen hier- 
zulande ungleich viel werthvoller ift 
al? die Ausbeute an GAd und Silber, 
weiß heutzutage „jedes Kind“, aber 
man wird fi doch erft far darüber, 
mie groß der Unterfehied zugunften 
des m — und der = „is 
lichen X ziemlich gering geaı 
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menn man einmal die Produftiona- 
und Werthzahlen vor Augen befommt. 

Betrachten wir nur Gold und Kofle. 
Die Goldproduftion der Ver. Staaten 
mährend des Xahres 1898 wird von 
dem Münzdirettor Prefton auf $65,- 
782,677 gefchäßt, und die gejammte 
Goldproduftion der Welt wird für 
daffelbe Jahr auf rund $287,000,000 
berechnet — das ift ungefähr halb jo 
viel, wie allein die in den Ber. Staaten 
im jelben Jahre geförverte Kohle merth 
war. Un Maffe jtellt fich die Kohlen- 
produftion unjeres Zandes in 1898 auf 
219,835,993 Bonnen, macht zu durdh- 
Thnittlid 2%, Doll. die Tonne geredh- 
net rund $550,000,000! Das ift aber 
nur ein fleiner Theil der Weltproduf- 
tion. England förderte im vergange- 
nen Nahre troß eines NRüdgangs gegen 
das Vorjahr noch mehr Kohlen als die 
Der. Staaten — 226,287,312 Tonnen 
— Deutfland, Belgien, Frankreich u. 
f. m. folgen mit gewaltigen Mengen 
und im Gefjammtwertie an Doll: 
lars dürfte die Kohlenproduftion der 
Welt die Goldgeminnung um mehr ald 
das Zehnfache übertreffen — an mirth- 
Thajtlichem Werthe läßt ji das Gold 
gar nicht mit der Kohle vergleichen. 
Yür das gelbe Metall fünnten mir 
Ichnellen Erjaß finden, diefohle kön— 
nen wir heute noch nicht entbehren; ſpä— 
ter mag wohl auch die Zeil fommen, 
aber jie liegt für ung noch ziemlich fern. 

Die lettjährige Kohlenproduftion 
der Ver. Staaten war um etwa 10 Bro= 
zent größer als die des Vorjahres, aber 
bie Zunadme fallt fait ausichlieklich 
auf MWeichlohle. An Anthrazitfohle 
murden in dem Berichtjahre 47,515,543 
Großtonnen gewonnen, eine Zunahme 
bon nur 700,000 Tonnen gegen das 
Vorjahr, von der noch 470,000 Tonnen 
in denÖrubenbetrieben felbft verbraucht 
wurden, jo daß das Marftmehr fih auf 
nur rund 230,000 Tonnen ftellt. Man 
fann alfo nicht gut Jagen, daß im Jahre 
1898 außergewöhnlich viel Hartkohle 
gebrochen wurde, denn auch die Produk— 
tion des Vorjahres war nicht unge- 
möhnlich groß gemejen, troßdem aber 
fiel der Preis der Kofle und man be- 
rechnet den Berlaufspreis des 1898er 
Produkts auf $3,872,000 mehiger, ala 
im VBorjabre erzielt wurde. Die Weich- 
fohlen-Produftion hatte dagegen einen 
er von $8,910,000 aufzumei- 
en. 
Nur in drei Staaten der Union war 

in 1898 die Kohlengewinnung geringer, 
als im Vorjahre, in Jllinois, Montana 
und Oregon. Die Produftion von 
linois fiel infolge der Arbeiterftrei- 
tigfeiten um 1,437,459 Ionnen, wäh— 
trend in Bennfylvania nicht weniger ala 
10,557,953 Zonnen Weichlohlen mehr 
gebrochen wurden, ala in 1897. Die 
gefammte Weichfohlen-Produftion des 
„Kenftone"-Staates ftellte jich auf 65,- 
155,844 Tonnen. Weft-Virginia pro: 
buzirte 16,835,119 Tonnen, eine Zu— 
nahme von 2,437,000 T.; Ohio hatte 
eine Produftion von 14,476,500 ITon= 
nen, Zunahme 2,280,000; Wlabama 
brach 6,553,000, Indiana 5,050,000 
Zonnen, 659,000, bezw. 870,000 Ion: 
nen Zunahme. 

Die große Zunahme in der Produf- 
tion von Weichfohle und das „Stehen- 
bleiben” der SHartfohlenproduftion 
lenft die Nufmerffamteit auf den 
Ichätferen Wettbewerb, den die bitumi- 
nöfe Kohle mit ihren Produften Kohts 
und Gas der Anthrazitfohle mad. 
Seit einer Reihe von Jahren wird e3 
den Hartfohlenleuten fchmwer, die Pro- 
duftion etwa im Einklang mit dem 
Verbrauch oder der Nachfrage zu hal: 
ten. "Sie haben die Produktion be= 
fchneiden müffen und dadurch wurde 
die Geminnung vertheuert, indem Be— 
triebsfoften, Zinfen ufmw. auf eine ge= 
ringere Produftmenge vertheilt mer- 
den mußten. Die Kohlengefellfchaf- 
ten behaupteten, infolgedefien höhere 
Preife verlangen zu müffen, und fie 
ſchraubten (ob wirklich gezwungen, 
oder nur, um das Publikum zu ſchrö— 
pfen, das bleibt ſich hier gleich) in den 
letzten Jahren (bis 1898) die Preiſe in 
der That in die Höhe mit dem Erfolge, 
daß die Nachfrage immer gerin- 
germurde Entrüjtet und unmillens 
die hohen Preife zu bezahlen, wandten 
jih die Verbraucher mehr und mehr 
dem Kohts und dem Gas zu. Und da 
durch verbefferte mafchinelle Einrich- 
tung die Gewinnung von MWeichtohlen 
immer billiger wird, dürfte die Hart- 
fohle immer meiter zurüdgedrängt 
werden. Der Harttohlentruft hat mit 
feiner Habgier und feinen hohen Prei- 
fen feinen guten Profiten ſelbſt das 
Grab gegraben. 

Berihtigung. 

Sn der geitrigen „Sonntagpoft“ 
wurde bdeutjchamerifanifhen Vätern 
anempfoblen, ihren nur oder mit Bor= 
liebe englifch lejfenden Söhnen und 
Töchtern die in Augitattung und Jn- 
bat porzüglidhe Monatsjchrift 
„American German Review“ zur Xel- 
türe zu geben oder anzuempfehlen, da 
fie durch diefelbe in der ihnen geläufi- 
gen Sprache und aus der Feder her- 
borragender, zum Theil nicht-deutfcher 
Männer, Belehrung finden über den 
hohen Werth deutfcher Kultur und die 
großen Verdienſte deutſcher Kultur— 
arbeit um ihr Vaterland. Das würde 
ihr Selbitbemußtfein ala Deutjd: 
Amerifaner heben und ihr Aufgehen 
inda® Anglo - Wmerilanerthum 
verbüten. Dem ijt nichts Befonderes 
hinzuzufügen, aber e3 lief dabei in der 
Preisangabe der „American German 
Neviem“ ein dummer Fehler unter, 
denn die Monatsjchrift foftet nicht $2 
das Jahr, mie angegeben wurde, fon: 
dern nur SA im Abonnement und 
10 Eent3 die Nummer! Diefer 
Preis fteht in gar feinem BVerhältnif 
zum Werth der Publikation, die „Ume- 
rican German Review“ märe 25 Gent3 
die Nummer merih, jteht fie doch in 
feiner Hinficht zurüd gegen die „Ma- 
gazine“, die zu diefem Preife verkauft 
werben. Die „Review“ erfcheint in Nem 
Vork, kann aber natürlich dur alle 
Buchhandlungen und „News Agencies“ 

„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 29. Mai 1899. 
2ofalberigt. 
Regen genug. 

Es gieft auf faft tropifche Art. 

Sahlreihe Blisfhläge, die aber nur wenig 
Schaden anrichten. 

Die Klagen über Regenmangel, mel- 
che noch bis vor Kurzem jo allgemein 
maren, dürften jegt aufhören und Be- 
fchmerden über zu viel des GSegens 
Pla machen. Yn der vorlegten und 
der legten Nacht goß e3 bier mit fajt 
tropifcher Gemalt, und ohne Unterbre— 
hung folgten die eleftrifchen Entla- 
dungen der Atmojphäre auf einander. 
E3 war ein Wetter, daß man faft 
glauben fonnte, es fei auß „unferen 
neuen Bejigungen“ importirt. Die Ab- 
zugsfanäle waren wieder ein Mal den 
Anforderungen nicht gewacdhien, und 
das Uebermaß an Waffer ftrömte veh- 
halb in die SRellereien, mo beträchtlicher 
Schaden durch dalfelbe angerichtet 
murde. Der Blit hat an vielen Stel: 
len eingefchlagen, aber feinen großen 
Schaden verurfadht. erlebt worden 
ift Durch den Ylih, fo-piel man weiß, in 
ganz Chicago nur einMenfch, der acht- 
zehnjährige Sohn des Poliziiten Wil- 
liam Demald, mohnhaft No. 755 Ar— 
tefian Ave. Der junge Mann lag im 
Bett ala der Strahl das Haus traf, im 
Sicdzad dur; die „gute Stube“ und 
das Speifezimmer fuhr und die Räu- 
me mit Elektrizität überfüllt. Der 
junge Demwald murde dur denSchlag 
betäubt, fam aber nach einer halben 
Stunde wieder zu fih und erholt jich 
jegt langfam von feiner zeitweiligen 
Lähmung. 

Borgeftern Abend trat das Gemitter 
am ftärfiten auf ver Nordjeite auf. Yn 
die Häufer nachgenannter Perfonen hat 
der Blih eingejchlagen und den neben 
ftehbend angegebenen Schaden verur— 
fact: 

Charles v. Rafcher, 737 Balmoral 
Une., $25; 2. po. Stiernberg, 718 Bal- 
moral Xne., $15; 8. U. Budlong, Ede 
Hofter und Lincoln Ape., $25; U. E. 
Neters, 1088 Argyle Ape., $150; Ar- 
thur Biewer, 3345 N. Clark Str., $50; 
Kohn Smith, 3137 Elton Ave., 850; 
E. E. Lawrence, 144 N. Ridgemay 
Ave. $50; H. Bedherd, 111 Lewis 
Str., $350; Frau Beder, 45 Califor- 
nia Xpe., $100; Charles Pieil, 1344 
Milton Une, $25. 

Geftern Abend hat der Blik haupt- 
fachlich auf der Südfeite fein Wefen 
getrieben, und in einigen Sommer 
Vergnügungslofalen erlebten die zahl- 
zeichen Gäjte, welche dort von dem Un- 
wetter überrafcht wurden, ein Vergnü— 
gen eigner Art. Um Ungemüthlichiten 
wurde e& im Sans Souti-Parf, Ede 
61. Str. und Cottage Grove Xbe. 
Dort mögen fich gegen 2000 Perfonen 
getummelt haben, al& da® Gemitter 
lo2brad. Etwa 1000 Leute drängten 
fih in dem aroßen Papillon de3 Eta— 
bliſſements zuſammen, deſſen leinene 
Schutzwände dann heruntergelaſſen 
wurden. Aber der Sturm tobte mit 
ſolcher Gewalt, daß die Leinentücher 
theils losgeriſſen, theils zerriſſen wur— 
den. Ihr Flattern und Klatſchen ver— 
mehrte dann die Unannehmlichkeit des 
Aufenthaltes ſehr beträchtlich, und als 
nun gar die elektriſchen Lichter aus— 
gingen, drohte eine Panik auszubrechen. 
Die Geſchäſtsführung des Lokales 
beugte dem Unheil vor, indem ſie das 
Orcheſter auf die Bühne ſchickte und 
dort wacker ſpielen ließ. — Aehnlich wie 
in dem Parke „Sorgenfrei“ ging's auf 
dem Gartendach des Toſetti'ſchen Ma— 
rine-Cafés, an der Ecke von 39. Str. 
und Vincennes Avenue zu. Dort 
ſchlug der Blitz ein und machte 
der elektriſchen Beleuchtung ein 
Ende. Dabei wurde die erjchredte 
Schaar der GKite von dem ftrömenden 
Regen. gründlich durchnäßt. Verlegt 
worden ift zum Glüd weder durch den 
Blisfchlag noch in dem entjtehenden 
Gedränge irgend Jemand, die Anajt 
aber, welche da3 vorher fo fidele Völt- 
chen der Gartenbefucher auszuftehen 
hatte, war groß. 

Bahlreihe Schattenbäume find vom 
Blit niedergeworfen oder vom Sturm 
entmurzelt worden. Qaufende von 
Perfonen, die fih, auß Veranügung3- 
Iofalen heimfehrend, auf offenenStra- 
benbahnmwagen befanden, al3 das Un- 
metter losbrach, haben trübe Stunden 
durchlebt; manch neuer Hut ift dabei 
zu Schaden gefommen, und mande 
neue Damentaille hat da die Probe ih- 
rer Wafchbarfeit in einer für die Ei- 
genthümerin fehr unliebfamen Meife 
zu beftehen gehabt. Auf der GStrede 
Ehicago-Evanfton wurde der Verkehr 
auf der eleftrifchenStraßenbahn durch 
die Gewalt des Sturmes für längere 
Zeit ununterbrochen, und dieFahrgäſte, 
geziwungen, wohl oder übel, auf ihren 
Siten auszuhalten, mährend der Re- 
gen von allen Geiten in die Waggons 
dran, befanden fich in einer wenig be- 
neidensmwerthen Lage. 

Auf der Süpdfeite hat der Blik ge— 
ftern unter Anderem in folgenden Plä- 
ten eingefchlagen: 3744 Michigan 
Ave. Benjamin Arnheim, Schaden 
$500; 3036 Prairie Uoe., %. Berg- 
mann, $200; 2231 Praitie Ave. und 
3035 Wabafh Ave., je $200. 

—— 

Aus dem See gezogen. 

Im See iſt geſtern etwa zwei Meilen 
bom Fuße der North Ave. die Leiche ei- 
nes unbefannten Mannes aufgefifcht 
worden. In den Kleidern des Ertrun- 
fenen fand man ein Zahlungsurtheil, 
welches von Friedensrichter Foſter ge- 
gen A. J. Lewis zu Gunſten von A. 
Änderſon erlaſſen iſt. Der Zahlungs— 
befehl lautet auf 819.40 und iſt datirt 
bom 10. Oftober 1898. Anſcheinend 
bat die Leiche ungefähr einen Monat 
im Wafler gelegen. 

— — 

* X der Mirtbihaft Ede Huron 
Str. und Centre Ave. kam es geſtern 
gegen 4 Uhr Morgend zu einer Rau⸗ 
ſerei in deren Verlauf ein gewiſſer 
ohn Severſon, Nr. 700 W. Huton 
tr., fo übel zugerichtet wurde, daß die 
eogenen Aerzte für jein Leben 

ı älchert worden. 
| fachte Schaden beläuft 

ver 

Güterbahnhof abgepranıt. 

Die Wisconfin Central-Bahn dadurch um 
$25,000 gejchädigt. 

Der Güterbahnhof der MWisconfin 
Gentral = Bahn, an Harrifon und 
Trantlin Str., ift geitern Abend durch 
ein euer nahezu vollitändig einge- 

Der dadurch verur= 
fih auf etwa 

$25,000, mopon $5,000 auf da3 Ge- 
| bäude und $20,000 auf den nhalt 
I entfallen. Das Teuer entitand, indem 
auf bi$ jet noch nicht ermittelte Weile 
mehrere in dem Gebäude lagernde Del- 

| fäller in Brand geriethen und erplo= 
dirten. Mit ungeheurer Schnelligkeit 
griffen die Flammen in dem 
langen, au& Holz gebauten Speicher 
um ih, fodaß, als die jofort von 
einem Wächter alarmirte Feuerwehr 
anlanate, bereit3 dag ganze Gebäude 

| lichterloh brannte. Der eriten Erplo- 
| fion waren mehrere fleinere gefolat, 
| wobei da& brennende Del nad allen 
| Riöstungen umbergefchleudert wurde 
| und fo neue Feuerherde Ihuf. Die 
| Löfehmannfchaften hatten alle Hände 
| voll zu thun, um die benachbarten Ge- 

| 
| 

| 
| 

| 

bäude und befonders den nahegelege- 
nen Bahnhof zu retten. Durch den 
heftigen Wind angefacht, jchlugen die 
lammen über die Franklin Straße 
hinweg, dadurch die auf der anderen 
Seite der Straße befindlichen Ge- 
bäude jchmwer bedrofend. Die Hike 
murde fo groß, dat das Glasdach des 
Bahnhof? an mehreren Stellen zer- 
fprang, und viele Tenjter von Perfo- 
nenmwagen platten. Der Geiltesgegen- 
wart eines Güter = Erpedienten, Na= 
mens Gilroy Paulfen, ift eg zu ver— 
danten, dat zwanzig dicht neben dem 
abgebrannten Gebäude befindliche 
Waggons nicht ebenfalla denfzlammen 
zum Opfer fielen. Gilron beitieg eine 
in der Nähe ftehende Xofomotive, 
fpannte fie vor die Waggons und 
bradte das gefährdete Cigenthum 
rechtzeitig in Sicherheit. 

Mährend des Brandes traf die volle 
Kraft eines mächtigen Waiferitrahles 
den Feuerwehrmann Nohn Conman, 
bon Spriten = Kompagnie No. 1, mo- 
bei derjelbe erhebliche Verlegungen an 
den Augen erlitt. Man vermuthet, 
daß das Feuer dur Selbitentzün- 
dung des Del3 verurfacht worden it. 

Unglüdtih verlaufen. 

Einen unglüdlichen Verlauf follte 
eine Spazierfahrt nehmen, melche ge= 
ftern Nachmittag der No. 189 Wells 
Str. mohnhafte Spirituofenhändler 

mit feiner Gattin 
und einer Nachbarin, der Frau %. T. 
Schmidt, unternahm. An La Salle 
Uve., nahe Erie Str., Tcheuten Die 
Pferde und gingen durch, wobei der 
Magen umtippte. Alle drei Infalfen 
wurden auf das Strahenpflaiter ges 
fchleudert, Engelhardt und jeine®attin 
erlitten jehr erhebliche Kontufionen am 
ganzen Körper, mährend rau 
Schmidt gänzlich unverleßt daponfam. 
Die Pferde fchleppten das umgeltürzte 
Gefährt die Erie Str. entlang bis zur 
Clark Str. und rannten, nachdem die 
Stränge geriffen waren, in öftlicher 
Richtung weiter. Auf dem AUsphalt- 
pflajter an Dearborn pe. ftürzte das 
eine Pferd nieder und verleßte fich da= 
bei jo fchmwer, dat e3 fpäter erfchoffen 
werden mußte. Der andereGaul wurde 
Schließlich an State Str. eingefangen. 

Unangenchme Situation. 

Un der Kreuzung von Centre be. 
und Welt Huron Str. fiel geitern 
Wbend um halb 11 Uhr ein junges 
Mädchen in ein Einfteigeloch derffana= 
Iifation, deffen Dedel unter dem Tritt 
der jungen Dame nachgegeben hatte. 
Das Mafler ftand jechs Fuß hoch in 
dem Loch, und das Mätchen fanf darin 
vollſtändig unter. Zum Glück hatten 
zwei junge Männer den merkwürdigen 
Vorfall beobachtet, und dieſe Beiden 
ſchafften die Hereingefallene wieder 
auf's Trockene. Ihren Namen hat die 
Schöne nicht angeben wollen. 

Naubüberfall. 

Der Nr. 633 W. Superior Straße 
wohnhafte P. Ramm erhielt geſtern 
Abend einen höchſt unwillkommenen 
Beſuch. Zwei Nachtgeſellen ſtiegen 
durch ein offenes Fenſter bei ihm ein, 
zwangen ihn zur Auslieferung ſeiner 
$10 betragenden Baarſchaft und nah— 
men auch Schmuckſachen im Werthe 
von 825 mit. 

* Beim Verſuche, an der Ede von 
Kinzie und Wood Str. die Geleiſe der 
Chicago & Northweſtern-Bahn zu 
überſchreiten, wurde geſternVormittag 
ein gewiſſer Edward Thompſon aus 
Detroit, Mich., durch einen Perſonen— 
zug über den Haufen gerannt. Der 
Verunglückte, der außer mehreren tie— 
fen Kopfwunden auch noch innere Ver— 
letzungen erlitten hatte, fand Auf— 
nahme im County-Hoſpital. 

Bedenkt Euch Dieses 
Das Blut ist der Ernährer des 

Körpers. 

Henry Engelhardt 

| 

| 

Bringt allen Theilen Nahrung. 

Wenn Ihr es reinigt, indem Ihr 

Hood’s Sarsaparila einnehmt, er- 

haltet Ihr Eure Gesundheit, so dass 

Euch sogar schwere Arbeit leichter 
wird. 

Trockener Husten — „Ich war mit einem 
trockenen, hartnäckigen Husten geplagt. Eine 

Flasche von Hood’s Sarsaparilla half mir und drei 

Flaschen kurirten mich und machten mich stark.“ 
George W. Bennum, Coolspring, Del. 

Dyspepsia—,,Eine Verwickelung von Leiden, 
Dyspepsia, chronischer Katarrh, Entzündung des 
Magens, Rheumatismus etc. machten mich elend. 
Hatte keinen Appetit, bis ich Hood's Sarsaparilla 

nahm— welches wie Zatiber wirkte. Ich bin gründ- 
lich kurirt.‘* N. B. Seeley, 1874 W. 14. Avenue. 

Denver. 

Hood’s Sarsaparilla 
ist Amerikas grossartigste Medizin. Preis $1. 

Hood P "T I den 

Xebensüberdrüffig. 

Dier Menjchen verzweifeln am Dafein. 

Sn feiner Wohnung, Nr. 9829 Une. 
8, Süd Chicago, beging geftern der 
Arbeiter Jfaac PBeterfon Selbftmord, 
indem er fich mit einem Raftrmeffer die 
Kehle durhjchnitt. Der 3Ojährige 
Dann fol aus Verzweiflung darüber, 
daß er jeit zmei Monaten feine Be- 
Ihäftigung finden tonnte, in den Tod 
gegangen fein. Er Hinterläßt außer 
ber Witte zrver Heine Kinder. 

Frau Marie Platt verfuchte geftern 
in der Wohnung ihrer Freundin, Nr. 

| 1224 Indiana Une, ihrem Leben ein 
300 Fuß | Ende zu machen, indem fie eine Quan- 

tität Karbolfäure zu fi nahm. Die 
Lebengmüde fand im St. Lukas-Ho— 
fpital Aufnahme, mo die Uerzte fie am 
Leben zu erhalten hoffen. Frau Platt 
hatte nad) einem heftigen Wortmwechfel 
mit ihrem Gatten deflen Haus, Nr. 49 
29. Place, verlaffen und bei Bekann— 
ten Zuflucht gejucdht. 

Nach einem Streite mit feiner Frau 
begab ich geitern der Nr. 137. Ohio 
Str. mohnhafte Arbeiter William Pin 
ferton na) dem hinter jeiner Woh- 
nung belegenen Schuppen und vber= 
Ihludte eine Quantität Karboljfäure. 
Seine Gattin, welche gleich darauf fei- 
nen Zuftand bemerkte, holte ärztliche 
Hilfe herbei, wodurd der Mann bald 
außer Kebensgejahr gebracht wurde. 
Um Fuße der Dan Buren Straße 

Iprang geitern Abend ein Mann in 
jelbjtmörderifcher Abjicht in den See, 
wurde aber von dem Parfpolizijten 
Corbett, der dven®organg bemerkt Hatte, 
rechtzeitig dem naflen Elemente ent- 
tiffen. Die Polizei nahm den Mann 
in Gewahrjam und brachte ihn zunädhji 
nad der Harrijon Str.-Station, wo er 
feinen Namen al3 James Scully an- 
gab. Da die Vermuthung vorliegt, 
daß er nicht im Volidejit feiner getiti- 
gen Kräfte ift, wurde Sculiy jpäter 
zur Beobachtung feines Geifteszuftan- 
des nach dem Detention-Hofpital über: 
führt. 

Boro:Formalin — (Eimer & Hınend) — ein neues 
antiieptiiches und vorbeugendes Mittel. Das Ipdcal 
alter Zahn: und Wunpwafer. Gate & Blodi, 4 
Dionroe Str. und 34 Wajbington Str., Agenten. 

— — 

Zu gegenjeitiger Unteritügung. 

Unter dem Namen „Mutual Benefit 
Affociation“ ift fürzlich inSprinafield 
ein Verein inforporirt worden, melchen 
die Ungejtellten der Firma U. M. 
Rotsiehild & Co. gegründet haben, um 
einander in Krantheitzjällen zu unter: 
ftügen. Die Mitglieder-Beiträge mer: 
den im Verhältniß zu den Gehältern 
geregelt werden, welche die einzelnen 
Angejtellten beziehen. Um fofort eine 
gute Grundlage in feine Kaffe zu be= 
fommen, wird der Verein am Sonn= 
tag, den 25. Juni, in Elliott8 Part ein 
großes Pilnit veranjtalten, bei welchem 
alle möglichen Spiele arrangirt wer- 
den follen. linter Anderem wird ein 
Ieam der Angeitellten von Rothichild 
& Co. mit den beiten Ballfpielern un= 
ter den Angeitellten von Siegel, Coo- 
per & Co. um den Meijterfchaftsfrang 
im Bajeball-Spiel ringen. Jm Oan- 
zen gelangen an die Sieger bei den 
athletiichen Spielen Preife im Betrage 
bon $800 zur Vertheilung. — Nadjite- 
bend folgt die Xilte der Beamten des 
neuen DVerein®: 

Präfident, PB. 3. Dunne; Vige-Prä- 
fidenten, J. W. Ioles und R. E. Man- 
gold; Finanz=Sefretär, George Sum- 
ner; BProtofollführer, D. B. Hanfen; 
Schatmeilter, M H. Lebolt; Direkto- 
ren: S.M. Ric, F. E. Stahl, Robert 
Conrad, 9. 3. Beder und Mi Rofe 
McCarthy. 

Nahm ein blutiges Ende. 

In der Wirthſchaft Nr. 526 ©. 
Canal Str. kam es geſtern Abend 
zwiſchen dem Beſitzer John Haderlein 
und dem bei ihm angeſtellten Koch 
Peter Edelbluth zu einem Streite, 
welcher ein blutiges Ende nehmen 
ſollte. Der Koch zog im Verlaufe der 
ſich entſpinnenden Prügelei einen Re— 
volver und feuerte auf ſeinen Arbeit— 
geber eine Kugel ab, welche dieſem in 
die linke Schulter drang. Der Ver— 
letzte fand im County-Hoſpital Auf— 
nahme. Der Schießbold, welcher bei 
dem Renkontre eine leichte Wunde am 
Kopfe davongetragen hatte, wurde in 
der Marmell Str.-Revierwache hinter 
Schloß und Riegel gebradt. 

Zn New York verhaftet. 

Auguſt 2. Siefman, frühererSefre- 
tär der „Garden City Forſters' Build— 
ing & Loan Aſſociation“, auf welchen 
die hieſige Polizei ſeit vorigen Novem— 
ber vergeblich gefahndet hatte, ift in 
New Hort eingefammelt worden. Der 
Arreitant wurde vorgeitern einem bor= 
tigen Polizeirichter unter der Anklage, 
der genannten Vereinigung $3,800 
unterföhlagen zu haben, vorgeführt 
und, nachdem er zugegeben, daß er der 
Geſuchte ſei, in's Gefängniß geſchickt. 
Dort wird Siekman feſtgehalten wer— 
den, bis er nach Illinois ausgeliefert 
werden kann. 

Zu Ehren der Todten. 

Die Mitglieder des 24er (Heder)- 
Reaiments werden am heurigen Grä- 
berfhmüdungstag, am morgigen 
Dienftag, die Gräber ihrer tobten Ka- 
meraden auf dem Rofehill- und St. 
Bonifazius = Friedhof mit Lorbeer: 
fränzen fhmüden. Sie verfammeln 
fich zu diefem Zwede morgen Bormit- 
tag 9 Uhr in dem LXofal von Adolph 
Georg, No. 164 Randolph Str., um 
mittelft der Straßenbahn nad den 
Friedhöfen zu fahren. 

* Die Poftvermaltung in Wafhing- 
ton bat neuerdings angeordnet, daß 
PBoftfarten, auf deren vorberer Geite 
außer ber Wdrefle noch irgend etwas 
gefchrieben ftet, ala unfranfirteBriefe 
angefehen werben follen. Der Abref- 
fat würde dbemnad, menn er -eine 
folche Karte von der Poſt ausgeliefert 
haben will, ein Strafporto von zwei 
Gent3 zu entrichten haben, 

* Am näcften Samftag wird bas 
unter den Wufpizien ber „Rings 
Daughters“ in Evanſton gegründete 
Heim für Dienſtmädchen ſeiner Be— 
ſtimmung übergeben werden. In dem 
Heim wird Dienſtmädchen Gelegenheit 
gegeben werden, während der heißen 
Sommermonate dort eine Woche aus— 

Todes⸗Anzeige. 
Allen Freunden und Bekannten die trau— 

tige Nachricht, daß mein lieber Mann 
Robert Sawelte 

nad langem jchwerem Leiden am Sonntag 
Morgen um 4 Ubr im Presbuterian Hofpital 
verftorben ift. Die Beerdigung findet am 
am TDiewftag, den 30. Mai, Mittags 1 Uhr 
vom. Trauggbauje 1010 18. Place aus nad 
Waldheim Matt. Um ftille Theilnahme bittet 
die trauernde Wittwe 

Martha Hawelte und 
Familie Spitz, Schwiegereltern. 

Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Frau und Mutter 

Erueitina T. Rönna, geb. Roiom., 
am 27. Mai Abends G Uber, nah langen Kranten: 

laner im Alter von 53 sabten, 6 Monaten und 8 
Tagen geftor. en it. Die Beerdigung findet Dienss 
tag, den 50. Mat, um 11 Uhr vom Irauerbauje, 10% 
Ubland Strabe aus nah Goncordia ftatt. Um ftille 
Zpeilnabme bitten die Sinterblichbenen 

laus Rönna, Gatte, 
Seinrih, Auguit, Rinder, 

nebjt Verwandten. 
— — 

Todes⸗Anzeige. — 

Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin und unſere Muttet und 
Großmutter 

Anng, 

Joſepha Ruf 
im Alter von 70 Jahre und 2 Monaten ſelig im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung finder ſtatt 
am Dienkſag Morgen um 8 Uhr vom Trauerhäufe 
Nr. 96 Nemberrp Ave. nah der St. Franzistus 
Kirche und von da nah dem St. Bonifazius Gottes: 
acker. 

Sylveſter Ruß, Gatte, nebſt Kindern 
und Enkeln. 

Todes⸗Anzeige. 
Goethe Frauen-Verein. 

Den Beamten und Schweſtern zut Nachricht, daß 
unſere Schweſter 

Erneſtine Mönna 
von Nr. 102 Uhland Straße geitorben ift. Die Be: 
amten ind erjucht, am Dienttag, den 30. Mai 11 
Upr Mittags in der Vereinshalle zu erjcheinen, um 
der veritorbenen Eidweiter die leßte Ehre zu erweiien. 

Amalic Nellenberger, Präi. 
QAuna Suber, Setr. 

Todes: Anzeige. 

Deutſcher Frauen⸗Krantken-Verein. 

Den Beamten und Schweſtern zur Nachticht, daß 
unjere Schweiter 

Erneitine Nönna 
von Nr. 102 Uhland Str. geftorben if. Die Beam: 
ten find erjucht, am Dienftag, den 30. Mai, Z11 Uhr 
Mittags in der Vereinsballe zu_exricheinen, um ber 
verftorbenen Echweiter die legte Ehre zu erweijen. 

Auguita Steinide, Präi. 
PBaulina Brandig, Sefr. 

Todes: Anzeige 

Lincoln Deuticher Frauen:Berein. 
Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, daß 

unjere Schweſter 

Erneſtine Rönna, 
von Nr, 102 Ubland Strake geftorben ift. Die Bes 
amten jind erjucht, am Dienttag, den 30, Mai 11 
Ubr Mittags in der Vereinsbalfe zu ericheinen, um 
der verjtorbenen Schweiter die legte Ebre zu ermweijen, 

Garoline Hauf, Präi. 
PBaunlina Brandis, Sekr. 

Zodeb:-Anzeige. 

rreunden und VBelaunten die traurige Nachricht, 
dab unfer geliebter Sohn 

Karl Kircher, 
im Alter von 12 Jahren ſelig im Herrn entſchla- 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt vom Trauer⸗ 
haufe jeiner Großmutter, Bertha Meintom, 361_23. 
Str., am Dienitag Nachmittag um 2 Uhr, nad Dat» 
wood. Am ftille Iheilnahmeg bitten bie trauerns 
den Sinterblicbenen: 

Ihercfa Kirdher, Mutter. 
Willie und Auguſta, Geſchwiſter, 

nebſt Lorwandten. 

Todes⸗Anzeige. 

Gegenſeitiger Unterſtützungs⸗Verein. 
Die Mitglieder werden hiermit benachrichtigt, daB 

Seinrih Boettder, 
von der 2. Sektion plöglich geftorben ift. Die Bes 
erdigung findet beute Nachmittag 3 Uhr vom Leis 
hrenbeitatter, Gde Yale und Marion Str., Dat Bart, 
nah Foreft Home ftatt, 

Jojeph Sichen, Sekretär. 

Todes: Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nahricht, 

das 
Frig Schombel 

im Alter von 47 Jahren am u Rahmittag 
janft entichlafen ift. Beerdigung am Dienftag, den 
0. Mai, Nachmittags 1 Uber, vom Trauerhauje, 298 
Pladhawft Str., aus nah Waldheim. Die trauern: 
den Dinterbliebenen: 

Zulie Schombel, nebit Rindern, 
Bruder und Schwägern. 

BGeitorben: Margaretha Atkinfon, geb. 
Ni, aım Montag, 7 Uhr Dlorgens, den 29. Mai, 8 
Yabre 7 Monate alt, geliebte Gattin von Robert E. 
Artinion und Tochter von Andrew u. Elifabetb Ric, 
Schweiter von Gatharine Anderjon und Elijabeth 
Smith. Begräbnis: Mittmohb um 1 Uhr Nadhm., 
vom ITrauerbauje, Nr. 71 R. Morgan Str,, aus per 
Kutichen nah Eden, 

Dankſagung. 
Freunden und Belannten jagen wir hiermit für 

die reihen Plumenjpenden und herzliche Xheilnahme 
an dem Pegräbniffe unjerer geliebten Xocter Lillie 
unferen tiefgefühlten Dant. 

Guftav und Bertha Grafe, 
nebft familie, 

J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 

1686 West I2. Strasse, 
Ziel. Welt 1069. 

Elegante Kutſchen. Alle Aufträge pünttli undgm 

friedenftellend Beforgt. Sp. mmfs,1j 

Samuel Zuckerman, Jr., 
Dentiher Rechtsanwalt und Notar, 

Math uud Aushunft aller Art 
werden abfolut frei ertheilt.... 

ZIMMER 400, ASHLAND BLOCK, 
Nord Oft-Ecte Glark und Randolph Straße. 

Aniprüche auf Schadenerjag für Verlegung, Unglüdse 
fätte oder Privatıaden jeder Art mit Erfolg geltend ges 
macht, Alles ftill und in größter Diskretion. Abit 
untersucht und angefertigt. Dokumente ausgeitellt und 
beglaubigt. Löhne, Noten und Schulden jeder Art 
ichnell kolleftirt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolg» 
rei. -Office-Etunden von 9 Uhr Bormittags bis 8 
Nahmittags, Zimmer 400, Ajhland Bloc. 

7 ma, lın,tgl&fon 

Kegelbahnen! 
Wenn Ahr neue Kegelbabnen oder alte wnändern 

laffen wollt, iprecht erft vor, bevor br anderäimo 
bobe Preife bezablt. Ih bin Durch mehrjährige Er: 
jabrung durhaus mit „Regulation Wlley* und allen 
Verbefferungen vertraut, Reue NReturns, WUbhobeln 
und Reparaturen tiverden gut und billig beiorgt. 
a,mo JOHN BOETTGER, Office: 1637 46. Ste. 

THE RIENZI, 
Ede Diverjey, Glarf und Evanfton Kine. 

Ehicago’s popufärfler und feinfler Sommer» 
und Samilien- Paoillon. 

EMIL CASCH. 
105—107 
Adams Ste, 

Hand’s 
Orchester 

momifr* 

KINSLEY’S, 
Tabie d’Hote Dinner 

Einen Dollu— SF E;,. 
Jeden Udend 5: bis 8: Heolian 

Biauo und Orgel 

ABS 
uns Me Beoherigat Det Biere 
re Ir Le 

Diefes Pi wie dad i 
— Kıkm aim en uber 

Abeuds aach s iu. 



J.$.Lowitz, 
99 GLARK STR. 

gegenũber dem Courthouſe. 

Zwischendeck 
und Kaj ute nach 

Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 

Dampicriahrten von New Norf: 

Dienitag, 9. Mai: „Irave*, Grprei, nad 
s ö 5 Bremen. 

Mittwoch, 31. Mei: „Rent nad Antwerpen. 
Mittwecch, 21. Mai: „Ya d } .... nach Hadre, 
Donnerſtag, 1. Juni: „Füeſt Bismard“, Erpreh;, 

ach Han burg. 

⸗ DL Donneritag, 1. Anni: „Frie der ( Ba 2 
Samitag, 3. Nımi: t 
Samitaq, 3. Yuni: „ Walderſee“, 
Dienſtag, 6. Juni: Saiſer Wilhelm der 

Erpreß. nach — 
Mittwoch. 7. Juni: „Noordland“, nach Antwerpen. 

Abfahrt von Ghieago 2 RR vorher. 

Vollmachten n 

BE Erbi — 
regulirt. Vorſch 4 uf Verlangen. 

Nusfunft gratis 

Teſtamente, 9 ſtrakte, Venſiouen, Mili— 
tärpapiere, — angefertigt. 

Deulfdjes BRonfular- 
und Rechtsbureau, 

99 CLARRZS STR. 
Difice-Stunden big 6 Uhr Abds. Sonntags 9—1? Nhr. 

Ipna* in Imz*,jon 

ARTHUR BOENERT, 
92 La Sall e Str. 

Internationales 

Reiſebüreau. 
U. S. Reiſepäſſe, 
Erbſchaften, konſulariſche 
glaubigungen ete., beſorgt. 

Poſtauszahlungen 3 mal wöchent⸗ 
lich, Wechſel, Kreditbriefe. 

Man ſpreche vor: 

92 La Salle Str. 
Große Erfurfionen 

—taı — 

Dentfi chland! ! 
Arrangirt von dent unterzeichneten Agenten 

und unter jeiner perjönlichen Yeitung mit 
folgenden Toppelihrauben-Schnelldanpfern 

t „Fürſt Bismard‘“ ab New Morf 
am 1. Juni, 

ai 

Re gut für Paffagiere nah Siüddeuticdhe 
land, Yıremburg und der Schweiz.) 

e „Zaifer Triedridy Pr dt 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher mit 

CShnellzügen ohne umzusteigen. Meine 
Rafjagiere werden bei ihrer Anfunft in Nem 
Morf von meinem Vertreter in Smpfang ges 
nommen und nad) den Dampfern geleitet. 

we Schifisfarten 
über folgende Linien: 

Norddentidher Lloyd, 
Hamburger Linie, 

Holländiſche Linie, 
Ned Star Line, 
American Line, 
White Star Line 

u.a. m. find bei mir unter günftigen Bes 
dingungen zu faufen. Alle gewünjchte In— 
formation wird jchriftlicd oder mündlich be= 
reitwilligſt ertheilt. 

Generaf- K.W.KEMPF, ©: 
84 La Salle Strasse, 

Sonntags offen bis 12 Uhr. 

$1 und 83 E. Madison Strasse, 
gegenüber McVickers Theater, 2. Stod, 

Kredit! 
Das einzige deutſche Haus dieſer Art. 
Die beſte Gelegenheit in 

Herren: und Knaben: 

Anzügen u. Weberzichern 
— für — 

Frühjahr u, Sommer. 
bei ober nah Maaß; garantiren für reelle qnte Are 

it — ebenjo billig wie in anderen Plägen für baares 

Aur einen Dollar die Wode ! 

NG 
RR 

Sl umd 83 HAN Madifon Sir., 
Zweiter Stod. 

Abends often bis 9 Uhr. 

dri ich 

Vollmachten, 
Be⸗ 

ta&ſonꝰ 

mo, mi.fr, git 

$.H. Smith co. 
279 u. 281 W. Madijon Str. 

Möbel, Teppiche, 
Defen und 
Saushaltungs: 
Gegenftände 

den billigiten Baar-Preiien auf Krebit. 
& Anzahlung und 81 per Woche faufen 850 
werth Waaren. Keine Ertrato he für Aus: 
ftellung ber Bapiere. zunfr,mj16,bw 

C.J.Waiker&Co nn gap 7 Perg 
Mütter lauft Eure Kinderwagen ın bier 
fer billigiten Wabrit Chicago. Webers 
bringer diefer Ungzeige erhalten einen 

⸗ Spitenfhirm zu jedem angekauften Wa— 
Wir verlaufen he Waaren zu erſtaunlich 

igen Breifen und erjparen den Käufern manchen 
ar. Ein —— VBluſch gedolſterter Rohr⸗Kinder⸗ 

Für 00, noch befiere für $9.00. Wir res 
ten, taufchen um und verkaufen alle Theile ſe— 

einem Kinderwagen gebört. Wbenps 
Si BE Be 13m;, momifr6ömt 

Berſucht unfer 

DCiHlbi 

I und 

Bergnügungsıdegweifer. 

Theater 
„Sohn Angerfield“, 

) a af e r. — Bohemian Girte 
iders.—,Glub’s Waby“, 

s at Mort h ern— Furlesten, 
GSolumbia. Geſchloſſen. 

Grando pera Ho uje— The Runaway Girl“, 
Tijow—,in Old Wirginia”, 
De earborn.- nt be Charity Palle, 
Hoptin s.—The Pauper Million taire®, 
Chicago o pera Houje—Baudenville, 
Olympic—Baupdevilfe. 
Haymarket.WVaudeville. 

Konzerte 

Bi ge s Garten — 
n „ Sonnta Vormittags und Abends, Konzerte, 
The R ien 3i. — Jeden Mittivoh Abend und 

Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas: 

Neden Abend und 

2o Falbericht. 

„Unklare“ Beſitztitel. 

Frau Gertrude V. Reber, Nr. 4029 
Ellis Ave., hat im Kreisgerichte die 
einleitenden Schritte gethan, um An— 
ſprüche ihrer ſeit Jahren geiſteskran— 
ken Mutter auf werthvolle Liegen— 
ſchaften geltend zu machen, welche von 
deren Gatten bor vielen Jahren ohne 
8 Zuſtimmung der Frau veräußert wor—⸗ 
den ſind. Frau Neber ift eine Tochter 
de3 Dr. W, B, Farrell, der im Sabre 
1537 nad) Chicago fam, u. Durch qlüd- 
liche Srundeigenthums-Spetulationen 

oefchäftlihe Unternehmungen 
anderer Art ein großes Vermögen er= 
warb. Er verlor dasfelbe indeifen ſpä— 
ter mwieder, indem er an der Getreide- 
börſe fpielte. Am f eine Verbindlichkei— 
ten decken zu können, verkaufte er ſeine 
Liegenſchaften, that das jedoch ohne 
die dazu erforderliche Einwilligung 
feiner Gattin, die fchon im Jahre 
1866 für aetitesfranf erflärt morden 
mar. Der heutiae Gefammtmerth der 
fraaliden Lieaenfchaften, unter denen 

fich viele Barritelfen in Hnde Park be— 
finden, Toll fich auf $2,000,000 belau— 
fen. nn will nun die, Domer“ ⸗ 
Rechte ihrer Mutter hierauf geltend 
machen. Die jetzigen Inhaber der 
Grundſtücke werden, um „klare“ Be— 
ſitztitel darauf zu erlangen, ſich mit 
der Klägerin vielleicht gütlich ver— 
gleichen. 

Neues Lehrer-Seminar. 

Frau — Blaine, geb. Me— 
Cormick, trägt ſich angeblich mit der 
Ablicht, ein großes Kapital zu der 
Gründung eines Lehrer-Seminars 
herzugeben, das hier in Chicago ein— 
gerichtet werden ſoll. An die Spitze der 
Anſtalt ſoll Colonel Francis W. Par⸗ 
ker berufen werden, deſſen Stellung 
als Vorſteher ſtädtiſchen Lehrer— 
Seminars in Englewood faſt alljähr— 
lich von Neuem bedroht wird und dem 
man dort auf Schritt und Tritt Hin— 
derniſſe in den Weg legt 

— — — 

des * 

an‘ 
* Die biefiaen Dänen merden am 

näditen Donnerstag in Elliot? Parf 
ein aroße3 Bilnif veranitalten zur 
Teier des fünjziajährigen Jubiläums 
der dänijchen Reichöverfaflung. 

* Frant 2. Bromn von Lemont 
wird im Nachlaffenichaftzgeriht das 
Ieftament feines kürzlich verftorbenen 
Oheims William Scott Brown an- 
fechten, der jein auf $56,000  veran= 
TchlagtesBermögen, mitAusnahme von 
etiva $5000, dem Albion College in 
Michigan und einer methodiftifchen 
Miſſions-Geſellſchaft hinterlaſſen bat. 

* Die Verhandlungen über das Ge— 
ſuch der wegen Todtſchlags zu einem 
Jahr Zuchthaus verurtheilten Frau 
Marjorie Crosby um Bewilligung ei— 
nes neuen Prozeſſes ſind wegen 
Erkrankung des Hilfsſtaatsanwalts 
Ben Smith bis auf Weiteres verſcho— 
ben worden. 

grinanzielies. 
mm — 

Eugene Hildebrand, A. Holinger, 
Rechtsanwalt. Schweizer Konſul. 

A. Holinger & Go,, 
Hypotheken-Bank, 

165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 

Held zu 5, 53 und 6 pCt. 5" RER zu verleihen. 

Vorzügfiche erfle Hold-Mortgages ken Berza- 
aen ftet3 vorräthig. mz18,ja,mo,mi,biw 

&eld bereit 
sum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfafl® 

Bau:Darlehen 
von Süd Chicago bı8 Kafe Foreit. 4 Prozent biß 6 

Prozent Rate, je nad der Sıcerbeit. 

H. O. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bw 

9” Hypothefen zum Berfauf. 

"RUBENS“OUPUY'E FISCHER, | 
1220-108 2a Soßr Bir. Kreatsanmwälte. 

WESTERN STATE Bank, 
N.B. Ede Ka Salleund Baihington Str. 

Kapital $300,000.00. 

Allgemeines_Banfgeihäft, — * —9 
bezahlt an Spar⸗Einlagen. 

Jule erſte Morlgages zum Verkauf. 
febll,m, mi, fa, biw 

Mathias Shmig. Nicholas J. Echmitz. 

Mathias Schmitz & Son., 

Land- un Heldgeljäll 
271 OST NORTH AVE. 

„Geld zu verleihen auf Grundeigenthum.. 
Seuerberfiherung in allen beiten u 

E. GC. Pauling, 
I32 LA SALLESTR. 

Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte — 2 

verkaufe 

„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 29. Mai 1899. 

Gefährliche Waffen. 
— 

Ein Duell „auf leere Milhflafchen. 

Bmwifchen den Milchhändlern George 
MeClavid und Dicar Soderquift bon 

Auburn Bart herrfchte feit einiger Zeit 
eine jehr feindfelige Stimmung. STE 
derquiſt ſoll dem MeCl lavick durch Her— 
abſetzung des Preiſes und andere, noch) 
unfchönere Mittel berfchiebene — 
weggeſchnappt haben. Als ſie am Dien— 
ſtag vergangener W hoche auf — 
bahnhof ihres Diſtrikts zuſammentra— 
ſen, kam es dieſerhalb zu einem Wort— 

gefecht, in welchem der zungengewandte 
Irländer MeElavick ſeinem ſprachlich 
ſchwerfälligeren ſchwediſchen Konkur— 
renten eine entſchiedene Niederlage bei— 
brachte. Geſtern Morgen um 4 Uhr 
ſtießen die Feinde wieder zuſammen. 
Beide befanden ſich auf ihren Wagen. 
Es war an der Ecke von 75. Str. und 
Emerald Abe. Die Straße n waren 

noch menschenleer, und dieStunde an 
deshalb zur Veranftaltung einesDuelld 
richt beijer beitimmt merden fönnen. 
Ueber die zu wählenden Wafjen beitand 
fein Zmeifel. Männer hatten 
ganze Batterien von leeren Flaſchen 
hinter fih aufaereigt. Und jo fingen 
jie denn an, einander damit zu bom— 
bardiren. Gleich der erfte Wurf ©o- 
derquijls traf, und fo befand diejer ich 
von vornherein weſentlich im Vor— 
theil. MceClavick wollie indeſſen, ob— 
gleich ihm das Blut aus einer tiefen 
Kopfwunde über's Geſicht lief, den 
Kampf nicht aufgeben. Er warf und 
warf, traf aber nicht, wahrend Soder= 
quift einen Treffer nad) dem andern 
machte. Schließlich fand MicClapid es 
Doch f für gerathen, abzufteigen, um hin 

Beide 

ter nem Gejährte Dedung zu fur | / 

hen. Dann that der Bombardier So⸗ 
— noch einen Wurf. Er zielte 
auf das bierb MeClavids und traf 
daffelde voll in die Rippen. Der Gaul 
bäumte fi in jühem Schhred ferzenges 
rade empor, dann rafte er in meiten 
Cäben davon. An der 73. Str. rannte 
er mit dem Milchmagen gegen einen 
Frahtzug der Wabajh-Bahn an, jo 
daß das Gefährt umftürzte und in 
Irüimmer ging. 
dabei abhanden gefommen. WicClapid, 
der feinem Pferde nachaehintt war, jah | 
gerade noch die leßten Gallonen in der 
Deffnung eines Wbzuasfanals ver= 
Ichwinden. Er mwird feinen jiegreichen 
Gegner verhajten laifen. 

Soderquift wohnt Nr. 7912 Oreen 
Str; MeClavids Behaufung befindet 
jih an der Ede von 81. und Baulina 
Straße. 

Wichtig für Mütter. 

Die Fabrikanten von Faſtoria waren ge— 
zwungen, Hunderttauſende von Dollars aus— 
zugeben, um das Publikum mit der Unter— 
ſchrift von Chas. H. Fletcher bekannt zu ma— 
chen. Es wurde dies nothchendig, weil Pi— 
raten die Caſtoria Handelsmarke nachahmten. 
Dieſe Fälſchung iſt nicht allein ein Verbrechen 
gegen die Eigenthümer von Caſtoria, ſondern 
auch gegen die heranwachſende Generation. 
Jedermann ſollte danach ſehen, daß Caſtoria 
die Unterſchrift von Chas. H. Fletcher trägt, 
wenn ihnen die Geſundheit ihrer Kinder am 
Herzen liegt. Eltern und Mütter im Be— 
ſonderen ſollten die Caſtoria-Anzeigen ſorg— 
fältig leſen, die in dieſem Blatte erſcheinen 
und wohl beachten, daß die Umſchläge von 
jeder Flaſche echten Caſtoria die Faeſimile 
Unterſchrift von Chas. H. Fleicher trägt, 
unter deſſen Aufſicht es ohne Unterbrechung 
ſeit mehr als dreißig Jahren angefertigt 
wird. — Phil. Bulletin. 

— — 

Columbia Garden. 

Unter dieſem patriotiſchen Namen 
iſt an der Ecke von Waveland Ave. und 
Halſted Str. ein neues Vergnügungs— 
Etabliſſement eröffnet worden, das ſich 
zweifelsohne ſchnell die Gunſt des 
Publikums erobern wird. Der hübſch 
eingerichtet Sommerplatz umfaßt 
einen großen, ſchattigen Konzertgar— 
ten, ſowie eine geräumige Halle mit 
prächtigem Palmenſchmuck; allabend— 
lich, ſowie Sonntags-Nachmittags, 
finden im „Columbia Garden“ Kon— 
zerte ſeitens eines auserwählten Or— 
cheſters, unter Leitung des Kapellmei— 
ſters Albert Kleiſt, ſtatt, während 
Küche wie Keller den Gäſten nur das 
Allerbeſte, dazu bei zivilen Preiſen, 
liefern. 

Als Verwalter des neuen Vergnü— 
gungsplatzes fungirt Herr A. Stutzer. 

Das heutige Konzert-Programm 
weiſt unter Anderem folgende Num— 
mern auf: „Die alte Garde“, Marſch 
vonStultz; Waldteufels „Studenten“⸗ 
Walzer; Ouverture zu „La Sou— 
veraine“, von Herman; „Donau-Wel— 
len“, Ivanovici; Melodien aus „Er— 
minie“, von Jacobowski, und Leachs 
Gavotte „Queen of Hearts“. 

Plotzlich geſtorben. 

Der 55jährige Siegmund Sandels, 
von Nr. 4903 Champlain Ave., wurde 
geſtern in dem Lagerhaus von Nelſon, 
Morris & Eo., an Broadway und 
Center Ave., mo er al3 Mächter ange= 
ftellt war, todt aufgefunden. Anfchei- 
nend ijt er einem Herzichlag erlegen. 

Rabbi Hirfch von der Ginai- 
Gemeinde wird feine Sommerferien in 
Garlebad zubringen. Er reift am 10. 
Suni dorthin ab, wird aber vorher noch 
die Teftrede bei der jährlichen Schluß: 
feier der Staat3-Univerfität von Jomwa 
halten. 

* Der 47 Nahre alte Arbeiter Con- 
radin Timothy Cadigan kam geitern 
Morgen an der Ede von MWentmworth 
Ave. und 66. Straße, während er mit 
den: Abladen von Wafferleitungsröh- 
ren beichäftigt war, jo unglüdlich zu 
Tall, daß er das linfe Bein brach. Der 
Nerunglüdte murde mittel3 Ambulanz 
nach feiner Wohnung, Nr. 52 Waſh— 
burne Xpe., gebradt. 

* Der Deutjche Lehrerverein hält 
feine legte gejellige Zufammentunft 
por Beginn der Ferien am nächiten 
Samftag. ab, und zwar im Douglas 
Park, von deſſen Verwaltung ihm für 
dieſen Zweck der hübſche Pavillon des 
Parkes zur Verfügung geſtellt worden 
i nn bie yreunde mitzu- 

—2 ee 
‚Str, 

| nit unbed 

Die Milhladung ift 

Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer nnd Kenaden. 
inzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

„Nerlangt: Gin Zunge für Büderei. 247 ©. Canal 
Str 
Ne 

Une. 

Verlangt: Junger Mann, um Päderwagen zu 
treiben. Muß tadtbefannt jein und Referenzen ba= 
ben. 497 W. Sir. 

Verlangt: S ofort,. fetbfeftändiger Räder an Frend 
und Nienna Brot. Stetiger Blag. Guter Lohn. — 
497 W. 12, Str. 

Verlangt: Ein Tediger Mann. um Pferde zu beſor⸗ 
gen. 74 Ger itre Str, * Baecdrei. 

Verlangt Suter Jun ge um die Cakebäckerei zu er— 
Str. lernen. 399 Wells 

Verlangt: Ein junger 
Cales. 279 Gran id ade. 

G. North 297 Serlangt: Junger Mann an Brot. 221 

Menn als legte Hand an 

Junger Räder an Prod und Cats, — 
nabe North ve, 

Verlangt: 
953 N. Ca lifornia pe., 

Verla nat: Ei in 

Bi ferden umgeben können. 
Mann in der Bagrei, muß mit 

18 W. Aen 

* gute dri ite Hand an Cafe, — 

Seutid- Amerika⸗ 
Be — der Weſtſeite. 

dohn und ſchnelle Beförderung für die rechten 
341 W. Madiſon Str. 

Mann um Saloon rein zu machen. 

Hand an Brod. 324 Roscoe 

ES utih und En 

11 ®. al. Ei. 

Ealoon, 

eliih 

angt: Ein Po rter im 238 Dear⸗ 
ri, Baſement. 

dellner, muß ſein Geſchäft 

ter Autcher: stetige Arbeit und 
8 Ur: fragen bei Zouis WRofe, 1938 
modi 

N. State Verlangt: Ein zweiter Qarfeeper, 22 
Str BETEN SB a ee en ah el En 

erlangt: Dann al® Bartender in 
W oleſale us, Grfahrungen als jolder 

193 Wells Str. 

Gates. langt: Gin jtarker 
iſon Str. 

Jungde an 33 ®. 

Laujejlefier und Helfer. 
{ pe. 

ter . gt: 899 — i 

Str., e Parn 

— Junger ledi iger Vuccher. un 
Str. 

Nerlar ngt: a orter für Sat von, 54 m. \ Late € 

erfahrener und 
226 So. 

Berlandt; 
nüchterner 
Clark Str. 

Verlangt: Ein Mann zur: 
1355 Michigan Str. 

Fin tr, fte tiger, 
Mann s Geſchirrwaſcher. 

Hülfe im Mich Depot. 

99 W. S hrein er. 
Arbeit. 

a Junder Mann als 
er zu — 2 Market Str. 

Verlangt: Junger An ann um ein Pferd zu beiorgen 
und auf dem Wagen mitzulommen,. $4 die Woche, 
immer und Board. 456 W. Van Buren. 

Kinzie, nahe 

Porter, auch als 

modi V Terlangt: rocery Glert. 3 2 Sedewic Str. 

B B Verlangt: Gute 2. Hand an Brod und > Rolls, — 
502 Wells Str. 

Starker, Junge um in der Bäckerei zu 
9 Madiſon Str. 

rlangt: Flinfer junger Mann für Salvon 
Ki ce. a Fifth Ave. 

Verla at: G iter Ma 
166 Van Buren Str. 

Verlangt: Junger ordentli icher Gate 
Hand für nad Racine, Nahzufragen 22 €, 
ingto n Str. 

und 

caroon Päder, Stetiger Platz. 

Räder als 3. 
Waſh⸗ 

Starker Junge um in der Bäckerei zu 
Armitage Ave. 

V erlanat: 
arbe siten. 985 

Nerlangt: Gin Nunge von 16—18 
Milhwagnen zu belfen, 200 — 24. Place. 

Verlangt: Sofort, ein duter vlagdfmith guter 
Lohn und beſtändige Arbeit. 268 W. Harriſon Str. 

Verlangt: Mann zur Aushilfe in der Küche. — 
Geo. Luettner, 957 €. Kin ie Str. 

Verlangt: Fäder an Prod ſucht Arbeit, 
cha rd Str., hinten. 

Verlangt 4. Hand an Brod, 85 und Board. 970 
en ybou en Ave. 

Nahren um am 

205 Or: 

Nunge um in der VBäderei zu arbeiten. 
Halited Etr, 

„gel angt: 
23 &n. 

— 
3509 So. 

Verlangt: Sunger Mann als & 
wuß Deuiſch und Gngliich ſprechen. 
So, Halſted tor 

> De erlangt: Im Fer Mann als Treiber für Bäcker— 
gen und ein Mann um Pferde zu beforgen. 40 
nalport Ave. 

‚Verlandt: Fünf ; Männer zum Cisladen, 
Misconfin zu gebe ei. 1109 Milwaukee Une. 

gden. Bi Fin aut er Abbügler an guten Ehop= 
9 Interhaus 86 Evergreen Ave. 

zerlangt: Guter ſtetiger 
yäderei zu erlernen, 48 —1 W. 

Verlangt: Mann um Ge ſchirr zu reinigen und im 
Stall zu helfen, Lohn $7 per Woche. 2618 South 
Parf Ave, 

Verlan Sin Nımge, in der Bäderei zu arbeiten. 
135 Plute N and Ave. ſonmo 

erlangt: Fin Fleikiger ehrficher Mottled Beer 
Treiber für die Nordjeite aefuht von einer Mrauerei. 

r eſtlich von Wrightwood Ave. bekannt iſt. 
Abendpoſt. ſaſomo 

anat: Agent. Ein thätiger. "Mann (MWürt: 
n), um eine Spezialität unter 

Schwaben einuführe Suter Wer: 
garantirt. Apr. N. 230 Adendpoft jamo 

Sunge, Dojen zu bügeln. 707 WM. . 19. 
fanıo 

[ - Fin  Pärer an Prot umd Wien ener ver Kolls 
und ein Nunge 683 M, Sivifion Str, tramo 

174 Weſt Randolph 
frſamo 

Guter 

Halſted Str. 
Junge für ein Barbiergeſchäft. 

Try Goods Elerf: 
MeHugh, 3502 

nah 

Nunge um die Cafes 
T iviſton Str. 

Adr. N. 216 

Verlangt: * CE tr 
Farmerknechte. 

Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunebmen 
nach unſeren Muſterbüchern, in Stadt und Land. 
Veue Muſter, reiche Entwürfe, keine Schundwaare. 
Umerican Wallpaper Eo.. 156—158 Wabaih Une. * 

Stellungen fuchen: Männer. 
Mnzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 

y und engfifh fprechender Tediger 
n Mired Drints, fuht Stelle. Adr.: 

modt 

t Arbeit beim Taq oder 
Adr.: 2. 931 Abend: 

Carpenter wünſcht 
Schafft billig. 

Sejuht: Junger Mann wüniht Stelle im Saloon 
oder Meftaurant. Adr.: N. 218 Abendpoft. 

Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

zen Anttändiges Ehepaar, Mann verfteht Cars 
pent Arbeit, juht Stelle al3 Yanitor, 20 Hude 

on Ave. ‚ eine Treppe. 

Verlangte Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
a a — — — 

Saãden und Fabriken. 

at: Erſte, zweite und dritte Maſchinenmäd⸗ 
ei Hand an Röcken. Dampf. 127 Hadden 

modi 

Verlangt: d Handınädden an Wes Maichinen: um 
WIN. Weitern Ave. 

at: — mädchen und Feine Mädchen 
74 Ellgro ove Ave., Baſe: ment. modi 

: t: Ga ıtes deutiches Mäds 
34 Centre S et, 

Mädchen ıı um an eleftriihen Lampen zu 
176—178 €. Ind iang Str. 

E — —— 
Ne — Geüdte Nät erin bein einer Kleiderma⸗ 

&erin. & ®. 12. Str. 

Nerlan at: 

ten Ri den. 

chen im Delikateſ⸗ 
modi 

Verlangt: 
arbeiten. 

— — 
Maſchinen made chen und Finiſhers an gu⸗ 

Guter Lohn. 3 Girard Ave., hinten. 

Majhinenmädden an Linings und 
Mann u n Röde zu fteppen. 558 R. NR. Rauline Str. 

Berl anat: Erfahrene Stid Ferinnen in Gold und 
Silber Yullion, €, A. Armftrong Mfg. Co., 3% 
Mabaihb Ave, 28ma, 1m En Eu Dee 

Bielenst: Mafhinenmädden und Finiſhers an 
Röden und Hofen; ferner junge Mädden, „Pads“ 
zu — E. A. Armitrong Wie. Co., 30 Wabafh 
Avenue, 28ma,1m 

En — ee 
Verlangt: Erfahrene Maſchinen mädchen an Gloatg, 

Stetige Arbeit. Guter Lohn. 19 Seminary, Ave. 
Ama, 1w 

741 Elt 
frſamo 

26 E. North 
Bwmai Iw 

an Kniehoſen. 564 
23mailw 

Verlangt: Mafcinenmädden an Röden, 
Grove Ave., Top Sloor. 

„ Berlangt: Junge € Sopran-Zängerin. 
Unpe., 2 Treppen hoch. 

Verlangt: Maſchinen⸗ Mädchen 
N. X. Aſhland Ave, Top Floor, binten. 

 Berlangt: Geübte Kurbelftepperinnen * Sout⸗ 
afbe, 2 Epos u. Berl. Majhinen. 67 Mar: 

let Str., 4. Flur 

—— fein 24 Market St. — en 5 —— Bi
 

Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter divfer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Sausarbeit. 
Verlangt: Zwei Mädchen, eine für die Küche und 

eine für den Store: guter Sohn; keine Wäfhe. 893 
Clybourn Ape., Reftaurant, 

 Rerlangt: Mädchen f für Hausarbeit. 
Ave., Store. 

Verlangt: 
Floor. 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für gewöhnli— 
che Arbeit in der Küche im Reſtaurant. Sonntag 
frei. Fred Klimp, 153-155 W. Randolph Str. — 

mdmi 

1623 Lincoln 

Gute Waſchfrau. 265 Irving Ave., 1. 

2 in der Fa— 
modi 

„2 @. 

Verlangt :Mädchen für Hausarbeit, 
milie. 201 W. Madiſon Str 

Verlangt: 2 Dienftmädchen im Saloon. 
Late Str. 

Verlanat: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
110 Sbeffield Ave. 

Berlangt: : 2 Mäpden, eines als hi 
ne3 für Haus arbeit (Saloon und Yamilie). 
12. Str. 

Köchin und eis 
38 W. 

mdi 

Verlangt: Yunges deutihes Mädchen, Tann zu 
Haufe jchlafen, für Hausarbeit. 376 Cleveland Ap., 
2. Flat. modi 

Ktindermädchen, 16 Jahre alt. — DVerlangt: Gutes . 
modi 4344 St. Lawrence Ave. mod 

Berlangt: 500 Mädchen und Frauen für einige Ar: 
beit. Stadt und Land. Guft. Strelom, _ freies 
Stelfenvermittelungs: Bureau, 498 N. Glart Str., 1 
Treppe. 

Rerla Bw: u um einem Kind aufzıwarten. 
406 Eleve land Xve., 1. 5! vor. 

Verlangt: — Köd Hin. 
Ran dolph Str. 

jerfan at: Ein gutes itartes 5 Mädchen, 157 
ana ©t 

Henrici’3 Cafe, 110 

Ein gutes Kindermädcen, 4905 Prince: 
ton Apr. 

J erlan 1at: : Mädche n oder Frau für Hausarbeit. — 
Guter, x obı i. air Potomac Ave. 

Gutes deutiches Mädchen für gewöhnt: 
liche Sausarbeit. 300% Aſhland Ave. 

criangt Ein deutiches Madchen für gewöh nliche 
Haus sarbeit, 953 N. California Ave, nahe North 
Ave. 

Verlangt: 
hen verſteht. 

Verland 

Ein Mädchen, das mit Kindern umzuge— 
782 N. Leavitt Str. 

Verlar at: : Gutes deutjches Madchen fi für Haus zar⸗ 
beit. 613 W. Chicago Ave. 

Verlan igt: Ködin für Saloon und Boardinghaus. 
8 W. North Abe. 

Re erlangt: Zwei ites Mädchen ſowie eine Waſchfrau. 
571 E. Divifion ter. 

erlangt: Mm adchen für - gewöhnliche Hausarbeit. — 
22 2 Sedowich Str. im Store. 

Offen 5 zerlang 50 M adchen 
Abends. "510 Sedowick Str. 

— t: Ziveites Mädchen 85. 347 
Mrs. Mathews. 

für "Hausarbeit. 

E. North Ave. 

$4.50; feine 
orth Ave. 

Familie 2.- 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
Wäſche; Heine Familie. 37 E No 

Rerlan at: 90 usarbeit t Mädgen | $. 
317 €. North Ave. 

Verlangt: 
Zn, 
Str. 

Mädchen für allgemeine 
73 Sedgmwid 

D eutiches h 
Hausreinigung borbei. 

Ein Mädchen für Küchenarbeit im Ne: “ Verlangt: — 
388 E. Nort ſtaurant. Muß beim Kochen mithelfen. 

Ane. 

Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3635 Prairie Ave. 

gel angt: Maddhen für allgemeine Hausarbeit. 
22 Or hard Str. 

Verla nat: - Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4905 art binaton Part Place. modi 

Xerlanat: 

Keine Majche. 
1404 Noble %ve., 

 Rerlangt: 
und 5 um einer Invaliden aufzwivarten. 
Glarf Str. 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Zu erfragen nad 6 Uhr Xbends, 
nahe Clart. modimi 

Eine, ſtarte reinliche Frau zwiſchen 35 
— 

Ver! langt: Mädchen von 16—18 Nahren, das auch 
Liebe zu Kindern hat. Zu erfragen Dienſtag von 1 
bis 5. 606 Burling Str, ] 1. Slat. 

Verlangt: 
arbeit in einer Privatfamilie. 
Flat. 

Gutes Mädchen für allgemeine_ Haus 
32 Bilfel Str., 1. 

modi 

Verlangt: Ein Mädchen um in der - Küche zu ats 
beiten, 93€. Kinzie Str. 

(Waiter ter Girl) und Köchin, 
feine Sonntagsarbeit. 

mod 

Wa: 

" Rerlangt: Kellnerin 
mub Ddeutiche Küche veritehen; 
13:3. Late Str. 

Verlangt: Köchin für Bufineß Lund. 1007 
baih Ave, 1 Zreppe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
124 Seminary Ave. 

Rerlangt: Deutihes Mädchen für Alles. 
79 N. Clark Str., oben. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Su: 
ter Zobn, Meine Familie. 151 Goethe Str., 2. Flat. 

Verlangt: Zivei Mädchen, eins um im Dining 
Room zu belfen, das andere um ein Baby zu be: 
forgen. 65 W. Lafe Str, 

Verlangt: Ein in deutiches $ Madchen für Hausarbeit. 
27209 N. Wincheſter Ave Ave. 

Verlangt: Ein, junges Mädchen für Hausarbeit.— 
135 Midhigan Str. 

Lohn 3. 

Verlangt: Madchen a allgemeine Hausarbeit. — 
1459 9 Apdijon Ave., Late View. modi 

erlangt: Madchen F allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. 43 Aſhland Blod. 

Madchen für leihte Haus arbeit, NMis. 
419 Roscoe Blvd. 

Ein Mädchen für Hausarbeit. 324 

erlangt: 
Mesernon, 

erlangt: 
Noscoe Vlvd, 

Nerlangt: 
143 — 31. Str., im Store. 

Merlangt: Gutes räddhen für Hausarbeit. 
M Milwaufee Ave, 

gt: Mädchen für Hausarbeit, 

Ein junges Mädchen für Hausarbeit. — 
modi 

869 

Perlangt: 203 Augufta 
Str. 

Nerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1605 Mil: 
twaufee Ave, modimi 

Mädchen um im Vo oardinghaus zu 
Lohn 83.0. 879 &o. Halften Str. modi 

Qerlangt: Köhinnen, zweite Mädchen und Mädchen 
für gewöhnlide Hausarbeit; friih eingemwanderte 
Mädchen jofort untergebracht bei bobem Lohn, Ms, 
Etter, 85 — 34. 4. Blace, nabe Halited Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haußar: 
beit. 3554 So. Halfted Str. 

Verlangt: Junges Mädchen ür leichte Hausarbeit. 
511 Wells Str, * BR 

Berlangt: Junges Mädchen zum Gefhirrwafhen.— 
51 Wells Str. 

Verlangt: M ädbhen für leichte Hausarbeit. — 1551 
N. Hamline Ave, nabe W. Diverjey, 

Verlangt: Mädchen für Familie von 2 Perjonen; 
beites Waffer und alle modernen Bequemlichkeiten. 
Guter Kohn, Stetiger und jehr leichter Play für ein 
gutes Mädchen. Flat 24, Ihe Woodftod, 8. Str. 
und Wabajb Ave. fonmodi 

Verlangt: Ein junges deutfches Mädchen von 14 
bis 15 Jahren für leichte Hausarbeit. 58 Sheffield 
AUpe., oben, ſa ſomo 

Achtung! Das größte erſte deutſch-amerikaniſche 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindet fich jegt 586 
N. Clark Str., früber 545. Sonntags offen. Gute 
Nläge und gute Mädchen prompt bejorgt. Telephone 
North 455. 8dz Aſon 

Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— Verlangt: 
beit. 1165 Milwaukee Ave., Store. famo 

erlangt: 
arbeiten, 

Verlangt: Köhinnen, 100 Mädchen für gewöhnlid 
Hausarbeit, Kindermädchen, Pläge frei, bei Me3. 
Speik, 3340 Halited Str., Telephone 655 Vards. 

lOma, modimi, In 

(Fine Yen im Haushalt zu Näben bei 2 
73 Milwaufee Ave, Hinterhaus, 

friamo 

Verlangt: 
Kindern. Noflormw, 8 
oben. Abends 6 Alhr. 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
äweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanderte Mäde 
hen erhalten fofort aute Stellen bei bobem Lohn, in 
feinen Brivatiamilien, durch das deutiche Vermitt: 
lungsbureau, jegt 479 N. Clark Str,, nabe Dipifiun 
Str., früher 599 WelsSt., Mrs. E. Runge Bmilm 

Verlangt; Köchinnen, zweite Mädchen und ge— 
wöbnliche Hausarbeit; friſch eingewanderte Mädchen 
ſofort, untergebracht bei hohem Loͤhn. Mrs. Mandel, 
2% 31. Str. 20ma, Im 

Terlangt: Leite Pläge für gute deutiche Mädden; 
friih eingewanderte gleıh untergebradt. Mı3. Els 
felt, 1917 Indiana Ave. 9mailmt 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Hause 
arbeit und zweite Ürbeit, Kindermädcen und eins 
— Mädchen für beffere Pläge in ben fein- 
en Familien an der Südfeite, bei bobem Lohn. — 

Mib Helms, 215 — 2, Etr., nabe Indiana — 
öb3* 

Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeiaen unter diefer Rubril. 1 Gent das Wort.) 

Gejuht: Frau mittleren Alters juht Stelle für 
Hausarbeit. Möchte zu Haufe fchlafen. Zu erfra- 
gen 210 N. Clark Str., Room 14 

Sefuht: Aeltere Frau wünſcht Stelle in kleiner 
Be für Hausarbeit. $1.50. 59. R. Wihland 

— Deutihe Frau fuht Arbeit. 306 Mohamt 

Be Be a ae u Da 5 u nu SE en ne 
Sefuht: Frau (Süddeutfi ttl Alters, 

mit — len ar ee eis —F Hä 
u in einem reipeftablen u Mg 

te._ 7082 „eipp WUne., Barkjide. 

Geihäftsgelegenheitcen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

GSuftan Meyer, 107 Filth Ape., im Sa 
tauft Gejchäfte aller Yıtz Hotels, C 
ftaurationen, Qädereien, Groceries, Meat ( 
Boardinghäuſer, Zigarren- und Eandyret 
Roominghäuſer, Barberſhops, ſowie Candy-Roͤutes; 
was verlangt wird, immer an Hand. 10 Fifth 
Ane., bei Guftad Meder. 

gu verfaufen: 34 Kannen Milhroute 
13 Francis Place. 

Bu verfaufen: Varber Shop; gutgehendes Geſchäft, 
wegen Todesfall und Abreiſe nach Deutſchlan d; für 
irgend einen Preis zu haben. Mrs, Seifert, 401 
Eipbourn : Ave. 

Zu verfaufen: Griter Kaffe Saloon mit Bufineb 
Lund, nebme auh Partner mit Heinem Kapital. — 
Krankheitsbalber. 107 WW. Mapdifon Str., Ede Tes: 
plaines Str. 

billig. — 

vertaufhen: Store mit 
4106 Archer Ave. 

modi 

doeſchaft und iſt 
a elikateſſen Store 

ragen 274 N. Robey Str. 
modi 

Zu vermiethen oder zu 
Market. Gehe aus dem Geſchäft. 

Zu verkaufen: 
eine aute Geleg 
mit aufzumachen. 
Baſement. 

Zu verkaufen: Kleine W it W irth ſchaft 
mit Laundry, für ein € eu guter Ge⸗ 
ſchäftsplatz, billige Miethe. Adr.: 950 Abendpott. ü 

m odi 

tablirte Fäderei jum ba iben 
Abe endpoſt. 

Zu bestanfe n: 
Preis. 

— 

 Storetrade 0, Sams: 
$2) nebit Wohnung. Prima 

Scltener Yargain — Deutis land. 
24ma,öt,incl.ion 

Ref aurant, N, Glart 
illige Miethe; 8700.- 

jom no 

Zu verkaufen Outgehend Gandpftore und Jee 
Cream Parlor mit Gerät bihat zur Fabrikation 
von Candy und Ace Cream, ne, Gas=Engine, 
Sodawaflersgontine, Keine-Agenten, 48 S. Halfted 
Str, jonmo 

Zu verkaufen: wegen 
Kran th eit fafonmo 

Zu ver taufen: Grocery Store ur Vutcher ſbog eine 
ite Gelegenheit für einen Buther. 503 Wallace 

Hmaiötinchon 

altetab lirt, 
tax 03 835; } 

— J— 

E — Groceryſtore, 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Elegantes Varlor Flat, Bad; auf 
Wunſch Barn. 114 Eugenie Str. Zum, 

— — 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 

Zu vermietben: Gin angenchn blirtes Zimmer. 
8 Lim oln Ave. 

Bu vermie then: 
quemlichleiten. 580 R. 

Zu verm ietben: Schönes Te 
einen anftändigen Herrn. Na; ufragen 
Str., nahe North Ave., 3. Stock. 

es Frontzimmer für 
02 Mellz 

fajomo 

gu ı miethen und Board geiucht. 
(Mnzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 

alleinftehender Frau ges 
. 122 Ubendpott, 

Möblirtes Zimmer bei 
wünſcht. Nordſeite. Adr.: A 

Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ic. 
(Anzeigen unter Diejer Rubeit, 2 Gents das Wort.) 

Zu verkaufen: fFeblerf Nierd, ein leihter Top 
Wagen jowie ein Top X 397 W. Chicago Ave., 
9 2. Flat. 

Zu verfaufen: Nunges Pierd. 361 Herndon Ane., 
nahe Wr ightwood Ar 

Zu verfaufen: Echter er Hund, 2 
alt, direkt aus dem rd Hoſpiz 
—— bat 13 Me 5 
Stammbaum. 197 —9 S 

Jahre 
2 

mil 

. Seelow’3 Qodes fall 
Wagen er Lig ver 

mail 1, Iwufo 

Zu verfa ufen W 
werden jetzt allerfei Bu 
tauft. 45 W. 22, Etr. 

agits 

Magen, Buggies und Geihirr, größte Aus wahl in 
Gbicano. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Puagie3; alle Sorten, in Wirflichfeit Alles, was Näs 
derbat, und uniere Breife find micht zu bieten, — 
Tpiel & Ehrhardt, 395 Wabajb Ave. Hap,Iınkfon 

Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 

Zu verkaufen: 4 Zimmer Ginrichtung von guten 
En * ege Abreiſe. 1 

nal 14 

-Möbel von einem 4 Zimmer: 
WW, Monroe Str., 

29milmw 

de aufen: Haus 
einzeln oder zujammen. 197 

‘ nr 
— at 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anieigen unter dieſer Kubrit. 1 Cents das MWort.i 

iway Uprigt in tadels 
loſem Zustande, 8300; oße3, hübiches gebrauchtes 
Mabanoni Gt aſe Up rigbt 15; gr toßes Mahagoni 
Wajbburn Upright, wenig gebraucht, 105; Lyon 
Uprioht, 8B. Lyon & Healy, Wabajhb Ave. und 
Adams Etr. ” 

Schönes gebrauchtes 

vBieyeles, Nahmaſchinen 10» 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Mort.) 

Die befte Auswahl don Nähmafginen auf der 
Meitjeite. Neue Maichinen von $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maihinen von aufwärts, — 
Weftfeite - Dffice von Standard -» Nähmafchinen. 
Aug. Speidel, 173 W. Yan Quren Gtr., 5 Thüren 
öftlich von Hal fted. !bends offen. Til? 

Ahr tönnt alle Arten Nahmaſch inen taufen_ zu 
Wholefale-Rreifen bei Afam, 12 Adanız Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Hiab Arm $12, Neue 
Milfou $10. Sprect ver, ebe Ibr kauft. ZBm;* 

Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents da8 Wort.) 

Guter la Dia Nerlangt: dimith 
guigehenden Wagen 
Sicherheit garantirt, 2 

Persönliches. 
(änzreigen unter diefer Rubrit, 2 Cents dus Wort! 

G: beim = Bolizei- 
Üpe., Zimmer 9, 

auf idatem 

Familienver⸗ 
ammelt Bes 

Aleranders 
Agenktur, 93 und 95 Fifth 
bringt irgend etwas in Grfahrung 
Wege, unterfuht alle unglüdlichen 
bältniffe, Ebeitandsfälle u. ). w. und 
teije, Diebitäble, Näubereien und Schmwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Wehen 
{haft gezogen. Anfprüche auf Schadenerjag für Vers 
legungen, Unglüds fälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Sgreier Rath in Rechts ſachen. Wir ſind die 
einzige deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn⸗ 
taos offen bis 12 Uhr Mittags. 22m* 

Löhne, Noten, Kofts und Ealvon-Rehnungen und 
fhlehte Schulden aller Art prompt kolleftirt, wo Un 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, ern nicht er= 
folgreid. Rortgage⸗ „foreeloſed“. Schl echte Miether 
entferni. Allen Gerichtsſachen —— und forgfäl ti⸗ 
ge Aufme rtſamteit gewidmet. ofumente ausgeitellt 
und _begla ubigt.—O fficeftunden "von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends: Sonntags von 8 bi3 1. 
The Creditors Mercantile Ugench, 

125 Dearborn Str., Zimmer 9, nabe Mapdiion. 
Herman Sähuls, Unmalt. 

Chas. Hoffman, Konftabler, Wotli 

Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt tolfettirt. Schleht zahlende Mietber hinaus: 
gejegt, Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, Advotat, 95 Clark GStr., Zimmer 

609. 5Snodlj 

Wenn Wucherer droben, ( Eure Möbel wegzunehmen, 
tommt nah Zimmer 41 — 92 LaSalle Straße. 

19ma, Im, 1,tglkfon 

Köhne, Noten, hu den. jeder Art werden ı prompt 
tolleftirt. Wir bezahlen alle Roften und berechnen fei: 
ne Gebühren, wenn nicht erfolgreid. Citp Zam 
& Collection Agency, 184 Dearborn Str., 
Zimmer 6. 2öma, Im,tol&ion 

Store:iFronts und alle Hüufer-Reparaturen B *forgt 
billig und jchnell Aug. Kadett, 853 N. Yusıncheiter 
Une. S5mailm 

Frau Haar, umgezogen bon North Une. nah 279 
Elybourn Ave., nahe Halited Str., eine Trebpe. 

l1dmayimt 

Margaret wohnt 366 Well Str., Eingang 
Imailmt 

Vatente beſorgt und verwerthet. Berthold Einger, 
Batentanwalt, 56 5. Ape., offen Sonntag Vorm. 

Mrs. 
an Elm E£tr. 

Unterricht. 
(Uinzeigen unter dicier Rubril, 2 Cents das MWort.) 

Prof. Oswald, hervorragender Lehrer für 
Pioline, Mandoline, Piano, Zitber und Guitarre. 
Lection 50 Gent3. Inftrumente geliehen. 952 Mils 
waufee Üve., made Aihland Ape. 16fep1} 

Aerztliches. 
(Anzeigen u: unter ater dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 

Keine Kur, keine Bezablung!—C. Howard, M. D., 
behandelt ale Unregelmäßigfeiten ‚nimmt Entbin. 
dungsfälle, $10. — 76 €. Madiion, nahe State Str., 
immer 3. 18ına,im 

Dr. Mansfield’s Montdiy Regulator bat bunders 
ten bejorgten Frauen Freude gebracht, nie in einzi⸗ 
ger Bebfiälag, ichiverfte yälle gehoben in 2 bis 5 
Tagen, obne Ausnahme; keine Schmerzen, feine Ges 
fahr, feine Abhaltung von der Wrbeit. Brieflih 
oder in der Dffice, 2; Dame antweiend; alle Briefe 
aufrihtig beantwortet. Tde Mansfield. —— Co. 
167 Dearborn Str. a. 614, Chicago, I 

ITma,tgl&fon,* 

e Berloren. 
re biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

Grundeigenthbum und Säufer. 
(Unzeigen unter biefer Hubrit, 2 Cents Das Wert.) 

Farmländereien. 
Farmen von 40 WUder bis 160 Uder, mit Häufern, 
len umd anderen Gebäuden, Küben, Bi 

ven, Mafchinerien m. f. w., von 
auf leichte Abzablungen; ebenfa 
ben genen Chicago Eigent 

ner vs, 100 Wafbington Str. 

a Rachlaß Berfauf — 5 Tage 
Stüd PVich, 2 PVierde, 
Stall und Schenne —nu 

. Rur 5 Tage zum Berfauf ausge: 
Ulrih, 34 Clarf Str., Room 4 

Lo Qu 
boten, 

Nordweit:Seite. 

„be : Neue 5-gimmer-Häu e 
von Eliton Ave, aric 6 um arte Ge 
dijon 2ive.), mit ı 
An zablung, $10 per $ ; 
Melms, Eigenthüine 
nia Abe. 

Being t, 
schen 

Vtive 
W. 

Zu verkaufen 

ie ee ıfen 

„gu verfaufen: % 

ferne rt ein 3 

s21W), und verj 
taujchen. Chas. 
School, 

Rafoht, 

Süũdſeite. 
Zu verkaufen oder gegen gute 

er chen: Zweiſtöckiges Bri 

Ein 
r ſechs F m 

198 € 2 

Weſtſeite. 

Ein Grundſtü 

u 

—F nn ar: 

_ Billig und fchön. 
Garten, T5X 125, Morauf ein 
Simmern, Stall für Kuh und 
Wagenihuppen ftebt, ift billig zu d 
zu berfaufen. Gejunde Lage, nahe Do Boule⸗ 
dard. Nehmt 12. St. Car bis 746 —* Ave. 

— 

Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Cents das 

Geld ohne Kommifion, — Louis Freudenberg ver: 
ii Privat-Sapitalien von 4 Proz, an ohne Kome 
tiffton. Vormittags: NRefidenz, ZT N. Doyne 

Ede Gornelia, nabe Chicago Ave, Rahmittags: 
gimmer 1ul4 Unity Building, 79 Dearborn S 

150g, tg i&jont nt 

„Geunedi igen ıtdum, 1, 

> Ubendpoft, 

Wort.) 

Privatgelder zu verleihen auf 
5% und 6% Zinſen. Adr.z R. 2 

Sefuct 800 Nrivet auf erite Hop pothet auf ein 
Ed-⸗Grundſtüd. L. — 179 Abend dpoſt. 

Zu verl eiben: > 82% I bis 83000 zu 6 Vrozent oh In 
Koumiif on auf verbefjertes Grumdeigentyum. Adr.: 
a. 126 \ Abendpoft, mobi 

Rermehrt Euer Einfommen! Wir haben 3 Br cogent 
wöchentlich für mehr als jech Jahre bezahlt, Keine 
Gefahr. Euer Geld garantirt, Fur Gi nzelbeiten , 
fragt nach oder fchreibt an „Ihe Sccurity Suvir 103 

iety, Security Building, 188 Madifon Str., 
Ghicago. 2Z4ima,1w tol&jon 

Geh obne Kommiflion zu 5, 54 und 6 Brogent auf 
berbeflertes a. Grundeigentum. Änleihen 
zum Bauen, . Stone & Co., 206 SaSalle Str. 

Lma* 

Geld zu verleihen auf irgendwelche Sicherheit. — 
„Rankin“ 53 Dearborn Str. 23ma,im,tgl&fon 

Geid auf Möbel re. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Geld zu verleihen 

auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. fe u. 

Kleine Anleihen 

von 820 bis 8400 unſere Spezialitat. 

Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn win 
die Unleipe machen, jondern laſſen dieſelben 

in Eurem Befig, 

Wir haben das 

größte deutihe Geſchaft 

in der Stadt. 

Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn hr Geld baben mollt. 

Ihr merdet c8 zu . n Vortbeil finden, bei mie 
borzujprechen, che Ihr anderwärt3 bingebt. 

Die fiherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugefibert. 

u 8. 

18 La Salle Straße, 

Freuch, 

Zimmer 3. 

Otto C. Voelcker, 70 LuSale Strase, Ziume 

Das einzige deutſche Seiwäft in der Stadt 
Ihr Geld borgen mollt, findet Ihr es zu 
Vortbeil und Beanemlichteit, bei uns zu box 
Eummin von $2U bis 500 auf Möbel, Pia 

Tie Saken bleiben ungeftör t in Furem Hanie 
Anleibe zablbar in monatlidgen WAbjchla mat 
oder nad Wunfch de3 Borgers. Ihr "lauft 
Gefahr, dab Ihr Eure Möbel derliert, wenn 
von uns borgt. Unjes Gejchäft iit ein ver rantlaorts 

liches und reelles. 

Freundliche Pedienung und Verfchiwienenheit garanz 
tirt, Keine Nadfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn hr Geld braucht, bitte, fpreht bei uns 
vor für Auskunft u.f.w., ehe Abr „nnersmo bingebt. 
Wenn Ahr nicht kommen fönnt, dann bitte fchidt 
Adrefie und mir fenden einen deutihen Wann nad 
Eurem Haufe, welcher Euch ale Auskunft gibt. 

Gagle 2oan Go, 70 LaSalle Str.. ja 3, 
Dja,tglkfon 

Nordweit-Fde Nandolph und LaSalle Etr., 3. Stod. 

Gbicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
Simmer 12, Haymarfet Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 

Mir leihen GCuh Geld in großen oder Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend melde gute Sicherheit zu den billigiten Be: 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an= 
genommen, wodurch die Koften der Unleihe verringert 
werden, 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weftjeite Office ift Abends bis 8 hr ge: 

Bffnet zur Bequemlichkeit der auf der MWeftfeite 
MWohnenden. 1lan*® 

Gbicago GreditGompany, 
99 MRafbinatonStr., Simmer 304; Brand: Office: 534 
Lincoln Ave., Lake View. — Gel) geliehen an Jeder» 
mann auf Möbel, Vianos, Pferde, Wagen, FFirtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welche Eicherbeil 
zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen firmen. Zahl: 
termine nad Wunfh eingerichtet. Xange Zeit zur Ab: 
zablung; böflihe und zuporfommendeBebanplung ge 
Gegen iebermenn, Geihäfte unter ftrengfter Verjchivie 
genheit. Leute, welche auf der Nordjeite und in Lafı 
View wohnen, fünnen Zeit und Geld fparen, inden 
fie nach ınnjerer Office 534 Lincoln Ad. gehen. Main: 
Dffice 9 Washington Str, Zimmer 304. 5jat 

Wenn Ihr Geld vraudt und auf 
einen freund, fo fpreht bei mir vor. Jch verleihs 
mein eigenesGeld aufMöbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
ohne dab diejelben aus Eurem Befig entfernt werden, 
da ih die Zinjen will und nicht die Sadhen. Des: 
halb braucht Ihr Leine Ungit zu haben, fie zu vers 
lfieren. Ach mache eine Spezialität aus Unleihen von 
$15 bi3 $200 und kann Euch dag Geld an dem Tagı 
geben, an dem Ahr e8 mwünfcht; Ihr künnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinfen bezahlen 
und ba8 Geld fo lange haben, wie br mollt. — 
U 9. Williams, 69 Dearborn Ste., im_4. Stod, 
immer 28, Ede Dearborn En Randolpb Str. — 

Northweſtern Morte age 2oan 6. 
465 Milmaufee Ape., — 533, Ede Chicago 

Ave., über Ehroeder’3 Apotheke. 
Geld geliehen auf Möbel, Piano, Pferde, Magen 
f. m. au billieften Zinfen; rüdzaplbar mie man 

wünfet. Aede Zablung verringert die Koften. Gin: 
mwohner der Nordfeite und Norbmeitfeite erivaren 
Geld und Zeit, wenn fie von un8 borgen. 1lialj 

Rechtsanwälte. 
(Unsetgen unter diefer Nubril, 2 Gents des Bart.) 

Uuguf Büttner, 

Deuticher 
— dvrotat und Nota — 

Rath unentgeltlich. 

18 Yahre Praris in allen Gerichten. 

02 und ML 160 Waſhington GStr., Bimmer 5agtf 
SE RIESE RS AT NUEREREESHEEREREEEBER..

 Per = 27 

Julius Goldzier, . —— 
Oolpdzier & Nogers, 

Suite 8X Chamber of Cor 
Eüdofte:Cde Wafbingten und 

@ Großberg, 
Rechtsanwalt, ia 

ee SH443 Unity Puilding, * 

Chicago. arg Zelepbon: Main 2097, 
6mi,imt, ja mo, mi 

red. Blotte, Rehisanwalt. 
ze — prompt beſotat. — Suite 248 

nity Auilding, 79 Dearborn Etr. Wohnung 185 

Ba Str. 3uov,li 

Lobne ſchnell kollektitt. Rehtsjahen erledigt in 
—* Gerichien, Collection⸗Dept. Zufriedendert ga⸗ 

antirt. Waiter G Kraf deutſcher Advolat, 
Woibingten Etr., Zimmer 814. Pbdone W. 138 

2tbli&ion 

Heirathögefude. — 
nzeige di Rubrik - koftet 
— * einen Dolar 



Daf das Beite, 
das fie fennen, die neue Wafer— 

NS K 

9 ER NG 

de Pa 

8 J wonnen. 
F ſie, 2. 

—8 

Uneeda Jinjer Wayfer if. 
‚hr deliciöfer —* hat die Kleinen 

Ihr werdet ſie lieben. 
nachdem man ſie erſt einmal geſchmeckt hat. 

Jedermann liebt 

Uneeda 
Jinjer 
Ihr habt noch nie Achnliches gefchmedkt. 
eine neue nusperigkeit, eine neue Delikatefie. 
beiten Bädern in den tonangebenden Bädereien. 
Chadtel und verfucht fie. 

iyufer 
Ein neuer Wohlgefhmad, 

Gebaden von den 
Kauft eine 

Berpadt in einer neuen luft- 
dichten und feuchtficheren Schachtel, wodurd) fie ihre Güte 

behält — friih und Inusperig erhalten wird, bis 
ihr fie eifen wollt. 

Habt Jhr Uneeda Biscuit verfucht ? 
Hergeitellt nur von der 

NATIONAL BISCUIT COMPANY, 

Berheirathet oder ledig ? 
Von U. I. Großer. 

(Fortfegung.) 

AS Madeline wieder zur Belinnung 
fam; fonnte fie fich zuerft gar nicht er= 
innern, mo fie war. Erft nad) und nad) 
dämmerte die fchredliche Wahrheit 
wieder in ihr auf, aber auch jegt negte 
feine Thräne ihre brennenden Augen. 

„Nein, jo wahr ich hier ftehe, fie 
meint feine Thräne! Hat man jemals 
fo ma3 erlebt!" jagte Frau Holt ent» 
rüftet. 

Die qute Frau, die felbft To viele 
aufrichtige Thränen vergoffen hatte, 
daß man es ihren Augen und ihrem 
Gefiht noch tagelang anfah, mar nod 
nie einem Schmerz begegnet, der zu 
heiß und tief mar, um fich durch Thrä= 
nen Zuft zu machen. 

Als Mabdeline jich ein menig erholt 
batte, war Zaurence bereit3 nach Lon= 
don zurüdgefehrtt. Sie begab fich in 
das Schlafgemadh des Kindes, jchob 
bon innen den Riegel vor und blieb 
allein mit der Eleinen Leiche. 

‘hr Kummer blieb thränenlos. hr 
Schmerz, der heihefte, den ed auf Erden 
gibt, der um den Verluft eines Kindes, 
murde no) durch Reue und Gelbitvor- 
würfe verſchärft. O, daß ſie das Kind 
hätte wieder erwecken können, wie gern 
würde ſie die Hälfte ihres ganzen Le— 
bens für nur einenh alben Tag ſeines 
Lebens dahingegeben haben. Nur noch 
einmal hätte ſie in ſeine Augen ſchauen, 
nur noch einmal Liebesworte in ſein 
Ohr flüſtern mögen! Aber die lieben, 
ſchönen Augen, waren geſchloſſen für 
immer, das kleine wachsbleiche Ohr 
vernahm nie mehr den Laut einer 
menſchlichen Stimme! 

Gewiß, ſie war eines der unglück— 
lichſten Weſen, die auf Erden wandeln, 
denn ihr war der Troſt verſagt, ihr Un— 
recht zu ſühnen! Sie war ſchwach, 
ſchlecht, eine pflichtvergeſſene, unnatür— 
liche Mutter für ihr armes Kind gewe— 
ſen, und nun, da ſie alles hätte wieder 
gut machen, alles hätte ſein mögen, was 
eine Mutter ſein ſoll, jetzt, wo ſie mit 
Freuden ihr Leben für das ihres Kindes 
geboten hätte, jetzt war es zu ſpät! 

So blieb ſie lange ſtumm und thrä⸗ 
nenlos neben dem Bettchen ſitzen, ſo 
lange, daß FrauHolt, von der durch kei— 
nen Laut, nicht einmal durch ein 
Schluchzen unterbrochenen Stille ge— 
ängſtigt, endlich gegen Abend an die 
Thür klopfte und mit einer Taſſe Thee 
in der Hand um Eintritt bat. 

„Draußen ſteht ein Wagen, der Sie 
nach der Station bringen ſoll“, meldete 
Frau Holt. „Herr Wynne hat ihn ge— 
ſchickt, und Sie müſſen jetzt 'ne Taſſe 
Thee trinlen und dann gehen. Daß 

Prepared by an 

ORIGINAL 
METHOD 

Mait and Hops that are 
beneficial to the human 

3 system, BLATZ 

MALT-VIVINE 
excels all other malt preparations in 
purity and malt strength, and is a non- 
intoxicant. Cures Nervous and Stom- 
ach Troubles. Quickens the appetite 
and invigorates. Remember the full 
name of this tonic. Your druggist 
should have it. Ifhe doesn’t, others do. 

—— Awards at 
Internati — — ition, 1898. 

VAL. BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, U. 8. A. 

CHICAGO: BRANCH: 
CORN UNICN AND DIR STREUTR. 

FRELEPHONE IS m . 

| fein Melt jih am Ballabende 

Aleınıge Befiger der regıftrırten 
Hanbelömarfe Uneeda- 

Sie fih auch noch franf machen, das 
nußt doch feinem Menfchen nichts!“ 
Ichloß die Bächterin. 

Und mirflich erreichte die refolute 
Frau durch ihre fefte- Sprache und ihre | 
eindringlichen Vorftellungen, mas fie | 
wollte. Der Riegel wurde zurücge- 
fchoben und Madeline erfchien auf der 
Schmelle, freilich mit einemGelicht, das, 
wie Frau Holt fpäter berichtete, „zum 
Erihreden” war. Mit grober 
vermochte jie die linglücliche, die gebo- 
tene Zaffe Thee anzunehmen, und no 
mehr Wiihe foitete e3 fie, Madeline, die 

Mühe | 

mir leben im Zeitalter der Miftoben. 
Aber viele —— ſchrieben und 
ſprachen ihre Theilnahme in herzlichen 
Worten aus; und der alte Weſt ſah ſich, 
ſo oft er im Klub erſchien, nur von ei— 
ner Menge Männern umringt, die ſich 
nach dem Befinden ſeiner ſchönen, lie— 
benswürdigen, lebensfrohen Tochter er— 
kundigten. Sie zu verlieren, wäre ein 
zu furchtbarer Schlag geweſen. 

Seltſamerweiſe war unter den Leu— 
| ten, die regelmäßig an den alten Aerrn 

den feiten Entiehluß auzfprach, bier zu | 
bleiben, zur Heimfehr zu bewegen. 

Aber was Yrau Holt wollte, das 
mollte fie eben, und.nach und nach ge= 
lang e3 ihrem Zureden, Mabdeline an= | 

ı Haufe felbft ein, und fpäter erfchten er 
ı jeden Tag in dem Klublofale, das fich 

diefe Nacht heimfehren, aber zum Bes | 

jollte, 
für 

bern Sinnes zu machen. Sie 
mie die PBächterin ihr vorfchlug, 

gräbniß miederfommen, und jedenfall? 
müffe jie Doch dazu andere Kleider ha= 
ben und diefe holen. So mar e& denn 
jedenfall das bejte, jekt zu gehen. 

„But denn“, gab Madeline mit felt- 
fam raufer Stimme zur Antmwort, 
während fie fich, um nicht vor Schwäche 
umzufinfen, gegen den DÜihürpfoiten 
lehnte, „gut, jo mill ich gehen, mwill mei- 
nem Vater alles fagen und morgen 
wiederkommen.“ 

Dann ging ſie, noch immer in ihren 
weißen Atlasſchuhen, zögerndenSchrit— 
tes, wieder und wieder nach dem einen 
verhangenen Fenſter zurückblickend, den 
Pfad zum Wagen hinab, ſtieg ein und 
fuhr davon, ohne auch nur eine Thräne 
vergoſſen zu haben. 

Als ſie mit verſtörtem, geiſterbleichem 
Geſicht, bis zum äußerſten erſchöpft, 
nach dem Belgraviaplatze zurücklkehrte, 
hörte ſie, daß ihr Vater den ganzen Tag 
Bett und Zimmer nicht verlaſſen hatte, 
daß das Haus überall wieder in die 
alte Ordnung gebracht ſei, daß die 
Palmen und andere Zierpflanzen abge— 
holt waren, und das Diner für ſie in 
der Bibliothek ſervirt werden ſollte. 
Alles das erfuhr ſie bereits auf der 
Treppe von dem Tafeldecker, der ein 
viel zu gut geſchulter, muſterhafter 
Diener war, um in Blick oder Ton 
auch nur das geringſte Erſtaunen über 
das Ausſehen der jungen Herrin zu 
verrathen. 

Aber Fräulein Weſt nahm das ihrer 
harrende Diner in der Bibliothek nicht 
ein, ſondern legte ſich in ihr Bett, das 
ſie lange ſechs Wochen nicht mehr ver— 
laſſen ſollte. Die Diphtherie, der der 
tleine Harry zum Opfer gefallen war, 
entwickelte ſich auch bei ihr. 

Die Geſellſchaft erfuhr, daß Fräu— 
erkältet 

habe und daß ſie, die in jener Nacht ſo 
bewunderungswürdig die Honneurs 
ihres Hauſes gemacht hatte, viele Tage 
zwiſchen Tod und Leben rang. 

Joſephine, die romantiſch geſtimmte, 
phantaſievolle Pariſerin, hegte bereits 

ſeit längerer Zeit den Verdacht, daß ihre 
Herrin ein heimliches Biebesverhältnif 
unterhalte, und da ſie ſich dadurch ſym— 
pathiſch berührt fühlte, benutzte ſie 
ihren Einfluß, um der übrigen Diener- 
Ichaft über Fräulein Weft’3 lebten ge= 
beimnißvolfen Ausflug Schmeigen 
aufzuerlegen. Am Morgen, nachdem 
die Merzte fejtgeftellt hatten, daß die 
Krankheit der jungen Herrin Diphtherie 
fei, leerte fich das Haus ſchnell. Selbſt 
Sofpehine floh und überließ die Pflege 
der Herrin zmei gefchulten Wärterin- 
nen. Nur der alte Weft und einige me- 
nige Diener blieben auf ihren Poften, 
doch wurde ein Iheil des Haufes, in 
melhem die mörderifche Krankheit 
baujte, zur größeren Sicherheit durch 
aufgehängte, in eine Karbollöfung ge— 
tauchte Zeinentücher ftreng abgefchlof- 
fen. 

Nur wenige ber beiteren Ballgäfte 
famen perfönlih, um ihre Karten an 

i der Thür des Haufez abzugeben. Diph- 
therie iſt ein furchtbarer Würger, und 

| 
| 
| 
| 

ı Wonne hielt fich noch immer 

herantraten, um nach dem Befinden 
jeiner Tochter zu fragen, der junge An- 
malt Whnnne der Eifriafte. Un dem 
Zage, als fi Mabdeline in der arökten 
Gefahr befand und drei jehr ernft aus- 
jehende Uerzte eine lange Konfultation 
abhielten, ſtellte ſ ich Laurence ſogar im 

jetzt, da die Saiſon zu Ende ging, mehr 
und mehr leerte. 

Die Geſellſchaft befand ſich ſchon 
zum größten Theil auf dem Wege nach 

den Seebädern oder nach den Sommer— 
friſchen des Feſtlandes; nur Laurence 

in der 
Siadt auf. Der alte Weſt begegnete 
ihm täglich entweder in der Halle oder 
im Leſezimmer des Klubs, und je öfter 
er den jungen Mann ſah, deſto mehr 
Wohlgefallen fand er an ihm. Wynne 
erkundigte ſich ſtets mit ſo beſonderer 
Theilnahme nach Madeline, die er doch 
laum kannte, nahm ein ſo lebhaftes 
Intereſſe an jedem Ausſpruch der 
Aerzte und fragte wieder und wieder, 
ob man denn gar keine Ahnung habe, 
wo ſich Fräulein Weſt, da in der Nach— 
barſchaft ſonſt nicht ein einziger Fall 
von Diphtherie vorgekommen ſei, die 
Krankheit geholt haben könne. 

Aber die Krankheit der Tochter war 
es nicht allein, die Robert Weſt mit 
Sorge erfüllte. Auch ein großer Theil 
ſeines nn befand fich in Ge- 
fahr. Die Panik in Auftralien nahm 
einen immer größeren Umfang an, und 
obgleich er muthig auähielt und nichts 
bon feinen Papieren verlaufte — die 
meilten wären zur Zeit wohl auch un= 
verfäuflich aemeien —, fo konnte doch 

Die befte 

rühlings- 

Medizin 
gegen alle Unordunungen 

des 

Blutes, 

Leber 
uud des 

Magens, 

welche man um dieſe Jahreszeit 
gebraucht, iſt 

Dr. Auguſt König's 

Hamburger Erop 

Zeit und Stunde fommen, mo er ein 
verhältnipmäßig armer Mann war. 
SobaldMadeline beffer und im Stande 
fein würde, zu reifen, wollte er mit ihr 
nach Sydney gehen, um feine Gefchäfte 
dort felbft abzumideln. 

Snzmwifchen begann et, feine Vorbe- 
reitungen zu treffen und fi) einzu- 
ſchränken. Er madte den Bacht eines 
Moore, fowie die Beitellung eines 
Schmudes von Diamanten und eines 
ebenfolchen von Smaragden rüdgängig, 
verfaufte, bi8 auf gmei, alle feine 
Pferde und kündigte die Miethe des 
Haufes am Belgrapiaplate. Das Haus 
ee wie er erflärte, zu aroß, um be- 
haglich zu fein, und außerdem fchienen 
die inneren Einrichtungen nach der ge= 
fundheitlichen Seite bin jehr mangel- 
baft. 

Sobald Madeline fortgebracht mer: 
den fonnte, begab er jich mit ihr nad 
Brighton, und da jeht feine weitere An- 
ftedung zu fürchten war, nahmen Herr 
und Fräulein Weit nebit Dienerfchaft 
Mohnung in einem der beiten dortigen 
Hotel. Die Genefung der Patienten 
machte denn hier auch die beiten Fort— 
Ichritte. Am erften September murbde 
ihr zum erftemnal eine feine Nusfahrt 
geitattet, der dann bald tägliche Wa- 
genpromenaden folgten; aber jeder, der 
Mabdeline jah, mußte geftehen, daß die 
Krankheit fie furchtbar verändert hatte. 
Sshre frifchen Farben maren gänzlich 
berichwunden, ihre Auaen eingefunfen, 
ihre Wangen hohl. Shre Schönheit 
mar verblüht, war etmas Gemefenes! 

(Fortfegung folgt.) 

Lofalberichi. 

Ein rüftiger Alter, 

In feinem „Eftehard” Takt Scheifel 
den deutfchen Saifer Karl ILL., obgleich 
derjelbe nach der Hijtorie jchon im 
Sabre 887 geftorben jein joll, heimlich 
noch viele Jahre meiter leben und im 
Sabre 933 entfcheidend in eine Yun 
nenfchladht eingreifen. Hätte der ab- 
gejeßte Kaifer damals in der That noch 
gelebt, jo müßte er 94 Jahre alt gewe- 
jen fein, und einem jo alten Herrn 
würde man e& faum mehr zutrauen, 
dad er al3 aktiver Kämpfer in einer 

dihladht große Ihaten zu pollbrin- 
gen vermöchte. Aber Ausnahmen gibt’2. 
Da ift der Y2jährige Nathan Burrs 
ougbg, der vor einigen Tagen aus jei= 
nem Wohnjit bei des Teufels Ellbogen 
(Devil’3 Elbom) nahe Port Allegh: 
and, Pa., zum Befuch alter Freunde 
nah Chicago gelommen ift. Seine 
alten Freunde hat der gute Nathan 
hier nicht mehr vorgefunden. Gie lie- 
gen längji unter'm Najen. Da hat er 
denn mit ihren Kindern und Enteln 
porlieb genommen. Wibgeftiegen ift er 
bei dem Speifewirth Louis J. Krellar 
an der N. Clark Str., dejjen Vater ihn 
bor 40 Jahren ein lieber Freund gewe— 
fen it. In Herrn Krellars Lokal nun 
berjammelte der alte Burrougds gejtern 
Abend die Nachfommen feiner verjtor= 
benen Ehicagoer Freunde zu einem felt- 
lichen Öelage. Nach Beendiqung deifel- 
ben — e3 mochte gegen 10 Ubr fein — 
geleitete der Gajtgeber einige von fei= 
nen jungen Freunden nach Haufe. Als 
die Gejeljchaft im. die Gegend von 
Wells und Kinzie Str. fam, murde 
man eine Gefährtes anfichtig, in wel- 
chem fich eine einzelne Frau bejand, die 
betaeblich bemüht mar, ihr bor den be= 
ſtändig aufſlammenden Blitzen ſcheu— 
endes Pferd zu bändigen. Eben hatte 
der Gaul ſich wieder hoch aufgebäumt 
und war nun, das Gebiß zwiſchen die 
Zähne geklemmt, im Begriff durchzu— 
brennen. Da ſprang Burroughs hin— 
zu, griff mit feſter Hand in die Zügel 
des Thieres und brachte es zum Ste— 
hen. Das Stück ſoll ihm einer von 
ſeinen A — — 

Amerikaniſche HSerrſchaft ein Fiasko. 

Spanien glaubt, daß amerikaniſche Herrſchaft ſich 

auf den Philippinen als ein Fiasko erweiſen wird. 

Spanien hielt es ebenfalls für ganz unmöglich, daß 

Amerika es verhauen könnte. Nach kräftigem Augu— 

ment hat Spanien ſeine Anſicht über einen Punkt ge— 

ändert, und es mag das noch über einen anderen 

thbun. Die Chance, dab Amerika nicht fertig bringt, 

was e8 fih vorgenommen. bat, iit ebenfo gering, twie 

die, dab Hoftetter® Magenbirters nicht im Stande ift, 

irvend ein Vlagenleiden oder irgend eine Durch einen 

ihwahen Dagen verurjahte Krankheit zu heilen. 

Das Bitters iſt eine amerikaniſche Arznei, welche 

niemals verſagt hat — welche nicht verſagen kann.“ 

Es hat mehr Falle von Beritopfung, Verd auungs lei 
den, Malaria, talten Fieber und Leber- und Nieren 
leiden gehei ii als irgend eine audere der Ui iſſen 
ihaft befannte Arznei. Alle Apothefer halten es vo 
rätbig und haben es jeit 50 Jabren. Gs wird Gı ch 
beilen, wenn Abe frant jeid, und jeid Yhr das nicht, 
jo wird es Euch gejund erhalten. 

— 

Der Schußwunde erlegen. 

WBn—in 

Im St. Eliſabeth-Hoſpital iſt ge— 
ſtern der Nr. 58 Bauwans Str. wohn— 
haft geweſene Vorarbeiter Joſef Roh-⸗ 
raff der Schußwunde erlegen, welche 
ihm der Wirth Auguſt Gloſa, von Nr. 
169 W. 17. 
Schanklokal von Anton Dorſch, 
671 Holt Ave., beigebracht hatte. D 
Thäter befindet ſich im Countygefäng— 
niß hinter Schloß und Riegel. 
betrat angeblich in 
Stimmung das befagte X Yofal, als dort 
Rohraff gerade im Begriffe war, meh- 
reren Urbeitern den Wochenlohn au3- 
zuzablen. Er verfuchte — anfcheinend 
im Scherz — die auf einem Tifche lie⸗ 
gende Geldſumme einzuſtecken; Roh— 
raff nahm das aber übel auf und ſtieß 
den Wirth bei Seite. Wüthend riß 
der Letztere ſeinen Revolver heraus 
und gab auf feinen Gegner einen 
Schuß ab, welcher. diefen tödtli am 
Kopfe veriwundete. 

— — — 

Joplin und die Bergwerktsdiſtrikte 

von Südweſt-Miſſouri werden am beſten er— 
veiht via Ghicage & Alton Bahn. Nie- 
drigjte Raten und vollit ändige Einzelheiten 
in der Ghicago Tidet-i Dffice, 101 Adams Str. 

h ni29, jun2,5,9,12,10,10u23 

— ee 

Abfolut giftfrei. 

len Batentmebiginen — die 
> St. Bernard räuterpillen abjolut 

teine oiftigen Aritandtbeile oder Ihädliche Ingredien- 
zien. Diejelden finp aus den reinen underfäljchten 
Säften von Kräutern bergekellt, welde von jeher in 
der wmebiziniichen Wiffenſchaft als beifträftig antr: 

fannt worden find. Jedermann, der die Biden gr» 
brandt bat, ift bereit zu bezeugen, dab diejelen in 
ihrer Wirkung unühertrefflih find. Die Et. Bern: 

find in allen Üpothelen zu haben. 
monifr 

Unähnlich ſo vie 

ard Krauterpillen 

Str., am 19. Wat in dem | 
Nr. | 
Der! 

— — — — — — —— —— ——— — — — — — 

Br. | Rabway's 
; Gloſa 
—— fröhlicher | Ready Relief mit ſich 

Die: engtifche Bühne. 

MeBiders. „Ihe Elub’3 Baby“ 
ift die Boffe betitelt, welche Theaterdi- 
reftor Litt geitern Abend von einer gut 
eingefpielten Gejellfchaft zum erjten 
Male in WUmerifa zur Auffüh- 
rung bradte.e Das neue GStüd 
— deſſen Perfafler, Lawrence 
Sterner und Edward G. Knob— 
lauch, die Verwirrung ergötzlich auf die 
Bühne gebracht haben, die ein von ei- 
nem \unggejellen auf der Straße auf- 
gegriffenes Findelfind unter den Mit: 
gliedern des Klubs anrichtet, — hat in 
London bereits die Feuertaufe erhal- 
ten und foll fich dort ala Heiterfeitser- 
reger allererften Ranges bewährt ha- 
ben. Die Nopität iſt vom Regiſſeur 
Robert X. Robert, welcher feine Regie 
funft mit der nfzenirung von „Spor- 
ting Life“ und „Shenandoah“ in ein 
glänzendes Lisht geitellt hat, einftudirt 
und in Szene gejett worden. Arthur 
Forreft, der ala Hauptkraft der Mane- 
field'ſchen Geſellſchaft angehörte, Frl. 
Hope Roß, eine der reizendſten und be— 
gabteſten jugendlichen Liebhaberinnen 
der amerikaniſchen Bühne, die Komi— 
ker Max Figman, Harry Brown und 
Percy Brooke, ſowie die bewährten 
Schauſ bielerinnen Ethel Aniaht Mol- 
liſon und STabella Urqubart haben die 
Hauptrollen inne. 

Columbia. Die 
Iheaterwochen beftehende 
fon, unter Leitung von Will. 
murde borgeitern Abend mit, * 
ſchiedsvorſtellung der Herbe In 
Operette „The Fortune Teller“ zum 
erfolgreichen Ubjchluß aebradt. Das 
Iheater wird während de3 Sommers 
gejchloffen bleiben. Ala Hauptattraf- 
tionen für die nächfte Winterfaifon 
werden da3 Gaftfpiel des berühmten 
enaliihen Charafterdarftellerg Henry 
Srving in „Robespierre” und ein auf 
mehrere Mochen in Ausficht geitelltes 
Auftreten der Nem NMorfer „Empire 
Iheatre Co.” angekündigt. 
Powers. Daniel Frohmang Ne 

Morker „Lyceum Iheater Company“ 
eröffnet heute die Schlußmoche ihres 
Chicagoer Gaftjpield. Die Stüde 
„John Angerfield“ und „Irelamnn of 
the Well“ verbleiben auf dem Spiel: 
plane. Mit dem am Montag der nädhlt- 
folgenden Woche beginnenden Gaftfpiel 
bon Frl. Diaude Wdams als Nulia 
„Romeo und Yulta” wird die Winter- 
Saifon zum Abflug gebradt. Die 
Sommer-Wttraftion wird das aus dem 
Franzöſiſchen übertragene Luſtſpiel 
„Becauſe ſhe loved him ſo“ abgeben. 
Great Northern „Ward 

und Vokes' Burleske n „She Floord Wal⸗ 
kers“, „The three Muſt-get-there's 
und „Sponging 

m 
kb 

Cifen üben nach mie 
bor, aroße Zugkraft aus. Mit neuen 
Geſangseinlagen ausgeſtattet, werden 
dieſelben auch in dieſer Woche — am 
Gräberſchmückungstage, wie Mittwoch 
und Samſtag, auch Nachmittags — 
zur Aufführung gebracht werden. 

*æ Am Freitag, den 2.Juni findet die 
jährliche Generalverſammlung der hie— 
ſigen Zigarrenmacher ſtatt, in welcher 
auch die Beamtenwahl vorgenommen 

Einerlei, welch' heftige oder quälende 
der mit Rheumatismus Behaftete, Bettlägerige, J— 
valide, Krüppel, Nervöſe, an Neuralgie Leidende 
von Krankheit Uebermannte auch ausſtehen mag, 

Radway’s 
Ready 

Relief 
verihafit fofortige Linderung. 

Gegen Kopfiveh (Migräne oder nervöſes Kopfweh), 
Zahnſchmerzen, Neuralgie, Rheumatismus, Qüftw 
Schmerzen und Schwäche im Rücken, dem Rü 
oder den Nieren, Veſe diverde n in der Leberge 
Seitenftehen, Wr — der Gelenke und Schmer 
zen jeder Art ſch—it die ost tfation von Radıwa 0 3 
Neady Nelich fofortige Erleichterung und deilen fo 
gefekter Gebrauch einige Tage lang bemerfitelliat eine 
permanente Heilung. 
3 behebt jofort die quälcenditen Schmerzen, lins 

dert die Gntziindung und zu Kongeitionen, ob die» 
felben nun von den Zungen, dem Magen, Gingewei: 
den, anderen Drüjen od er den Schleimbhäuten ber: 

"" RADwAY’S 

Ready Reliei 
kurirt und verhütet 

Ertältungen, Hujten, entzündeten Hals, Ins 
fluenza, Bronchitis, Pneumonia, Rheu— 

matismus, Neuralgie, Kopfweh, Zahn⸗ 

weh, Aſthma und Athemnoth. 

€$ furirt die bheftigſten Schmer— 
den in einer bis zwanzig Minuten. Niemand 
braucht eine Stunde, nachdem er dieſe Annonce ge— 
leſen, —A zuleiden. 
Innerlih— Ein halber bis ein ganzer There: 

Löffel voll in einem Giaie Wafer furirt in wenigen 
Minuten Leibichmerzen, Strümpfe, Sauren Magen, 
Schlaflofigkeit, Migräne, Diarrboe, Dojenterie, Ko: 

tit, Plähungen und alle innerlichen Beichwerden. 

Malaria in feinen verfdicdenen Formen ge: 
heilt und verhütet. 

Es exiſtirt keine Medisi 
und Mecdjelite 
liöjen und aud 

n der Welt, welche Fieber 
ser und alfe anderen malariiähn, bi: 
ere Fiebererſchei nungen jo raih mie 
Readpn Relief im Berein mit 

Rad,wav's Villen furirt. 
Neifende jollten fc 13 eine Flaſche von Radway's 

jühren. Einige Tropfen in 
Ya verhüten it oder Unpäßlichkeit in 
Folge Veränderung 3 Waſſers. Es iſt beſier als 
der onzoßi en ober bitteren Qiqueure, welche 
al3 Stimulation gebreuht werden. 

Preis 50 Cents Die Flaiche, Zu haben bei allen 

7) ADWAYS 
PILLEN 

rein venetabilifh, mild und zunerläfig. Tragen 
zur vollliändigen Verdauung. lompleter Abſorption 
und einer gefunden Negelmäßigfeit der fy.nftionen 
des Sörpers bei. Dieleiben beheben alle Störungen 
des Magens, der Leber, Eingereide, Nieren, Blaje 
und Nerven=ffranfheiten. 

Appetitloſigket, 
Migräue, 
Unverdaulichkteit, 
Biliofität, 
2chberbeihwerden, 
Dyspepfie. 

Vollfändige Verdauung mirb bes 
mwerkitcligt duch Radiway's Pillen. An Folge ihrer 
antibriliöjen Eigenihaiten ftimuliren fie Die 
Leber bei Abjonderung der Galle und deren Wbgang 
durh die Gallengänge. Dieie Billen in Dojen von 
jipei bi3 vier regen rajch die Xbätigkeit der Yeber an 
und befreien den Patienten von dieſen Beſchwerden. 
Eine oder zinei von Radway’: Pillen, täglich Don 
Jenen genommen, welde biliöfen Ehinerzen unters 
mworfen find und deren Leber nicht richtig fuuftionirt, 
balten das Epftem im jeiner Regelmäbigfeit und 

eine gefunde Verdauung. 
— * ——————— auf jeder 

Schachtel. Zu haben dei 
Fe Ans ter. a 
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reie wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — 
meffung von Brillen und Bugengläfern. 

- Genaue Tins 

Augen einzeln geprüft 

und irgend ein Mangel der Sehfraft durd ein pallendes Glas auf den Normal: 

punft erhöht. Unſere Preiſe für auf Bejtchung gemante Brillen und 

Augengläfer iind niedriger als die jür fertige. 

Schroeders Apotheke 
diiabw 

mit der Thımın : iihr— 
455 &467 MILWAUKEE AVE,, 

Ecke Chicago Ave. 

FFRTEIER ne 
— — — 

Der Grundeigenthumsmarkt. 

Grundeigenthums-Uebert 
n *100 und darüber wur 

Avbe., 1: IN 

jom ie andere Li 
ſio A WR. M 

C wvent er et 

F. ſüdlich von 81. S 
derſelb 

F 

En) WORLD'S 
em metie 

\ t &ı0 “) 

SiIT., 2 Y. | 

uis F F. Hoef 

166 F 

3* DR teller an 

4 Campbell u. U. an U. So 
Die Riegeniche aften 721 W. Harriſon 

Lartz an Suſan E. Moſes, J 
Auſſin Ave. 150 F. ötlih von S. 30. 

5 ; an U. ih, 
a 96 FF. dfitl. von Aſbland Ave., 25 
.Oepner an A. R. Hepner, 81700 

Ave. 182 F. ſ —* von 
x221, T. Kane an W. R. 

—8R 

Ave, 25 
15, 

Ber: 
Irving 

Manierre, 

‚ 1% %. füdl. von Maveland ° 
3. Mn it au A. 

on Ave., 
x 

weſtlich von Houſto 
Winnie an Patrick Burk, 54 

197 F. nördlich von 67. Stri, DIN 
Murray, 81.00. 

ı don I. € 

. teitlich von 
m, 

ſüdlich von c 
Joj ph Munk 

von 

Harriſon 
Park 
M.i 

Gentral 
durch den 

m ta: 

Ai 9* gi opt. 

PX, | 

ı Seo. RK. 

ib von Monroe Str., 2X 
Spift ımd Go, ®., ihr Gatte, an 

Woonen, $15,0%, 

— — — —— — 

Todesfälle. 

Kacht tebend beröff en 
über derer 

tlichen wir die 
t Tod dem Gej 

sitern und —— Meldung zu 

Ved, 
Dyxer 8 3:; 

119 Noble 

Lifte der Deut- 
samte 3tvijcyen 

22; Joiepbine io N 
11800 Jennie 

Alie Sa 4 
Wilh netſchky. 66 J.: 6 

t, 5 3.: 3020 Bapne 

carborn Str. 

ılfer Str. 
s Court. 

Wentworth Ave. 

Scheidungsklagen 

wurden BUN gemadht von: 

gegen David E. 
: Denen T. 

Mary imermann, wegen Ver⸗ 

ermott, we gen Ir int 

Warttveridt. 

den 27. Mai 12. 
ur für den Brobhandel.) 

— Butter: Koch⸗ 

Kreamery 121763; 
—B Rahm— 

ortten —I12ce das 

Ghicaso, 

(Die Preise gelten 

MolkereiBrodutte. 
butter 11—13:c; airp IV—löe; 

-13he. — Säle: 
Tio.; 

utter 12 
das 

beite Runit 

füje 9—1 
Vfund. 

Geflügel, Gier, 
Vebende Truth 

andere 

Kalsfleiid 
9—10e das 

und 
—1( Did.; 
Sänje 6—Tc das 

Kühe bergerichter, 
% das PDd.; Enten 

S—$1.75 das 
— Kalbfleiſch 

lität. 

ij 2 übner 
Hũhner —9 c Enten 

Truibühner, für Die 
yrd.; Hühner © 

1—Tkc; 
Pfund 
id—11c du 

— Ausde⸗ 
das tüld, 
vier Farie, 
ehjüch l—2; 

— Frojsicent ei 15c—50° 

mwerdete re 81.10 Ei ; 
dem Gew Fi iihe: Ein 
Serie 5-äte; Karpfen 
behte 4—öc das Bid. da⸗ 

Dutzend 
Grüne Frübte — Kochäpfel 8. 75 3 4. 20 

per Faß: Ducheſſe u. ſ. w. 440055. 00. — Bananen 
*1 2 per Get eh, ai itron« en $2. 3088. 23 per 

nen 82.5081 2 ber ai 

* * Buſhel; 

— — Bürtelleln, 

stiite: Apfel fü 

Rartofteln. — Ylinoi 
Minneiota u. j._m. 3 
83.09.50 per ah. 
Gemüje — Fobl, newer, 41.25-84.50 

Faß; Zwicheln, bi efige, BO—Gäc per Bujbel; 
Buſhel: Radie 

Büudchen; Blunenkohl 
Bırfbet: Sellerie I per Du. : 
ver Buibel: Gurken 3—töc_ der Dusend: Epargel, 

59—idc per + Quibel: Salat 3— 39 per 

81.00-81.25 per Auisel. 
Winterweiten: Nr. 2, rotber, 

rotber. 79-75; ur. 2, harter,” 
Nr. 3, harter, Fe. — Somı nerteigen: 

74Ale; Kr. 2, barter, 6 — de: Mr. 2. 
Nr. 4, bie — Maid: Nr. 2, Zu 

Rr. 23, 274 %k. 
— De. — Gerſte HT—Ik, r 

mr Tonne. — Roggenftrob 5.0. 

Schlacht v ieh. — Beite Stiere S.G-8.65 
defte Kühe gr er Vaftihweine, 

— Schafe H.li— 

per 
Bohnen 

schen, 81.50 per 
1c—$1.00 per 

inat 13—Ne 

$1.15—$81.8 ver 
hundert 

Illindis, 
Kiſte; grüne Erbſen, 
Getreide, 

Mr. 3, 16-77e: 
T2—T% ; 
Nr. 2, 
69-733; 
— Baier, 

der 100 Be. 
3.2 83 

' Operation, 

gr ru v Detail l. 

| Seiluma. 

STATE EED ie u SPENS * Aal 

u Madison Sp.. nalie tatz 
Ai son su u en ji 

r r An 

Gon n oerborg, Beet 

Konſultation frei. 
Unber mitte ite vente „werd 

ing uucatocktiih > von T ienjtag3 und reis 

Uhr Nach⸗ 

Sonntags 

rzuipr 
2 

Önnen pe 
nliche 

INSTITUTE, 

a eine perit 

roezogen 

"| 84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der far, Derter Buildina. 

Ze Bet diejer Anstalt find erfahrene deu tiche Ey ’er 
zialiſter betrachten es als et ne ‚ ihre leidenden 
— t hren Gebrechen 

c er Garautie, 
Kra — ı d ner, Frauen: 
Menitr nati sus! tör. augen ohne 
Sautiranıyeitea, Folgen Don 

Seldjtbeiledung, „verlorene Mannbarkeit zc. 

en 

und 

» Brüen, Ntrebs Zum ( 
nfhiiten) x ontiitirt uns bevor Ihr heise 
ern nöthıg si zziren wir Pati enten in un er 

Frauen werden vom Frauenarzt 
:Dame) behandelt. Bebandiung. inkl. Wediziuen, 

nur Drei Dollars 
| den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: 

9 Uhr DWiorgens bıg 7 Uhr Abends: 
19 Ahr. 

Sountags 10 bı3 
talion 

Bruͤche. 
Meın neu erfunde 

nee Bruchband, vom 
fänmmtlichen beutichet 
Profefioren enibjobe 
len. ernarführt in der 

j deutichen Armee, ıjt 
für ein jeden Bruch zu heilen da8 beite. Steine falide 
Veriprehungen, feine Giniprikunaen, feine @lektrin 
zıtät, feine Unterbredhung vom Geihäft; Unterfuhung 
tit frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbänden, 
Bandanen für Nabeibrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Wutterichäden, 
Höugebaud fette Yeute, 
Gummiſtrumpfe, Grade⸗- 

halter und alle Apparate für 
Verkrummungen des Rück— 
grates, der Beine und Fuͤßze 
⁊c. in reichhaltigſter Aus⸗ 
wohl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim größten denſe 
ſchen Fabrikanten Dr, N BL etz, 60 Fıltb Aue, 
nahe Rand: Irh Str. Snpezialiit für Brüde und Nere 
wachiungen bes Körpers. In jedem Falle voſit· de 

Mh Sountrzs ofen bis 12 Uhr. Damen 
werden dom einer Dante bedient 

“ACAR” 
beißt die aus Deutihland ie 

portirte 

Rheumatismus⸗ 
Medigzin. Dieſelbe iſt gacantirt 

Ha den prominenten Apotheien 
zu haben. in Flaſchen zu 

50. 81.00, 82.08. 

Wichtig für Männer nn. Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ges 

Ichlechtöfrantheiten jeder Art, Gonorrhosa, 
Sumenjluf, verlorene Mannbarfeit, Monntde 
ftörung; Unreintgfeit ded Bintes, Hautausicie 
jeder Art, Syphilis, Rhenmatismus, Kothlanf 
u. ſ. wm. — Bandwurm abactrieben! — Wo 
Andere aufboren zu furiren, qarautıren mtr L 
kuriren! Fyreie Koniultation mündl. oder brie 

Stunden" Ylhr Morgens bis 9 nr Abende. 
— Privat» Spredgimmer. — Spreden Gie in der 
Apothefe vor. 

Behlte's Deutſche Avotheke, 

441 S. State Str., Ecke Peck Court Chicago. 

tal. uſo 

En nd d. Youat, 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 

für Augen-, Ohren-, Naſen- und 
—— Bebandelt diejelben gründiäd 

ehnell ber mäR gen Preiſen. ſchut⸗ — u. 
0 neu. Uhetboden. Der 

böriateitı wurde furrirt wo andere Aerzte 
erfolalos dlieben. Künſtuche Augenu. Brillen 

Alunit: 261 Lincoln Aver, Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 3 Uhr Rbdends. Sonn— 

»: Optiter,  E- ADAMS STR. 

don Släfern für ale Mängel der Sehkraft. Konjulti 
wns bezüglich Eurer Augen. 

gegenüber der Boft:Vffice. 

WA = 
99 E. Randaolph $tr, 

Deutfber Optifer, 

Rsdatd, Sameras u. photvaraph. Material, 

Dr. SCHROEDER, 

ahnarzt, jeht 250 Divijien 
te., wabe Hohbubn-Station. Ferne 

me ohne Platten. Scolb- und € über-fzülung 
Preis. Mhefirdeiten garautırt, Sonntags ofın. 

RG iareufata h und Schwer 

angepakt. Unterinhung und Rath frei. 

tags 3 bis 12 —* Borm: —— 

—— 
Genaue Unterjuhung von Wugen uud Aupaffum 

BORSCH & Co., 103 Adams St, 

N. TRY, 

Briien und WHugengläjer elue Spezialität, 

Aneztannt der beiie, —— — 

bne 85 und aufwärts. Kähne Ihmerzlos gerogen. 

Dr. EHRLICH, 
aus Deutihlaud, m 
Arzt für Augen, Chrem 

NRaiens und Dalslciden. Det Sa: 
tarrh und aubbeit nah neuelter um 
fchmerzloier Dietbede. Künstliche Augen, Brik 
len angepaßt. Unterfuhuug nıd Rath frei. 
Klinik: 26% Lincoln Ave.. 5-11 Dim, 68 
Abs; Sonn 8-12 Um. WeftieitAlinik: 
Rorbiv.Erte Dılmwaufer Ave. und Divafion Ste, 
über Rational Store. 14 Rahm. ilmalı 
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Promnies Digestion.Cheerful- 
| ress and Rest.Contains neither 

)prum,Mogphine nor Mineral. 
OT NARCOTIC. 

Recipe of Old DrSAMUELPITCHER 
7 ’umpkın Sed- 
Alx.Senna + 
Jtochelle Salts - 
Anıse Secd + 
Stppermin# - 
Di Cerbonat Soda + 
Nörm Seed - 
Carihied Si . 
Wänrgreen Flavar: 

Aperfect Remedy For Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea,}\ 
Worms ‚Convulsions Feverish- 
ness and LOSS OF SLEEP. 

Fac Sımile Signature of 

Ahr NM Feed. 
NEW YORK. 
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Orio inal⸗Roxreſpondenz der Abendpoſt⸗.) 

Politiſches und Unpolitiſches aus 

Deutſchland. 

Berlin, 15. Mai 1899. 

Jüngſt hat der Kaiſer ſeiner Ge— 
mahlin eine Yacht 
macht. „Iduna“ iſt ſie getauft wor— 
den, und im kommenden Sommer 
wird die Kaiſerin ſich ihr anvertrauen, 
um unter der Aegide dieſer ſegenſpen— 
denden altgermaniſchen Huldin die 
Gewäſſer der Nord- und Oſtſee zu 
durchſtreichen. 

Das Schiff iſt eine geräumige zwei— 
maſtige Segelyacht, und jüngſt ſah ich 

—— 
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zum Gefchent ges ! 

die innere Einrichtung, die nad) Wunfch | 
und Angaben der Kaijerin 
ift, und von der ich Jhnen, weil eg Sie 
interefliren Dürfte, ein paar Worte be= 
richten möchte. 

Die Kaiferin ift eine ausgeiprochene 
Freundin de8 modernen Deftorations- 
ſtils, das erſieht man 

hergeſtellt 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die 
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des Kaiferd Gunft in fo hohem Grade 
geivonnen hat, weih Niemand, und daß 
alles Iediglich nur eine Courtoifie, eine 
freundliche VBerbeugung an Frankreich 
ilt, glaubt man aud) nicht recht. Ge=- 
naueres aber mweih feiner au3 der Um- 
gebung des Monarchen. Natürlich find 
die franzöfifchen Blätter voll des Lo- 
bes über den galanten deutjchen Kai: 
fer. — 

Recht nett ift auch ein Erlebnif des 
Kailers, das er fürzlih im Eljah 
durchgemacht hat. Bekanntlich haben 
die nach den Neichelanden abfommanı- 
dirten Beamten eine ganze beionder3 
tontastreue Gefinnung, die fich unter 
Anderem auch) darin fundgibt, daß fie 
für ihre Sinaben (jobald fie den fieben- 
ten befcheert befommen) die Pathen- 

ſchaft des Statjers erbitten und auch be- 

Icon daraus, | 
daß Profeifor Fıırann, einer unjerer | 
moderniten SKinitler, die Zeichnungen 
zu der Sinrichtung entwerfen durfte, 

ben, vor allem weiß und bellgrün, ab 
und zu aud) ein weniq Gold. Der Sa- 
Ion iit mei fadirt mit fhmalen Golde | !' . : * 

ſtrammen Burſchen mit der Frage kam, 
antwortete dieſer kleine Fratz mit lau- 

ſtreifen, die Wandfüllungen ſind mit 

willigt erhalten. Einige dieſer Pa— 
thenkinder wurden nun dem Kaiſer— 
paar vorgeſtellt. Der Monarch, der 
ſehr guter Laune war, gab den kleinen 
Kerlen, die alle ſoldatiſch ſtramm ſtan— 
den, der Reihe nach die Hand und frag— 

7 rn j = ! — Dur ua . — 

Bevorzugt find natürlich helle Zar- | te, mas fie denn ſpäter alle einmal wer 
ı den möchten; natürlich wollte ein Jeder 
| „Soldat werden!” Als der Kaijer end- 

hellem Kreton befpannt und die Sit: | 
möbel mit grünem Leber bezogen. Aus 
ßerordentlich praftifch it ein 
Raum vermwerthet, der — man Staune 
— NWrbeitäzimmer mid Schlafzimmer 
zualeich ift: ein großer Schreibtifch, 
perftedte Wandichränte und Hinter der 

außer einem breiten Ruhebett, das 
tageüber als Chaifelonque Ddaiteht, 
nacıt3 aber der Kleinen Prinzeffin — 
als Bett dient. Man fteht, einfacher 
fönnte e3 nicht qut jein. 

Ebenſo ſchlicht aber außerordentlich 
praktiſch ſind auch die 
ſechs Prinzen ausgeſtattet, desgleichen 
auch die Räumlichkeiten für die Umge— 
bung der Kaiſerin. Nicht einmal elek— 
triſches Licht hat man. „Es wird zu 
theuer,“ hat die Kaiſerin wörtlich ge— 
ſagt. Dennoch aber macht die 

großer 
ron, | paar lachte Yaut auf. 

| fraate der Monarch) meiter. 

ih an einen fleinen fechsjährigen 

ter Stimme: „Ich will Raifer von Fl⸗ 
faß werben, Meajeftät!” Das Katfer- 

„Warum denn? 
Und der 

Kleine antwortete darauf: „Weil ich 
dann Elfaß por den Franzoſen ſchützen 

. . u . 0m I 2 ya ı 

Gardine ein breites Vett, das it alfes | will!” 
herzlicher, 

Darauf lachte der Kaiſer noch 
ſchenkte dem Knaben ein 

Goldſtück und beglückwünſchte den Va— 
ı ter zu feinem braven Jungen. 

* * * 

des Freiherrn von Lützow erinnern, der 
Zimmer für bie | feiner Zeit in dem Lerfert -» Yükom- 

' Taufch-Prozeh eine recht traurige Rolle 
oeipielt hat. Diefer Herr von Lübom 
bat jebt, nach feiner Entlaffung aus 
dem Gefänaniß in ‚Hamburg bei der 

‚ „inneren Miffion“ einen Unterfchlupf 

ganze ı 
Finritung einen jehr vornehmen und | 
einen Aufßerit anheimelnden Eindrud. 

* x * 

Dom Kaifer erzählt man fi, daß er | 
in den legten Tagen einen franzöfifchen | gen fein läßt, wie man auß dem nach= 

ı gottvergeffener Menich 

gefunden. 
An diefer Eigenichaft ift ihm ein 

zur „Bearbei- 
ı tung“ überwiejen worden, deſſen Be— 

Dffizgier vom 7. Dragoner-Regiment, | 
Namens Le Barbier de yinnan, ganz 
befonder3 bevorzugt habe. Der franzö- 
fifche Offizier wohnte mit feiner Gat- 
tin und zmei verwandten Damen im 
„Kaiferhof“, mo er fajt täglich den Bes | 
fuch des Kaiferlichen Flügeladjutanten | 
Dpberft von Schmwarttoppen erhielt, der 

befanntlich ebedem beutjcher Militair- 

bepollmächtigter in Paris war. Der 

frangöfifche Offizier wurde eingeladen, 

Truppenbefichtigungen in Pot3» 
beizumohnen, er wurde ferner zu= 

onen, ald der Kaijer jüngst die Ber- 
" finer Garnifon alarmirte, diefem in- 
tereffanten Schaufpiel beizumohnen, er 
wurde ferner zur faiferlichen Tafel zu- 

gezogen, wopon zivar ber Hofbericht 

- Hein Wort meldete, und päter dann, 
bevor der Kaifer Berlin verließ, fuhr 

“et bei dem Hotel „Kaijerhof“ vor und 
für die Damen des frangzöfifchen 

Dragonerlieutenants feine Karte abge- 
biefer fuembe Offia 

ö 

4 
Be 

| 
aicht ſaturiſch zu ſchreiben! ⸗ 

kehrung ſich der Freiherr ſehr angele— 

folgenden Brief, den Lützow an den 
Trunkenbold ſchrieb, erſehen kann. Der 

‘ Brief trägt al3 Motto 
ſpruch auß ef. 43, 2, und lautet dann | 

einen Bibel- 

weiter: 
„Wieder und miedr muß ich Sie bit- 

ten, doch umzufehren von dem Wege 
des Verderbens. 
unſeren Herrn und Heiland, der auch 
für Sie gelebt und gelitten hat! Keh— 
ren Sie um, liebſter Herr, und trennen 
Sie ſich von der Schnapsflaſche; geben 
Sie dem Satan den Laufvaß und fol— 
gen Sie tagsaus, tagsein unſerem 
Herrn und Heiland. Der Herr gebe 

barme ſich Ihrer Seelen- und Leibes— 
noth! Ihr fürbitender Karl Chr. von 
Lützow.“ 

Iſt das nicht ſehr erſtaunlich? Der 
ehemalige Vertrauensmann des Herrn 
von Tauſch als Prieſter für Moral und 
uie Sitte! Wahrlich, es iſt ſchwer, 

Alter bürgt für seinen Werth. 
Diarrhoe und Windkolik. 

ı rühmter Freiherr, 
| Hammesftein, Er-Redakteur derfireuz- | 
| zeitung. wird am 26. uni d. 3. feine | 
ı sreiheif wiedr erhalten. Man entjinnt | 
ſich wohl noch, daß diefer „Edle” me- 
gen Betrugs u. ſ. w. eingeſteckt wor— 
den war. 
nere Miſſion“ ſich ſeiner gleichfalls in 
Liebe an, ſodaß wir ihn vielleicht noch 
gar als Sonntagsnachmittagsvprediger 

des „Vereins 

braucht. 

Kunſtgatkung, 
| beifere Dperette handelt, 
| haus aepfleat mird. — 

Man wird fich auch bei Xhnen nod | 
| Tünftlerifches Greianih gegeben. Hein 

Denken Sie bodh an | 
| Ymerifa“ hat Rollin Cynde Hartt im ! 
; Atlantic Monthly einige Beiträge ge= 
| liefert, in welchen er hauptfählich die | 
ı Bewohner in den Berggegenden ber 
ı Neuengland-Staalen 
nimmt. Geine fhharfen Beobachtungen 

| haben in anglo-amerifanifchen Kreijen 
in Gnaden, daß Sie es wollen! Er er: | 

Gegen 

getragen und ist von Anbeginn an unter seiner persönlichen 
Aufsicht hergestellt worden. Lasst Euch in dieser Beziehung 
von Niemandem täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“Eben-so-gut” sind nur Experimente und ein gefährliches 
Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen und Kindern— 
Erfahrung gegen Experiment. 

as ıstr GASTOR 
Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. 
Es ist angenehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische Beständtheile. Sein 

Es vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. 
Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens, heilt Verstopfung und 

Blähungeı. Es befördsrt die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht einen gesunden, 
natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 

ACHTES GASTORIA ımmer 

ja 

mit der Unterschrift von 

diefe nunmehrige Ihätigfeit des edlen 
ı Freiherrn laffen fich denn doch manche 
| Bedenfen einivenden, um fo mehr. ai 
| feine Belehrung zum mahren Chrilten- 
ı tum wirklich ein wenig unvermilielt | 
fommt; mie dem aber auch Sei, immer- 
hin ift e8 beffer, der Freiherr rettet hier 
gefallene Geelen u. f. m., als daR er 
mieder, mie ehedem, in bie fittlichen 
Niederungen der Spitelbureaur ge— 
trieben wird. — 

Auch ein anderer, nicht minder be- 
nämlich Herr bon, 

Hoffentlih nimmt die „in= 

im Sünalingsverein mieberfinden; 
| bielleicht wird er, der ehemalige Freund 
der fchönen Flora Saft, auch im Dienft 

für aefallene Mädchen” | 
beichäftigt. Möglich ift bier ja ziemlic) 

' Alles, Jodaß man fich nachgerade mirf= | 
fih über nicht8 mehr zu wundern 

* * * 

In der Kunſt gab es hier, krotz der 
vorgerückten Saiſon, noch ein Ereigniß. 
Das Königliche Opernhaus hat ſich der 
Operette „Die Fledermaus“ geöffnet; 
freilich vorerſt nur zum wohlthätigen 

Zweck, aber immerhin iſt damit eine 
Art Bann gebrochen, und da der Er— 

folg ein ganz gewaltiger war, iſt es 
zu erhoffen, daß nun auch dieſe Art 

ſoweit es ſich um die 
im Opern= 

Auch in Münden hat es.nod ein 

rich Voal, der beriihmte Sänger, der 
ja bei Ihnen auch fchon große Erfolge 

ı errungen bat, ijt al3 Komponift aufges | 
treten und hat fich mit feiner neuen | 
Dper „Der Fremdlina” (Iert von Yelir 
Dahn) vorgeftelt. Der Erfolg war ein 
fehr großer, aber e& war nur ein Er= | 
folg von Freunden und Verehrern bes | 
großen Sänger®. Die Muftk ift nicht 
originell und nur die Reminigzenz ei- 
ner lanajährigen Sängerlaufbahn: 
Magner, Weber, Mozart, Mascagni, | 
alles bunt durcheinander. Much der | 
Teixt ift nur dürftig, — nichts als 
Durchſchnittswaare. 

Paul Bliß. 

18 In der Abgeſchiedenheit verſumpft. 

Zu dem Kapitel „Degeneration in 

auf's Korn 

gehöriges Aufſehen erregt, auch Ent— 
gegnungen hervorgerufen, welche den 
bon ihm geſchilderten Thatbeſtand weg— 

zudisputiren verſuchen, auf der anderen 
Seite aber auch zuſtimmende Außerun⸗ 
gen von Leuten, die ſich der Anerken⸗ 
nung ber Wirklichkeit nicht verſchließen 
und nad Mitteln juchen, die vorhandes 
nen. Uebelftänbg au bejeitigen,. Die 

ı aefelfchaftlichen 

I ma 

| wollen, finden ich thatfächlich fremd in 
| der heimischen Umgebung und fuchen fo | 

Degeneration macht fih namentlich in 
moralifcher Hinficht geltend, Geiftliche 
und Profefforen find darauf fchon zu= 
bor aufmerffam geworden und theilen | 
nun ihre Beobachtungen mit. Die Urs | 
fache der Erfcheinung fucht einer Yerz | 
felben in der Musmwanderung der unters | 
nehmungsluftigen Elemente der Bevöls | 
ferung, in dem Zuge nach der Stadt, in 
den Folgen des Bürgerfrieged und in 
der fih aus ber Entziehung der beiten 

Kräfte ergebendeit 
Irägheit, die zur VBerfumpfung führt. 
„3 tet fein Ehrgeiz mehr in den 
Leuten,” fchreibt einer der Geiftlichen. 
a sunge Leute, die vorwärts Tommen 

fchnell al möglich Davon zu fommen. 
Mas zuricbleibt, ift geiftiq apathifch.“ 
„Meine Gemeinde,” fchreibt ein Conare= 
gattonaliiten-Geiftliher aus einer der 

: Beraftädte, „ift degenerirt, die aanze 
Bevölkerung meines Diftriktes beiteht 
aus Degenerirten.“ „Stupid und la=- 
fterhaft,“ ift das Prädikat, welches ein 
Anderer der Bevölkerung gibt. „Die 
Zahl der unehelichen Kinder ift jo gro‘, 
daß e& zur allgemein qutaeheikenen 

ı Regel geworden ift, daß ber Vater bes 
ı Kindes den Eltern der unverheiratheten 
Mutter eine Abfinbungsfumme zahlt. 
Nicht felten paaren fih Männer und 
Frauen auf’3 Neue, ohne die Formali- 
täten der Scheidung und MWiederperheiz- | 
rathung zu beobachten. Ganze Fami=- 
lien find in Lafter und Armuth ver= 
fumpft.“ 

Ten tratırigen Folgen der Abichlie- 
Rung ton der Außenmelt fuchen die 

| baal bringt die „ranffurter Zeitung“ | 

| in diefer 

empfohlen wird. Damit märe doppel- 
tem Swed gedient. Die Lehre, welche 

Verfumpfung für die einge= 
borene Bevölkerung liegt, tft fchon frü— 
her angedeutet worden. Die Leute, 
welche die Einwanderung auf minde- 
ftens fünfzehn Jahre ganz abichließen | 
möchten, jollten einmal darüber nad)= | 

Rilw. Herold.) 
—:0: . — 

Die Lage in Transvpaal,. 

denfen. 

E | 
Ueber die Befchwerden der Cinge- 

wanderten oder „Ausländer“ inTrang- 

einen längeren Yuffab, der fich im We- 
Tentlicjen mit unferen neulichen Darles | 
gungen dect, aber dur Anführung 
weiterer Thatjachen das Berftändnif 
der Lage erleichtert. 

Der Berfaffer des Auffates unter | 
jchetvet zwifchen den Forderungen der 
Sngländer, die al& britifche Unterthas | 
nen fürzlich eine Eingabe an die briti= | 

| 

ı Tche Regierung gerichtet haben, damit | 
ı diefe, um den Bittjtellern die verlang: | 
ten Zugeftändnifje zu verjchaffen, ei- 

| der 

} die 9 
afrifantfchen Republit 

ten ftarfen Drud auf 
mu aus⸗ 

übe, wozu ihr, ſolange keine Vertrags— 
verletzungen vorliegen, klärlich jede Be— 

rechtigung fehlt, und den Forderungen 
der übrigen Ausländer. 

degierung 

Die Engläns | 
| der verfolgen neben rein mwirthichaftlis | 

Beobachter mit verfchiedenen Mitteln | 
abzuhelfen. Der Eine empfiehlt die zuhe liberal. % 

Einrichtung einer Muſterfarm, auf 
* 

welcher die Bevölkerung, namentlich der ten, Bürger 
jüngere Theil, Unterweiſung finden 

lohnende Ernten abgewinnen können, 
ein Anderer will in das geſellſchaftliche 
und religiöſe Leben mehr Schwung 
bringen, es werden häufigere Beſuche 

der Nachbarn untereinander empfohlen, 
geſellige Vergnügungen, Abendunter— 
haltungen mit Tanz, ja ſelbſt mit Kar— 
tenſpiel, Alles, nur um in die geiſtige 
Stagnation neues Leben und friſchen 

Zug einzuführen; den Geiſtlichen wird 
empfohlen, die Kirchen anziehender zu 
machen, durch Ausſchmückung derſelben 

auch dem Auge etwas zu bieten, den 
Gemeindebörden, Bibliotheken einzu— 
richten und Bilderſammlungen mit bil— 
ligen Copien guter Gemälde, um ſo 
künſtleriſches Bedürfniß zu ſchaffen 
und die Leute aus ber geiftigen Ver— 
ddung beraugzureißen,. in melche fie 
berfalfen find, Die Mittel find em- 

pfehlenswerth, die Hauptfache aber 
wird doch fein, den Gemeinmwejen fri- 

fches Blut von ausmärt3 zuzuführen 
und mit demfelben frifche Ideen aus 
dem großen Strome des nationalen 
Lebens, der durch das Land pulſirt, 
jene abgelegenen Gebiete aber unbe— 
rührt läßt. Geiſtige Irrigation iſt es, 
was diefen öden Diſtrikten fehlt und 
die mag vielleicht durch Koloniſiren aus 
übervölkerten Gegenden, namentlich den 

großen Städten erreicht werben, das 
bon einigen ja auch ala eine® der Mit» 
tel, den dortigen Uebelftänden ber unte= 

zen. Bevölterungsjchicgten abzuhelfen, 
©; 3 

ı fönne, mie fie ihren verfallenden Medern | 

TE — — — — —— — — bequeme Leben gewöhnt, 

chen auch politiſche Ziele, während die 
anderen mit der Befriedigung ihrer 
wirthſchaftlichen Bedürfniſſe zufrieden 
wären. 

„Es iſt gar Vieles faul in Trans— 
vaal,“ ſchreibt er weiter. „Bis zum 
Jahre 1884 war die Verfaſſung ſehr 

ſusländer konnten, nachdem 
ſie zwei Jahre im Lande gewohnt hat— 

bon Transvaal werden 
und ſie wurden in derſelben Weiſe wie 
die Buren beſteuert. Jetzt muß ein 
Ausländer, um vollberechtigter Bürger 
zu werden, nach zwei Jahren auf ſeine 
alte Staatsangehörigkeit verzichten, 
ohne das neue Bürgerrecht zu erhalten, 
denn erſt nach weiteren fünf Jahren 
darf er wählen und erſt nach Ablauf 
von 14 Jahren wird er wählbar, d. h. 
Vollbürger, wobei ſich jedoch vorher 
Dreiviertel der Burgher in ſeinem Be— 
zirk damit einverſtanden erklärt haben 
müſſen. Das ſind ſo unſinnige Be— 
ſtimmungen, daß ihre Ausführung 
dem vollſtändigen Ausſchluſſe aller 
Ausländer von der Erwerbung des 
Staatsbürgerrechts von Transvaal 
gleichkommt. 

„Daß eine Regierung, welche ſich 
von einer ſo reaktionären Geſinnung 
leiten läßt, auch ſonſt wider Recht und 
Billigkeit handelt, iſt leicht zu begrei— 
fen, und ſo iſt es gekommen, daß in 
Transvaal die Ausländer faſt alle 
Steuern zahlen, während den Burghers 
und ihren Bundesgenoſſen in Form 
vonMonopolen, Steuererläſſen und di— 
rekten Schenkungen beſondere Vorthei— 
le zugewendet, daß die Preſſe unnützen 
Beſchränkungen und die Ausländer 
willkürlicher Behandlung ausgeſetzt 
werden. Daß ſolche a auf die 
Dauer unhaltbar find, haben mohl 
auch einzelne Führer der Buren einge- 
fehen, allein die große Maffe der herr- 
fchendenRaffe hat fich bereits Jo an das 

daB bu > —— 
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ı und Deutjchen reigen fönnte, 
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AVegetable Preparation for As- 
similating theFood andRegula- 
ting the Stamachs and Bowels of 

Es heilt 

A 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea, N 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness andLOSS OF SLEEP. 

INFANTS CHILDREN 

Promotes Digestion.Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Opıum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 
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Erlen IpezielleWerte ri Jieuſlug Morgen 
Wir Fhliehen Mittags (Decoration Day). 

Niedrige Some 
mer-Schube für 
Männer, m 

50e 
falblederne 

Anaben-Schuhe. 2-2 
7560 

Spiken-Jardinen, v3" 4 
t — fein ' R : e e 

SpigensGardinen im lauter neuen € » 
Gutwürfen, billig zu $1.75 da3 9 c 

Männer⸗Schuhe. 
aus ſolidem Leder gemacht, werth 
*1.25 das Paar, Größen 6—8, für. 

für Snaben, Gröhken 3—54, 
wertb $1.25 das Paar, für . 

Baat, fie . : 5 

«1% perfelt paflend, alfe Größen, ſpeziell 
für Dienftag Morgen nur . . * 

für 

Gebügelte Shirt Waiſts 
für Damen, aus Pereale 

ShitbHauiſſs. von guter Qualität ge: 
maht — ntı. Kragen und Manfchetten — in allen 
Größen, no nie unter 50c vers 9e 
fauft — ſolange ſie vorhalten 
offeriren wir ſie für .. 

Groceries, 
Fancd MWisconfin Creamery Butter, 
TE 0. BE Er 15e 

‚De 

> 
Hunting Tabak, 15c 

18c 

Orandmas oder Lenog Seife, 8 Stüde 
Be er ne . air 

Veites mageres Breaffaft Yacon, das 
DIUND IE - 5: 0 0 ar 

Navy oder Red'3 
4 Badete für . 

Unſer Ae Java Kaffee — Dienftag 
Morgen das Pfund für nur . 

Spezialitäten! 
— —ñi— 

Bon 8:00 bis 
13 Zoll breite gute Qualität einfacher oder 

EEE Eis. sachen nenn 

Bon 10:00 bis 
12c Qualität 36 Zoll breite Wrapper- und 

ganzen Stüden werden verkauft (1O Yards an einen Kunden) die Yd. zu 

greifende Uenderungen ohne ftarfen 
Drud von Außen faum möglich er- 

| fcheinen, 

„Präfident Krüger follte begreifen, 
daß er die von ihm verlangten Zuge- 
ftändniffe auf wirthichaftlichem Gebie- 
te im ntereffe feines Landes felbft 
machen muß, ohne irgend eine politijche 
Gegenleiftung. Wenn die Vertreter des 
in Transvaal angelegten deutfchen und 
franzöſiſchen Kapitals — letzteres al— 
lein wird auf 1200 Millionen Mark 

geſchätzt — weniger dringend als die 
| Engländer auf die Gemährung mir:h- 
Ichaftlicher Konzeflionen gedrängt ha= 
ben, jo ift da3 wohl nur gejchehen, weil 
fie bie politifchen Beziehungen Tan 
vaal’3 zu England nicht noch [ivieri- 
ger gejtalten wollen, allein in Prätoria 
jollte man nicht vergeffen, daß eines 
Tages auch die Geduld der Franzoſen 

Wenn 
die Attion des englifchen Kolonialmi= 
nijter3 diejen berechtigten Wünjchen 
entjpricht, fönnte er auch auf die Unter- 
ftügung von frangöfifher und beut- 
Icher Seite rechnen, mährend ein Vorge— 
ben im Sinne der Petition der Eng 
länder in Zohannesburg nur zu ernften 
Verwicklungen mit Transvaal und 
Verſtimmungen anderswo führen könn— 
te. Jedenfalls liegt es im Intereſſe 
von Transbaal ſelbſt, wenn es auch in 
politiſcher Beziehung ſo ſchnell als 
möglich zu dem verfaſſungsmäßigen 
Zuſtande zurückzukehren verſucht, wie 

abre 1890 vorhanden 

—— — ee —F 

9 Uhr Vorm. 

karrirter Glas-Handtuchſtoffe — 

11 Uhr Vorm. 

Shirt-Waiſt Percaleſtoffe in 32c 

Herr und Diener im Tode vereint. 

sn Grünlinde bei Wehlau in Oft: 
preußen verjtarb der 78jährige Befiker 
Karl Riemann, und wenige Tage jpä- 
ter folgte ihm auch fein im 79. Lebens- 
jahre jtehender, treuer Knecht, ber 
Viehhirt Fried, im Tode nad. Die 
beiden alten Leute Hatten 54 Jahre 
bindurh auf ein und demſelben 
Grundftüd gewirthichaftet, und zwar 
bat der. Anecht, ohne einen Lohn zu be- 
anjpruden, nur für die Belöftigung 
und Belleidung gedient. Bon der em- 
pfangenen Altersrente hat der Greis 
83 Thaler — das neue Geld Kannte er 
gar nicht — zu feinem Begräbnifle ges 
ſpart. Zwei Gärge, welche ber ver- 
ftorbene Riemann für fi und feinen 
„uried“ fchon vor etwa zehn Jahren 
aus feftem Eichenholz hatte anfertigen 
laffen, ftanden feit diefer Zeit biß zum 
Ableben Beider in einem Zimmer bed 
Mohnhaufes bereit. 

— Aus einer Bertheidigungdrede.— 
Vertheidiger: „Und dann bebenfen 
Sie, meine Herren Gefchworenen, noch 
diefen Umftand: bei feinen langen Ar» 
men hätte der Angeklagte einen viel tie= 
feren Griff in die Kaffe thun können, 
ala er ihn fattifch gethan!“ 

— Schönes Wort. — „Na, Sie ha= 
ben fich auf dem Balle aber jchön bia- 
mirt, ala Gie der Gräfin die Schleppe 
—— — ZJa, ſchauderhafie 


